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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Zu Bismarcks Gedächtnis.
Bismarcks Geburtstag jährt ſich am dies-

maligen erſten April zum neunzigſten Male!
Wenn der Große noch lebte! Er würde von ſeinem dank-
baren deutſchen Volke gefeiert werden, wie einſt ſeine beiden
großen Mitkämpfer Wilhelm der Große und Moltke. Aber
was tun Gelegenheiten bei Bismarcks unſterblichem An-
denken! Sein Name iſt ſo feſt gegründet in unſerem Gefühl,
daß er ſich faſt von der Perſon, die ihn getragen hat, los-
löſt und zum Begriffe eines unermeßlich großen, ſtolzen
und teuren nationalen Beſitzes wird, eines neuen Rolands,
deſſen Schwertfläche uns vor jedem Schlage deckt. Von
den Bismarcktürmen in den deutſchen Landen werden am
1. April die Feuer in die Frühlingsſtürme lohen; und ſehr
richtig iſt der Gedanke, daß man auf dieſen Türmen in
unſerem Jahre noch einmal die Flammen aufſchüren will:
an dem anderen großen nationalen Feiertage dieſes Jahres,
am 9. Mai. Bismarck und Schiller! Jhnen beiden verdankt
der Deutſche ſeine Stellung in der Welt: dem einen ſeine
politiſche und dem anderen ſeine moraliſche. Schiller hat
die Saat geſäet, Bismarck hat ſie aufgehen laſſen, hat uns
die Geſchichte gegeben, zu der der andere uns durch die
Harmonie ſeiner postiſchen Schöpfungen das Bewußſein
geſtählt hat. Das kleinliche Deutſchland, das ſich mit
Ränken unterminierte, iſt heute „das Salz der Erde“; iſt
es geworden, ſeit Otto von Bismarck den erſten Schritt in
die politiſche Arena ſetzte. Die Arbeit war in weniger als
zwei Jahrzehnten geſchafft. „Preußen in Deutſchland
voran“ hieß die Deviſe. Der Sieg war nicht leicht er-
fochten und wurde ſtarknackig oft unter. Gefährdung des
eigenen Lebens erkauft. Dann, als ſeit dem 24. September
1862 das Steuer des Staatsſchiffes in des Recken alleiniger
Hand lag, nahm des Schiffes Kiel einen Siegeslauf, wie
ihn die Welt noch niemals erlebt. Die glorreichſte Epoche
deutſcher Geſchichte hub an. Eine Epoche, nicht durch den
Zufall bedingt und durch die plötzliche Verſchiebung außer-
deutſcher Macht verhältniſſe hervorgerufen, ſondern er-
kämpft durch die Tat und die Schöpferkraft Bismarckiſchen
Geiſtes und Genies. Kein Volk der Erde hat eine ſo be-
rechtigte Stellung in der Welt als das deutſche. Unter
Bismarcks Führung zu politiſchem Denken und nationalem
Bewußtſein erwacht, hat es niemals mit Winkelzügen ſich
ſeine Poſitionen zu erſchleichen geſucht, ſondern iſt immer
mit offenem Viſier zu ſeinen Zielen fortgeſchritten. Seine
abſolute politiſche Ehrlichkeit und aus ihr hervorgehend
ſeine Ueberzeugung und Zähigkeit haben Bismarck nicht den
kleinſten Teil ſeiner Erfolge eingebracht. Unbedingte
Konſequenz war in allem ſeinem Wollen und Denken.
Nichts Uebereiltes, was er ſpäter als verfrüht und über-
flüſſig anſehen mußte, konnte ſeine Politik beſtimmen;
ſeine Politik hatte Charakter, war immer Ueberzeugung,
niemals Willkür. Eine Politik aus Gewiſſen
und nicht aus Ehrgeiz. Und dies Gewiſſen waren
der König und das Vaterland. Sie beide waren
ihm die einzigen Stützen des Staatsweſens. Da loderte
Leidenſchaft durch die abgeklärte und feſte Art ſeines
Weſens, wenn er die beiden zu bewerten oder gar zu ver-
teidigen hatte. Was er uns dadurch alles gab! Wie ärm-
lich hätte er ſein Lebenswerk aufgefaßt, wenn er uns nur
die Einigung, die Kaiſerkrone, Elſaß-Lothringen, die
preußiſche und deutſche Machtſtellung und die großzügigen
Anfänge einer kraftvollen Sozial- und Kolonialpolitik ge-
geben hätte! Das waren ſeiner Anſicht nach Aeußerlich
keiten, Zutaten, aber nicht das Fundament. Jhnen hat er
in ſeinen großen Reden immer nur eine Bedeutung zweiten
Ranges beigelegt. Seine eindringlichſten Mahnungen
gingen immer vielmehr darauf hin, daß wir uns den
großen inneren Beſitz erhalten, den er in uns geſtärkt
und bereichert hat: das Gefühl, daß nur eine
nationaler Geſinnung ruhende politiſche Arbeit
von Segen ſein könne; das hiſtoriſche Bewußtſein, daß nur
die Treue zum König und zum Vaterlandie

auf

geſchichtliche Erfolge zeitige, und ſchließlich die große Lehre,

daß die Konſequenz der Entſchließung und
das harmoniſche Jneinandergreifen und Ausnutzen ſämt-
licher Kulturfaktoren der alleinige Boden einer geſunden
nationalen Entwickelung ſei. Damit hat er uns in den

Halleſche

militäriſcher Sachverſtändiger geliefert.

in der Halleſchen Zeitung täglich veröffentlicht.

Romane:

(Halle a. S., Gr. Brauhausſtraße 30).
Halle a. S., im März 1905.
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Abonnements Einladung
für das

2. Vierteljahr 1905
auf die

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt.
Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Panier nationaler Politik aufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung der Jntereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals
und den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich,
für den gleichmäßzigen Schutz aller unſerer produktiven Stände, insbeſondere des ſchwer
leidenden Mittelſtandes in Stadt und Land. Gegen die goldene wie gegen die rote Jnternationale
werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein, hinſichtlich der Schnelligkeit und
Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe zu marſchieren.
Die ausgezeichneten Jnformationen aus Berlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren Plätzen der Welt haben der Halleſchen
Zeitung einen Platz in den Redaktionen aller bedeatenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.
Berichterſtattung der Hall. Ztg. über den ruſſiſch- japaniſchen Krieg zeichnet ſich durch
Schnelligkeit und Ueberſichtlichkeit aus eingehende Artikel über die Kriegslage werden aus der Feder

Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. GratisBeilage der Hall. Ztg., der „Landwirt-
ſchaftlichen Mitteilungen“, liegt in den bewährten Händen des Direktors der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen, Herrn Oekonomierat Dr. Rabe.

Der volkswirtſchaftliche Teil iſt neuerdings in ganz hervorragender Weiſe ausgeſtaltet worden.
Er bringt ſchnelle und zuverläſſige Mitteilungen über alle bedeutenderen Unternehmungen des Jn und
Auslandes, Marktberichte, Tagesmeldungen über den Rohzuckermarkt und Stimmungsbilder über die
jeweilige Börſen- und Weltlage; der Kurszettel iſt um das Dreifache gegen früher vergrößert worden und
ſteht ſomit gleichwertig neben demjenigen der großen Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungsbeilage, ſowie ein
illuſtriertes Sonntagsblatt dienen, iſt diesmal wieder eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden.
Romane und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln,
daneben werden wertvolle Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen.
Jn der täglichen Unterhaltungsbeilage gelangen im neuen Vierteljahre die ebenſo feinen wie intereſſanten

„Gropferte Herzen“ von O. Elſter und „Eliſabeth“ von H. p. Oſten
zur Veröffentlichung. Andere Romane trefflicher Autoren werden folgen. Auch die ſo beliebte „Jlluſtrierte
Sonntagsbeilage“ wird im kommenden Vierteljahr ganz beſonders reichhaltig und feſſelnd geſtaltet ſein.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei zweimal täglicher Zuſtellung
für Halle a. S. und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00 vierteljährlich.
Probenummern werden überallhin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expedition

Verlag der Halleſchen Zeitung.

Heitung,

Die

Ausführliche telegraphiſche Wetterberichte werden

Sattel geſetzt, hat er uns ſelbſtändig gemacht, daß wir heute

ohne Ueberhebung und mit berechtigtem Stolze ſagen
können: „Wir ſind das Salz der Erde!“

Laßt voll Dank die Flammen lohen zu ſeinem Ruhme!

Reich.
Halle a. S., 31. März.

Jm Reichstage werden am Sonnabend und Montag
die Plenarſitzungen ausfallen. Dagegen ſollen am Dienstag,
Mittwoch, Donnerstag und Freitag kommender Woche Plenar-
ſitzungen abgehalten und der Nachtrags ſowie der Ergänzungs
etat und Wahlprüfungen behandelt werden. Der Nachtrags-

Dentſches

und der Ergänzüngsetat müſſen, an die Budgetkommiſſion ver
wieſen werden. Am Sonnabend (8. April) werden die Oſterferien

beginnen. R n t s
Aus dem Reichstage.

Der Reichstag ſetzte am Donnerstag die dritte Leſung des
Etats beim Etat des Reichsamts des Jnnern fort. Die Abgg.
Südekum und Fräß dorf (Soz.) pölemiſierten- gegen den
Abg. Mugdan in der Frage der Krankenkaſſen, Abg. D. Mu gid. am
(frj. Vp.) wies dieſe Anzapfungen zurück. Aehnliche Fragen ver-

anlaßten die Abgg. Thiele und Scheidemann (Soz.), ſowie
Dr. Becker Heſſen (nl.) zu längeren unwichtigen Auseinander-
ſetzungen. Schließlich wurde dieſer Etat bewilligt, nachdem noch Abg.
Becker Köln (3.) gebeten hatte, die Mittel für die gemein
nützigen Baugenoſſenſchaften auch den Arbeitern an den Militär
werkſtätten in Siegburg zugänglich zu machen, ein Bedürfnis, das
Staatsſekretär Graf Poſadowskh grundſätzlich auerkannte.
Beim Etat der Heeresverwaltung gab Kriegsminiſter v. Einem
eine ausführliche Schilderung des vom Abg. Dr. Müller-
Meiningen (frſ. Vp. bei der zweiten Leſung vorgetragenen Falles
des Leutnants Dietz in Mainz, deſſen Selbſtmord mit dienſtlichen
Gründen in Verbindung gebracht wurde. Abg. Dr. Müller-
Meiningen glaubte noch auf die „jahrelange Drangſalierung“ des
Leutnants durch ſeinen Oberſt verweiſen zu ſollen. Der preußiſche
Kriegsmimiſte r. verſprach, alles zur Aufklärung dieſes Falles
tun zu wollen und bedauerte, daß der Verſtorbene anſcheinend in
den ſchweren Stunden niemand gefunden habe, dem er ſich hätte an
vertrauen können. Dieſen Ausführungen trat Abg. v. Olden-
b u rge(konſ-) bei indem er es zugleich für ausgeſchloſſen erklärte,
daß ein Offizier des deutſchen Heeres jahrelang drangſaliert werde.
Auch der in. der zweiten Leſung, zwiſchen den Abgg. Dr. Pachnicke
(frſ. Vp. und v. Treuenf,el s (konſ.) ausgefoöchtene, perſönliche
Streit weckte ſheute, noch einmal Widerhall. Eine Reihe weiterer
Etats würden nach längerer Erörterung bewilligt. Freitag 1 Uhr:

Fortſetzung. 3m



Von der Mittelmeerfahrt des Kaiſers. Der Dampfer
„Hamburg“ mit dem Deutſchen Kaiſer an Bord wird vor dem
Arſenal zu Neapel vor Anker gehen. Der Kaiſer wird ſich am
5. April auf der „Hohenzollern“ einſchiffen die Zuſammen
kunft mit König Viktor Emanuel findet am 6. April ſtatt. Das
italieniſche Geſchwader wird in Santa Lucia vor Anker gehen.

Aus der Armee. Generalleutnant z. Disp. Freiherr v. Wil
liſſen, der 1890 1891 Kommandeur der 7. Diviſion war, kann
am 1. April auf eine 50 jährige Dienſtzeit zurückblicken. Bei der
neuen Felduniform, die zunächſt probeweiſe, und zwar in
Metz beim zweiten Bataillon des Königs-Jnf.- Regiments (6. lothr.)
Nr. 145, zur Einführung gelangt, entſpricht das Tuch für die Offiziere
in der ziemlich hellgrauen Farbe den neu eingeführten Mänteln und in
der Qualität durchaus dem für die Mannſchaftsuniform ver-
wendeten, ſo daß in Farbe und Glanz keinerlei Unterſchied
von dieſer vorhanden iſt. Der Schnitt des Waffenrocks iſt
der bisherige geblieben. Die blanken Knöpfe ſtoßen aber durch
doppelte Knopflöcher in zwei genau übereinanderliegenden Leiſten, ſo
daß, wenn ſie nur durch die untere gezogen ſind, der Rock geſchloſſen,
aber kein Knopf zu ſehen iſt. Epaulettes und Achſelſtücke bleiben wie
bisher, auch in der Art ihrer Befeſtigung, ebenſo der hohe rote Steh
kragen. Als Beinkleid wird eine Stiefelhoſe von ebenfalls grauer
Farbe getragen werden. Wie die „Lothr. Ztg.“ hört, wird das
Bataillon zunächſt im Mai dem Kaiſer in Metz in der neuen Uniform
vorgeſtellt werden und ſie dann im Kaiſermanöver feldmäßig tragen.

Aus Bayern. Zum Rücktritt des Kriegsminiſters Frei
herrn v. Aſch hört der „Bayr. Kour.“, daß dieſer nun doch
etwas früher ſeinen Abſchied nehmen wird, als man bisher
annahm. Der Kriegsminiſter ſoll beabſichtigen, ſchon im April
von ſeinem Poſten zurückzutreten. Herr v. Aſch hat ſich auch
ſchon Privatwohnung gemietet.

Deutſche Kolonialgeſellſchaft. Die Hauptverſammlung der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft findet am 14. Juni und folgende
Tage in Eſſen ſtatt.

Eine charakteriſtiſche Vergeßlichkeit des Handelsminiſters.
Bei den in Saarbrücken zu Ehren des aus dem Staatsdienſte
ſcheidenden Geheimen Bergrats Hil ger veranſtalteten Abſchieds-
feſtlichkeiten fiel es allgemein auf, daß ein von dieſem im Namen
von über neuntauſend Bergleuten an den Kaiſer geſandtes
Huldigungstelegramm ohne Antwort geblieben war. Die Zentrums
preſſe frohlockte darüber, daß Hilger einer Antwort nicht gewürdigt
worden ſei, und ſchlachtete das weidlich aus. Die Angelegenheit iſt
jetzt von dem Handelsminiſter Moeller durch folgendes Schreiben an
Geheimrat Hilger aufgeklärt worden: „Seine Majeſtät der Kaiſer
und König haben mir unter dem 24. Januar dieſes Jahres das an
Allerhöchſtdenſelben von Ew. Hochwohlgeboren unter dem 22. Jan.
dieſes Jahres gerichtete Telegramm durch das Geheime Zivil-
Habinett mit dem Auftrage zugehen laſſen, Jhnen den Allerhöchſten
Dank Seiner Majeſtät dafür auszuſprechen. Jndem ich mich dieſes
Allerhöchſten Auftrages hiermit entledigte, gebe ich meinem Be-
Hauern darüber Ausdruck, daß dieſes infolge eines in einem der
Bureaus vorgekommenen Verſehens nicht hat geſchehen können.“
Wir enthalten uns jeden Kommentars zu dieſem Verſehen und
meinen nur, daß es eigentlich bei dem in der geſamten Preſſe ver
ſchiedentlich beſprochenen Ausſcheiden Hilgers aus dem Staats-
dienſte nicht gerade leicht für das Handelsminiſterium war, den
kaiſerlichen Dank für das Huldigungstelegramm zu überſehen.

Beſondere Prüfung für Spezialärzte. Jn einer Aerzte
konferenz wurde vom Vertreter der Düſſeldorfer Aerzte die
Mitteilung gemacht, daß auf den Akademien für praktiſche
Aerzte Spezialiſten mit Diplomen über ihre ſpezialiſtiſche Aus
bildung verſehen werden. Dies geſchah auch noch nach der
Erklärung des Miniſterialdirektors Dr. Förſter im Abge-
ordnetenhauſe, daß die Regierung nicht beabſichtige, Spezial-
ärzte einer beſonderen Prüfung zu unterwerfen. Jn der Preſſe
ſind nun erneut Zweifel über die Abſichten der Regierung laut

geworden. Es bleibt nach wie vor abſolut ausgeſchloſſen, daß
die Regierung ihren, durch den Miniſterialdirektor Förſter
präziſierten Standpunkt ändert. Eine beſondere Prüfung für
Spezialärzte wird nicht eingeführt. Die Akademien haben keine

Berechtigung, Diplome auszuſtellen. Geben ſie, und darum
kann es ſich nur handeln, Beſcheinigungen über die Art der
Tätigkeit des betreffenden mihes bei ihnen, ſo hat, wie man
dem „Bresl. Gen.Anz.“ ſchreibt, die hierauf
keinen Einfluß derartige Beſcheinigungen haben aber auch
abſolut keine Bedeutung im Sinne ärztlicher Diplome.

Gewerblich techniſche Reichsbehörde. Der Bund der Jnduſtriellen
hat bekanntlich die Schaffung einer gewerblichtechniſchen Reichsbehörde
in Anregung gebracht, welcher Vorſchlag an zuſtändiger Stelle Beachtung
gefunden hat. Der ſeinerzeit eingeſetzte Ausſchuß für das Studium der
Errichtung einer ſolchen Reichsbehörde hat jetzt ſeine Arbeiten nahezu
beendet er hat das auf eine Umfrage eingegangene Material durch
Spezial Referenten bearbeiten und eine Geſamtüberſicht durch den
GeneralReferenten, Jngenieur Franz Bendt, feſtſtellen laſſen. So ſteht
zu erwarten, daß die Reichsregierung ſich noch in dieſem Jahre mit
dieſer Angelegenheit beſchäftigen wird.

Aus dem Ruhrrevier. Zu der Meldung der „Köln.
Ztg.“, daß von maßgebender Seite ernſtlich der Neuausbruch
eines Streikes befürchtet wird, erklärt die in Bergarbeiterſachen
gut unterrichtete „Ruhrorter Ztg.“, dieſe Befürchtung ſei
zweifellos auf Bemühungen des alten Bergarbeiterverbandes
urückzuführen, einzelne Belegſchaften wegen Maßregelungen inen Ausſtand zu treiben. Bisher ſeien allerdings dieſe er

folglos, weil die Geſamtheit der Bergleute ſtreikmüde und kein
Geld vorhanden ſei. Andererſeits nehme angeſichts der Haltung
der Regierung die Unzufriedenheit unter den Zechenbeſitzern
zu, die ſich in heftigen Angriffen ihrer Organe gegen den
Reichskanzler Luft macht. So kommt es, wenn die Regierung
ſich freundlich zu den „Genoſſen“ ſtellt

Die Löhne der Arbeiter. Wie ſehr in der letzten Zeit
die Löhne der Arbeiterbevölkerung geſtiegen ſind, ergibt ſich
u. a. aus einem Vergleiche der in den einzelnen an auf
die verſchiedenen Lohnklaſſen bei der Jnvalidenverſicherung
entfallenden Wochenbeiträge. Jm Jahre 1900 kamen von
1000 Wochenbeiträgen auf die erſte Lohnklaſſe 177, auf die
zweite 324, auf die dritte 243, auf die vierte 161 und auf
die fünfte 95. Von da ab verminderten ſich von Jahr zu
Jahr die auf die beiden erſten Lohnklaſſen
Wochenbeiträge, während die auf die drei letzten entfallenden
ebenſo ſtetig ſtiegen. Jm Jahre 1903 hatte ſich das Ver-
hältnis ſo geſtallet, daß auf die erſte Lohnklaſſe 137, auf die
weite 307, auf die dritte 262, auf die vierte 175 und auf dieſünfte 119 entfielen. Beſonders ſtark iſt demnach die Steigerung

bei der höchſten Lohnklaſſe geweſen. Jedenfalls geht aus einem
Vergleich dieſer Zahlen hervor, daß die Löhne der Arbeiter
ſtetig ſteigen.

Der Krieg in Oſtaſien
Die Friedensfrage. „Evening Standard“ berichtet aus

Yokohama, in dortigen gut informierten Kreiſen werde
vertraulich mitgeteilt, daß die Friedensbedingungen
vor drei Tagen in ihren Grundzügen feſtge-
ſtellt worden ſeien, und zwar dank der Vermittlung der
franzöſiſchen Regierung. Die franzöſiſchen Vorſchläge betreffen
das Protektorat Japans über Korea und einen
Teil der Mandſchurei ſowie eine geringe Kriegs-
entſchädigung ſeitens Rußlands.

Vom Kriegsſchauplatze. Amtlich wird ruſſiſcherſeits gemeldet
Der Feldſtabschef der erſten mandſchuriſchen Armee, General Charke-
witz ſch, iſt zum Stabschef des Oberkommandierenden Generals
Lenewitſch ernannt worden anſtelle des in das Expeditions Komitee
für Verwundete berufenen Generals Sach arow. Zum Mitglied des
genannten Komitees wurde auch der Kommandeur des erſten ſibiriſchen
Armeekorps, General von Stackelberg, ernannt.

Das baltiſche Geſchwader. Der Lemberger „Slowo Polski“ ver
öffentlicht den Brief eines ruſſiſchen Marineoſfiziers von dem Geſchwader
Roſchdjeſtwenskys. Jn demſelben werden die Zuſtände bei der Flotte
in den ſchwärzeſten Farben geſchildert. Die ungeſunden klimatiſchen

Verhältniſſe, die tödliche Langeweile und Weltabgeſchloſſenheit, ſowie das
r aller Nachrichten aus Rußland hätten das Offizierkorps
des Geſchwaders ſtark deprimiert; ebenſo könne die Disziplin unter
der Mannſchaft nur durch Anwendung ſtrengſter Maßregeln aufrecht-
erhalten werden. Roſchdjeſtwensky wegen ſeines beleidigenden Ver
haltens und unhöflichen Auftretens bei den Offizieren geradezu verhaßt.
Man könne ſich kaum vorſtellen, mit welchen Erwartungen Offiziere und
Mannſchaften den weiteren Ereigniſſen entgegenſehen.

Die Lage in Rußland.
Entdeckung des Anarchiſtenkomplotts. Zu der bereits

gemeldeten Entdeckung eines Anarchiſtenkomplotts in Petersburg
teilt der „L.-A.“ noch mit:

Geſtern nachmittag 3 Uhr paſſierte General- Gouverneur Trepow
in ſeiner Equipage die Große Morskaja, als ein Dienſtmann plötzlich
auf den Wagen zueilte und zwei Schüſſe auf Trepow abfeuerte, die
ihr Ziel verfehlten. Sofort ſprangen drei Geheimpoliziſten, die dort
Dienſt hatten, da einige Häuſer weiter die Wohnung des General
Gouverneurs ſich befindet, hinzu. Der Attentäter wurde arretiert. Er
iſt ein junger intelligenter Menſch, der erſt vor drei Tagen ſich bei
der Genoſſenſchaft der Dienſtmänner einſchreiben ließ und dabei die er
forderliche Kaution erlegte. Er ſtellte direkt das Verlangen, ihm den
Platz an der Ecke der Großen Morskaja zu geben. Dem Zaren iſt
unverzüglich über den Anſchlag nach Zarskoje Sſelo berichtet worden.

Gegen den Gehilfen des Polizeipräfekten Buligyn feuerte,
wie ebenfalls ſchon kurz gemeldet, in Düngabur ein Unbekannter drei Nevolverſchüſſe ab, wodurch erſterer ſchwer ver

letzt wurde. Der Attentäter iſt entflohen und konnte bisher
nicht feſtgenommen werden.

Der ken des beim Bombenattentat in Warſchau ver-
wundeten Polizeichefs Baron v. Nolcken hat ſich ernſtlich
verſchlimmert.

Aufſtände und Krawalle. Jm Petersburger Konſervatorium
das ſich auch dem Generalſtreik der Hochſchulen angeſchloſſen hatte, kam
es am Donnerstag zu groben Ausſchreitungen. Ein Teil der Schüler
wollte das Studium wieder aufnehmen, woran ungefähr 300 ſtreikende
Mitſchüler ſie zu verhindern ſuchten. Eine Eskadron Gendarmen wurde
hinbeordert, ebenſo eine bedeutende Anzahl Schutzleute. Unterdeſſen
waren etwa 40 Schüler und Schülerinnen in das Konſervatorium ein
gedrungen und hatten dort durch chemiſche Präparate die Luft ver
peſtet. Die Gendarmen trieben ſie in das nahegelegene Kaſanſche
Polizeibureau, wo ihre Namen feſtgeſtellt wurden. Dabei ging es nicht
ohne die üblichen Prügelſzenen ab. Die aufſtändiſche Bewegung
unter der ländlichen Bevölkerung in Polen iſt noch immer in der Zunahme
begriffen. Jn Dobscy kam es zu einem blutigen Zuſammenſtoß
zwiſchen plündernden Bauern und Militär, wobei mehrere Bauern ge-
tötet und zahlreiche verwundet wurden.

Maßnahmen des Zaren. Wie aus Petersburg gemeldet
wird, wurde Alexejew zum Generalgouverneuer
von Moskau ernannt, jedoch ohne Kommando über die
Truppen. Für den 17. April wird eine kaiſerliche Botſchaft
erwartet, in welcher das Datum für die Einberufung einer
Nationalver ſammlung feſtgeſetzt, ſowie die Bedeutung
derſelben erläutert wird. Für Sonnabend wird ein Com-
muniqué des Miniſters des Jnnern erwartet, worin das Pro-
gramm des mit der Einberufung der Nationalverſammlung
beauftragten Ausſchuſſes mitgeteilt wird. Die Gründung
eines neuen Polizeiminiſteriums nähert ſich ihrer
baldigen Verwirklichung, da das Miniſterium des Jnnern den
Entwurf bereits ausgearbeitet hat. Zum zukünftigen Polizei-
miniſter iſt General TDrepow auserſehen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die ungariſche Kriſis.
Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: Die von Szögyeny vereinbarte Ver

ſtändigungsbaſis beſteht in der Vertagung aller militäriſchen Forde-
rungen ſowohl ſeitens der Oppoſition als ſeitens der Heeres-Ver-
waltung. Die Ernennung Andraſſys zum Miniſter- Präſidenten
iſt wahrſcheinlich, wird aber erſt in 8-10 Tagen erfolgen.

m—z2dHeiße Quellen
Wie oft erſcheint eine Erfindung im Anfang welt

erſchütternd und weiſt ſich nachher als ziemlich unbedeutend
oder unpraktiſch aus; oder der Erfinder hat das Pech, daß
ſein Geiſteskind raſch von anderen, ähnlichen, aber beſſeren
überholt wird. Wie oft aber geſchieht auch das Umgekehrte:
eine zunächſt nicht allzu wichtige Neuerung wächſt ſich durch
Verbeſſerung, durch Gunſt der Zeitumſtände, durch Hinzu-
treten einer zweiten nur auf der erſten errichtbaren Jdee
zu etwas ganz Gewaltigem aus. Vielleicht ſogar erſt recht
lange, nachdem die erſte ihr Daſein in ſtiller Zufriedenheit
fortgeſponnen hatte. Projektile aus Geſchützen oder ähn-
lichen Jnſtrumenten zu ſchleudern verſtanden ſchon die
alten Römer, aber erſt die knalleffektiſche Erfindung des
Pulvers erhob jene Schießmaſchinen zur Bedeutung
moderner balliſtiſcher Vollkommenheit. Lange ſchon be-
nützte man Schienengeleiſe in engliſchen Bergwerken, als
endlich J. Watt und Stephenſon mit dem berühmten Tee-
keſſel und der ebenſo berühmten erſten Lokomotive hinzu-
traten und unſere modernen Eiſenbahnen ermöglichten.

So auch benützte die Welt längſt die unter dem Namen
arteſiſche Brunnen bekannten Anzapfungen der
Mutter Erde, um dieſe zu widerwilliger Hergabe des uns
unentbehrlichen Waſſers zu veranlaſſen; überall, wo keine
natürlichen Quellen ſprudeln, iſt der kulturbringende
Menſch auf das Bohren arteſiſcher Brunnen angewieſen;
aber man glaubte bisher den Nutzwert der Erfindung
hiermit erſchöpft.

Da war's denn wieder einmal der liebe Zufall, der uns
eines anderen belehrte. Und faſt hätte er in dieſem Falle
ſein Werk umſonſt getan dank der Einfalt deſſen, dem
er ein höchſt wichtiges Geheimnis offenbaren wollte, der's
aber über zwanzig Jahre unbenützt liegen ließ. Bis end-
lich der gute Genius der Menſchheit ein rheumatismus-
krankes Pferd in ſeine Dienſte nahm der Verſtand dieſer
Roſinante war eben heller als der jenes einfältigen „Ent-
deckers“. Nebenbei bemerkt, ſcheint das öfter vorzukommen;
nach der Sage ſind ja die Karlsbader Thermen auf ähn-
liche Weiſe entdeckt. Doch man höre die ſeltſame Mär von
der Mähre; es hört ſich an wie ein Roman und iſt doch
ſo wahr, wie etwas heut zutage ſein kann.

Die den Geographen unter dem Namen Ralſton-
Deſert bekannte Wüſte im ſüdlichen Teile des Staates
Nevada, U. S. A., leidet, ſo leſen wir in einem ſüddeutſchen
Blatte, wie jede Wüſte an Waſſermangel. Ein dort am
Fuße der Berge angeſiedelter Viehzüchter bedurfte daher,
je größer die Zahl der Häupter ſeiner Lieben (der Ochſen
nämlich) wurde, des künſtlich erbohrten Waſſers. Sich
einen Tiefbohrer mit allem Apparat von weither zu ver-
ſchreiben, war ihm zu koſtſpielig, und ſo ging er denn ſelbſt
nach der Hauptſtadt Auſtin und lernte bei einem Fach-

manne, wie man's macht, kaufte auch alle nötigen
Maſchinen und Materialien und kam heim und bohrte
ſelbſt auf den Abhängen ſeiner Hügel.

Tief genug ging's wohl, aber es kam kein Waſſer. Er
probierte anderswo ohne Erfolg. Endlich dachte er, in
der Ebene geht's vielleicht beſſer, und bohrte weiter unten.
Aber auch hier kein Tropfen. Dazu hatte er vergebens
all' ſein teures Röhrenmaterial aufgebraucht und oben-
drein noch die Maſchine verbogen denn das letzte Bohr-
loch ging nicht mehr ſenkrecht, ſondern ſchräg; dies iſt zwar
kein Grund, daß das Waſſer ausblieb, aber es ärgerte den
Mann doch, und ſo ließ er das Bohren ſein und leitete ſich
von hoch oben mit Koſten und Mühe eine Bergquelle ab,
die ſonſt in ein fernes Tal abgefloſſen war; einfach eine
oberirdiſche Röhrenleitung, die ihm nun reichlich gutes,
klares Waſſer gab. Damit war der Mann zufrieden und
ſtrengte ſein Hirn mit keinem Extraſpäßen mehr an, ſon
dern züchtete Vieh über Vieh, wurde reich und alt und
hinterließ ſeinem Sohn eine wohlgefüllte Börſe und ein
ebenſo wohlgefülltes „Ranch“ (Viehgehege).

Der Sohn züchtete weiter und wurde noch reicher. Die
Quelleitung von den Bergen her lief vortrefflich, die alte
Bohrmaſchine war längſt verroſtet, kümmerte ihn alſo
nicht. Nach den alten Bohrlöchern, in die der Vater ſo viel
„verbohrt“ hatte, ſah er auch niemals. Denn ſonſt hätte
ihm doch auffallen müſſen, was der lahmen Stute eines
reiſenden Händlers ſofort auffiel: das eine Bohrloch, das
letzte in der Ebene, gab warmes Waſſer! Der
Händler, der wegen des Rheumas ſeines Gauls einige
Tage bei dem Viehzüchter bleiben mußte, ſah zu ſeiner
Verwunderung, daß der Gaul in einem Tümpel den ganzen
Tag unverdroſſen badete; und als er näher zuſah, bemerkte
er, daß das Waſſer des Tümpels ſehr warm war; und zu
ſeinem und der anderen Erſtaunen wirkte das tägliche
lange warme Bad ſo ſehr auf die Beinmuskeln des Pferdes,
daß dieſes ſchon am vierten Tage munter wie ein Füllen

der Wieſe umherlief und ſich ſeiner Geneſung erſichtlich
erfreute.

Nun forſchte der kluge Händler der ſeltſamen Erſchei-
nung nach; aber er hütete ſich, den indolenten Farmer mit-
forſchen zu laſſen. Und bald hatte er das Geheimnis
heraus.

Oben auf den Hügeln lief ein Teil des Leitungs
waſſers aus einer defekten Röhre zufällig in eines der
früheren Bohrlöcher, und da dieſe Löcher bis zu tauſend
Meter tief waren, ſo geriet das einlaufende Waſſer in den
Bereich großer Erdwärme. Nun hatte offenbar das in der
Ebene gelegene letzte „verbohrte“ Loch, das ſchräge ge-
gangen war, jenes frühere ſenkrechte getroffen: das Waſſer
mußte alſo naturgemäß, nachdem es in der Erde ſich er-
wärmt hatte, als heiße Quelle unten wieder zutage
treten.

Der Händler beſtieg nach dieſer Entdeckung ſein ge-
neſenes Pferd und trabte eiligſt davon; er war (und mit
Recht!) ſo voll von der Bedeutung ſeiner Entdeckung, daß
er eſſen und ſchlafen vergaß und im regſamen Geiſte ſich
ſchon als Milliardär ſah, der ſämtliche Pierpont Morgans,
Carnegies, Rockefellers uſw. auskaufen konnte.

Denn, man bedenke: eine heiße Quelle ſteht nunmehr
jedermann zur Verfügung, ſobald er an eine Waſſerleitung
angeſchloſſen iſt oder eine gewöhnliche kalte Quelle ſein
nennt. Dieſes heiße Waſſer, durch einfaches Bohren zweier
ſchräg gegeneinander gerichteter arteſiſcher Brunnen er-
worben, dient nicht nur zum Teemachen, o nein: kochen und
heizen kann man damit. Warmwaſſerheizung aller Häuſer!
Tod den Oefen, Ruin der Kohlenhändler, Aufhören des
Kohlenbergbaues in der ganzen Welt. Auch der Aermſte
friert nicht mehr. Leitete man z. B. die Saale etwa bei
Ammendorf tief in die Erde, und bei Halle wieder herauf,
ſo tritt ſie dort als kochender Strom zutage, und heizt ganz
Halle da man die Waſſermaſſe durch entſprechende Rohr-
leitungen durch alle Häuſer führen, ja mit dem noch immer
warmen Abwaſſer auch alle Straßen unterirdiſch heizen
kann, ſo daß Schnee und Regen raſch vom Pflaſter weg
verdunſten. Die Anlagekoſten mögen ſo groß ſein als ſie
wollen, ſie verzinſen ſich hoch und amortiſieren ſich in ein
paar Jahren. Und die Hygiene! Warme Bäder nicht nur,
ſondern das Fehlen alles Kohlenrauches! Denn ſo viel iſt
klar: durch entſprechendes Tieferbohren werden wir nicht
nur kochendes, ſondern zu Dampf gewordenes Waſſer er-
halten; mit dieſem Dampf aber treiben wir fortan alle
Maſchinen, alle Kraftanlagen. Die Perſpektiven, die ſich
da eröffnen, ſind unabſehbar, und man ſieht den Tag
heraufdämmern, wo das Waſſer des Schwarzen Meeres
unter dem Kaukaſus hindurch in das bekanntlich viel tiefer
gelegene Kaſpiſche Meer geleitet wird, letzteres zum un-
geheuren warmen Weltſchwimmbad umgeſtaltend.

Fragt aber jemand nach dem Erfinder, dem Händler
mit ſeinem kurierten Pferd, ſo iſt leider zu antworten, daß
er nichts von der ganzen Sache genoſſen hat. Er teilt damit
das Schickſal faſt aller Erfinder und Entdecker. Als es
ihm nämlich gelungen war, eine erſte kochend heiße Quelle
herzuſtellen, wurde er närriſch vor Freude, fiel in die
kochende Flut und verbrühte jämmerlich. Seine Patente
ſind verfallen; die Ausnützung ſteht jedermann frei!

Eigentlich aber ſollte man ſeinem rheumatiſchen Gaul
ein Denkmal ſetzen; denn der war der allererſte Entdecker!

Das Schönſte iſt: der genannte Viehzüchter in Nevada
züchtet noch immer Vieh und kümmert ſich um ſeine heiße
Quelle immer noch nicht. was mag wohl der Grund
ſein? Die verehrten Leſer werden ihn ohne weiteres er-
kennen; wir werden ihn aber zur Sicherheit morgen noch
kurz mitteilen.



Serbien,
Von der Anleihe

Es verlautet, daß die Regierung infolge der Erklärung der
intereſſierten Banken, daß ſie für die Durchführung der Anleihe nur
dann garantieren würden, wenn ſie aufs raſcheſte abgeſchloſſen würde,
da ſich die Dispoſition des Geldmarktes in einigen Monaten leicht
ändern könnte, von den Geſchützproben Abſtand genommen habe. Der
Finanzminiſter ſoll ſich bereits in der nächſten Woche zum Abſchluß der
Anleihe nach Frankfurt a. M. begeben.

Vermiſchtes.
Eine Umwälzung auf dem Gebiete der Zuckergewinnung in

Sicht. Auf dem Gebiete der rationellen Pflanzenzüchtung ſind in
neuerer Zeit recht bedeutende Fortſchritte gemacht worden. Dieſe
aber werden alle in den Schatten geſtellt durch ein erzieltes Reſultat,
das beſonders in den Kreiſen der Zuckerinduſtriellen und Landwirte
ungeheures und berechtigtes Aufſehen hervorrufen wird. Es iſt
nämlich gelungen, eine Pflanze mit ſoviel Zuckerſtoff zu züchten, da
der teure und vielfach infolge Rübenmüdigkeit des Bodens oft nich
mehr lohnende Zuckerrübenbau eingeſtellt werden wird. Und die mit
ſo hohem Zuckergehalt gezüchtete Pflanze iſt in wildem Zuſtande ein
recht läſtiges Unkragut, die gemeine Quecke, Triticum repens.
Dieſes Unkraut, welches infolge ſeines ſüßen Geſchmacks vom Vieh
gern gefreſſen wird, iſt durch vielfache und ſinnreiche Züchtung bis
zur Stärke einer Meerrettichſtange gebracht worden und von ſolchem
Juckergehalte, daß ſein Anbau äußerſt rentabel ſein wird. Die
Kultur dieſer veredelten Pflanze, welche auch auf dem geringſten
Sandboden gedeiht, iſt die denkbar einfachſte. Jede Frau, der ein
Gärtchen zur Verfügung ſteht, iſt nun imſtande, den für einen
kleinen Haushalt erforderlichen Rohzucker ſelbſt herzuſtellen. Beſſere
und feinere Zuckerarten werden wie bisher nur in Raffinerien be
reitet werden können. Der Züchter der erwähnten Pflanze, deſſen
Namen wir vorläufig noch geheim halten ſollen, iſt ein einfacher
Feldarbeiter. Stecklinge der veredelten Quecke zum Probeanbau,
können durch unſere Vermittelung bezogen werden. Das Schock
koſtet zur Zeit allerdings noch 30 Mark.

Der Kaiſer und Leoncavallo. Jn der „Revue“ vom 1. März
veröffentlicht Maurice Vaucaire, was ihm Leoncavallo vom Kaiſer
erzählt hat. Wir entnehmen daraus einiges, das der italieniſche Maeſtro
üher die Hauptprobe des „Roland von Berlin“ zu berichten hatte
„Es verdient erzählt zu werden, wie es bei der Hauptprobe, zu der
allein Haiſer Wilhelm gekommen iſt, zuging. Die Hauptprobe ſollte
als Matinee vor dem Kaiſer bei verſchloſſenen Türen ſtatt
finden. Jch bat dennoch den „Jntendanten, meine Frau und
meinen Verleger mitbringen zu' dürfen. Man erlaubte es
unter der Bedingung, daß Mad. Leoncavallo im Hintergrunde
der Direktorialloge und mein Verleger in der kleinen Loge des dienſt
tuenden Feuerwehrmannes auf der Bühne bleibe. Punkt 11 Uhr er
ſchien der Kaiſer mit zwei Prinzen und zwei Generalen er nahm in
der dritten Reihe des Parketts Platz und ich ſetzte mich einige Reihen
dahinter. Nach der Ouverture drehte ſich der Kaiſer händeklatſchend
nach mir um. Nach dem erſten Aufzug rief er mich zu ſich, um mir
die wärmſten Komplimente zu machen welche die Beſcheiden
heit zu wiederholen verbietet und ging dann nach der
Jntendantenloge, aus der ich ihn bald darauf mit meiner
Frau am Arme herauskommen ſah. Da meine offenbar beſtürzte
Frau ſich wegen ihrer Straßentoilette nicht genug entſchuldigen
konnte, ſagte der Kaiſer: „Morgen, Madame, kommen wir in Gala;
heute iſt noch Arbeitstag, da moquieren wir uns über die Etikette“.
Und wie er ſprach Jm reinſten Franzöſiſch mit einem richtigen
Pariſer Akzent! Meine Frau äußerte ihre Furcht vor dieſer Premiore,
da man ihr täglich zwanzig entſchiedene Feinde ihres Gatten und ſeines
Werkes nenne. Der Kaiſer lachte: „Was denken Sie Sie haben
keinen Feind, nicht den geringſten ich habe ſie alle! Jch kann
kein Bild beſtellen und keine Statue in Arbeit geben, ohne daß
man malitiöſerweiſe die Wahl des Künſtlers unterſtreicht, die ich
getroffen habe. Meiner Treu, iſt das Werk gut, ſo ſchlägt es allein
durch. Und bis jetzt ſcheint es mir kräftig genug gebaut zu ſein, um
meine künſtleriſchen Gegner zu verwirren das iſt die Hauptſache.“
Nach dem Liebes-Duo des zweiten Aktes ſagte der Kaiſer zu mir
„Um dieſes Duett zu ſchreiben, muß man aus dem Lande Romeos
und Julias ſtammen.“ Dann über die Perſönlichkeit des Kaiſers
„Nichts kann einen Begriff von der Sympathie geben, die von ihm
ausgeht. Sein Geſicht iſt voll Offenheit und Geiſt; das Herrſcher-
antliz und die Gezwungenheit des Ausdrucks ſeiner Porträte
fehlt ihm ganz. Das Wort „bon garçonniswe“ charakteriſiert ihn am
beſten. Nach einer halben Stunde Unterhaltung hat man ganz ver-
geſſen, daß der Mann, vor dem man ſteht, eine ungeheure Macht iſt.
Er verſteht alles, er weiß alles und er iſt die Liebenswürdigkeit ſelbſt.
Kurz, der exquiſiteſte Menſch.“ Wir freuen uns, ſetzt die „Münchener
Allgemeine Zeitung,“ der wir dieſen Bericht entnehmen, hinzu, über
dieſe ſympatiſche Schilderung unſeres Kaiſers, welche von einem Franzoſen
(Vaucaire) für Franzoſen beſtimmt iſt.

Bismarckfeier in Friedrichsruh. Zu der Bismarckfeier zum
Gedächtnis an Bismarcks 90. Geburtstag am 1. April wird auf
Anregung der deutſchen Studentenſchaft die Bismarckſäule auf
dem Hanberge bei Friedrichsruh am Sonnabend befeuert
werden. Die Hamburger Ortsgruppe des Alldeutſchen Verbandes
wird der ihr ein für allemal von der Familie des erſten
Kanzlers eingeräumten Vergünſtigung, die Gruft des Alt-
reichskanzlers am 1. April zu ſchmücken, auch dieſes Jahr
nachkommen. Die nationalen Vereine und Verbände, wie
der Deutſche Oſtmarkenverein, der Deutſche Schulverein, die Deutſchbund
gemeinden, der Wirtſchaftliche Schutzverband, der Verein der Kriegs
freiwilligen von 1870/71, der Evangeliſche Bund zur Wahrung der
deutſchproteſtantiſchen Jntereſſen die deutſchnationalen Handlungs-
gehilfen, der Jungdeutſche Bund, die alten Herren des Weinheimer S. C.,
ver nationale Arbeiterverband ſie alle haben ſich dem alldeutſchen
Verbande angeſchloſſen und werden durch Abordnungen Kränze an der
Gruft niederlegen laſſen.

Frauenrevolte. Jm Dorf Lubor (Gouv. Wilna) entſtanden
dieſer Tage Unruhen, die durch revoltierende Frauen hervorgerufen
wurden. Die Frauen der nach dem Kriegsſchauplatze entſandten
Soldaten ſammelten im Kronwalde Reiſig und fällten Bäume, ohne
die geſetzlich vorgeſchriebene Erlaubnis dazu zu haben. Als der Förſter
erſchien und ihnen dies verbot, ſagten die Weiber, daß der Wald dem
Zaren gehöre ſie hätten das Recht, ſich Holz zu ſammeln, ſoviel ſie
wollen, da ihre Männer dem Zaren dienen. Der Förſter holte ſeine Ge
hilfen und zwang die Frauen, das geſtohlene Holz herauszugeben. Am
anderen Tage erſchienen die Frauen des Dorfes mit Aexten und Stöcken be
waffnet vor dem Hauſe des Förſters, demolierten es vollſtändig,
plünderten es aus und nahmen dem Förſter das Holz wieder weg.
Der Förſter und ſein Gehilfe wurden von den Frauen braun und blau
geſchlagen. Der Dorfälteſte, der die aufgeregten Frauen beruhigen
wollte, wurde gleichfalls durchgeprügelt und rettete ſein Leben nur durch
die Flucht. Erſt das telephoniſch aus Lida requirierte Militär ſtellte
die Ordnung wieder her und jagte die Frauen auseinander. Die Lage
des Förſters iſt beſorgniserregend er wird ſchwerlich am Leben bleiben.
Viele Frauen ſind verhaftet worden.

Eine ſchöne Oberbürgermeiſterwohnung erhält Frankfurt a. M.
Wie man meldet, hat der kürzlich verſtorbene Baron Reinach der
Stadt ſeine Villa in der Taunusanlage unter der Bedingung der
Verwendung als Oberbürgermeiſterwohnung vermacht. Falls die
Stadt das Vermächtnis ausſchlägt, ſoll die Villa dem preußiſchen
Staate zufallen.
Auf der Rückfahrt von der Taufe ums Leben gekommen
iſt in dem havel ländiſchen Dorfe Jühlitz das jüngſt geboreneKind des Handelsmannes H. Am Sonntag wurde das Kind in dem

Nachbardorfe Sieversdorf getauft. Die junge Mutter, die mit zur
Kirche gefahren war, hielt den Täufling auf dem Arme in dicke Tücher
eingewickelt, wurde aber auf der Heimfahrt plötzlich von Krämpfen be
fallen, ſodaß ihr das Kind aus dem Wagen fiel. Es kam
gerade unter die Räder des Wagens zu liegen, die über ſeinen Kopf
hinweggingen und ihn faſt zermalmten. Die Tauſgeſellſchaft ver
wandelte ſich anläßlich dieſes gyäßlichen Unfalles in eine Trauer-
geſellſchaft.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Am Sonntag Lätare, den 2. April 1905, predigen

u U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Konfirmation Archi
diakonus Pfanne. Kollekte für die Spllefge n
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſenrage Hi fspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr:. Kindergottesdienſt
n der Kirche; Oberpf. Prof. Schmidt. Nachm. 4 Uhr Prüfung

der Konfirmanden Derſelbe. Abends 6 Uhr: Diak. Grüneiſen.
Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.
Montag, den 3. April, abends 6 Uhr Paſſionspredigt, Sup. em.
Seidenſtücker. Mittwoch, den 5. April, vorm. 9 Uhr Beichte und
beiliges Abendmahl Archidiak. Pfanne. Donnerstag, den 6. April,
vorm. 9 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl: Archidiak. Pfanne.
re den 7. April, abends 6 Uhr Paſſionspredigt Oberpfarrer

rofeſſor Schmidt.
St. Ulrich: Vorm. 3.9 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der

Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr
Diak. Heintke. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt
im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade, Ent
laſſung der Neukonfirmierten Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr Ober
pfarrer Wächtler. Mittwoch, den 5. April, abends 6 Uhr: Paſſions
predigt Oberdiak. Richter. Freitag, den 7. April, vorm. 10 Uhr
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier: Obecrpfarrer Wächtler.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe. Abends 6 Uhr Cand. min.
Roß. Mittwoch den 5. April abends 6 Uhr: 2. Teil der
Leidensgeſchichte; Diak. Nietſchmann.

oſpitalkirche: Vorm. 8, Uhr: Paſtor Nietſchmann.
u St. Georgen Vorm. 9 Uhr Oberpred. Knuth. Vorm.

10, Uhr Konfirmation Diak. Witte. Nach der Konfirmation
Beichte und Kommunion; Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle Oberpred. Knuth.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Hilfspred. Schwahn.
Nachm. 5 Uhr Derſelbe. Nach der r Beichte und Kom
munion Diak. Witte. Montag, den 3. April, abends 8 Uhr:
Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe. Freitag, den 7. April, abends
8 Uhr: an sandacht (Miſſion) in der St. Georgskapelle Ober
prediger Knuth.

Jm Vanul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Schwahn.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 6. April,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Johanneskirche: Vorm. 9 Uhr Konfirmation Paſtor Tiſcher.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Hilfspred.
Henze. Amtswoche: Paſtor Tiſcher. Montag den 3. Avril,
nachm. 5 Uhr Beichte und Feier des deiligen Abendmahls, Paſtor
Tiſcher. Mittwoch, den 5. April, abends 8 Uhr Religiöſe Ver
ſammlung Merſeburgerſtr. 32; Paſtor Faßmer.

Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Lic. Lang. Vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienſt Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Derſelbe. Nach der Predigt: Vorbereitung und Kommunion;
Konſ.Rat D. Goebel. Dienstag, den 4. April, abends 9 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Freitag, den 7. April,
abends 6 Uhr: 5. Paſſionsgottesdienſt im Gemeindeſaal Kl. Klaus-
ſtraße 12; Dompred. Beelitz.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſions
pfarrer Schneider. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Laurentiuskirche: Vorm. 9 Uhr Konfirmation Hilfspred.
Günther. Vorm. 11 Uhr: Konfirmation der Knaben Paſtor
Wagner. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Kand. Scheibe.
Nachm. 4 Uhr: Abendmahl Hilfspred. Günther. Abends 6 Uhr:
Abendmahl Paſtor Wagner. Dienstag, den 4. April, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den
5. April, nachm. 3 Uhr: Prüfung der Mädchen-Konfirmanden
Paſtor Wagner. Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Derſelbe.

Stephanuskirche: Vorm. 9 Uhr Konfirmation der Knaben
Paſtor Meinhof. Vorm. 11 Uhr Konfirmation Hilfspred. Buſch.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt im Gemeindehauſe. Nachm.
4 Ubr: Abendmahlsfeier Hilfspred. Buſch. Abends 6 Uhr:
Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof. Dienstag, den 4. April,
abends 8 Uhr: Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehaufe,
Albrechtſtraße 27. Mittwoch, den 5. April, nachm. 3 Uhr Prüfung
der MädchenKonfirmanden Paſtor Meinhof. Freitag, den 7. April,
abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit Abend-
mahl Pfarrer Bach. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt; Der-
ſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker. Nachm.
5 Uhr: Gottesdienſt mit Abendmahl Derſelbe. Mittwoch, den 5. April,
abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Paſtor v. Broecker. Donners
tag den 6. April, abends 84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herder-
ſtraße 9 p. Pfarrer Bach.

Diakoniſfenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
u St. Barxtholomäns (Halle Giebichenſtein): Vorm.

10 Uhr: Paſtor Meltzer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Abends 6 Uhr Hilfspred. Nennewitz. Amtswoche: Paſtor
Meltzer. Mittwoch, den 5. April, abends 6 Uhr Paſſionsgottes
dienſt Hilfspred. Nennewitz. Die Bibel-Beſprechſtunde fällt wegen
des Paſſionsgottesdienſtes aus.

Zu St. Petrnus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Kunitz. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amts-
woche Derſelbe. Mittwoch, den 5. April, abends 6 Uhr Paſſions
gottesdienſt Paſtor Kunitz.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr:

ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr
hriſtenlehre und Andacht. Freitagg, den 7. April, abends 7 Uhr

Faſtenandacht und Predigt.
St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Sonntag vorm. 9 Uhr

Hochamt und Predigt.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr hl.

Meſſe. Vorm. 9 Uhr. Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
e Wgplebre und Andacht. Abends 7 Uhr: Faſtenandacht und

redigt.
Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7,

Vorm. 10, Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.
Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag

abend 8 Uhr: Evangeliſations-Verſammlung. Dienstag abend
8 Uhr: Bibelſtunde für jedermann. Mittwoch abend 8 Uhr:
Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 8x Uhr
Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabend abend 84 Uhr
BlaukreuzMännerverſammlung. II. Schmiedſtraße 21:
Sonntag abend 84 Uhr Evangeliſations-Verſammlung. Donners-
tag abend 81 Uhr Bibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Nach
dem Gottesdienſte Beichte und heiliges Abendmahl Detſelbe.
Mittwoch, den 5. April, abends 7 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Paſtor
Nitzſchke. Danach Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.

Böllberg Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Nach
dem Gottesdienſte Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.

Baptiſten-Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 9x Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt Prediger Breidenbach. Jm
Anſchluß daran Taufe und Abendmablsfeier; Derſelbe. Mittwoch,
den 5. April, abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Freier Zutritt für
jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 89). Sonntag
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 h Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr Bibelſtunde; Prediger Coffin.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
u U. L. Fraueg: St. Marien Gemeinde Jungfrauens verein sie abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Donners
tag abend Uhr Geſangsübung. Jugendverein Sonntag
abend 8 Uhr im „Noſental“, Weidenplan 4. Nähverein für
Arme Mittwoch nachm. 3 Uhr An der Marienkirche 3.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag abend 74-9 Uhr jm Konfirmandenzimmer Be
grüßung der Reukonfirmierten Diak. Heintke. Evang. Jünglings
und Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch
abend 8—9 Uhr, ältere Abteilung Dienstag abend 8 Uhr
Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Evang. Jungfrauenverein
u St. Ulrich: Montag nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer;
berdiak. Richter. Jungfrauenverein der Ulrichsgemeinde:

Montag abend 72 10 Uhr und Donnerstag nachm. 5 bis
7 Uhr im Konfirmandenzimmer Begrüßung der Neukonfirmierten
Diak. Heintke. Kirchengeſangverein „Ulrickana“: Montag abend
8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“; Oberdiak. Richter iſſions
verein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag, den 7. April, nachm.
3-—5 Uhr im „Stadtſchügenhauſe“: Oberdiäkonus Richter.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſtonsverein: Jeden Montag von
2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe; UI. Gruppe:
Donnerstag abend von 8-10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Kehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2—-4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Evang. Männer- und Jünglingsverein I, Mauer-
ſtraße 7 p.: Sonntag abend 8 Uhr Miſſionsvorkrag.

Johanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtraße 9; Paſtor Tiſcher. Jungfrauen
verein: Dienstag, den 4. April, abends 8 Uhr Südſtraße 62;
Paſtor Faßmer. Geſangverein der Johannesgemeinde: Jeden
Freitag abend 8 Uhr Merſeburgerſtr. 10; Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
248 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag abend
von 7—9 Uhr Domplatz 3. Miſſtonsnähverein: Sonntag nachm.
3 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend
8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 Uhr und
Mittwoch abend 8x Uhr Verſammlung Henriettenſtr. 18; jüngere
Abteilung Sonntag abend 8 Uhr und Mittwoch abend 84 Uhr
Verſammlung Albrechtſtr. 27. Jungfrauenverein: jüngere Ab-
teilung Sonntag abend 7 Uhr Henriettenſtr. 34.
aulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
abend von 75--10 Uhr Herderſtraße 9 p., II. Abteilung Sonntag
abend 7—-x10 Uhr Herderſtr. 9 p. Jugendverein der Paulus-
gemeinde: Sonntag abend von 8--10 Uhr Sophienſtraße 24.
u St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)) Evang.
Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Beſuch
des Familienabends in Wittekind, Montag und Donnerstag
abend 8x Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. A. Evang. Bund:
Sonntag abend 8 Uhr Generalverſammlung mit Vortrag in Bad
Wittekind. Evang. Frauen und Jungfrauenverein: Sonntag
abend x8 Uhr Aufnahme der Konfirmandinnen. Freitag abend
8 Uhr (ältere Abteilung) Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein
Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung in der „Krone“.

Baptiſten Gemeinde (L.- Wuchererſtraße 39) Jünglings-
und Männerverein Sonntag abend 7 Uhr Vereinsverſammlung.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde im
Vereinsſaal Ludwig Wuchererſtr. 39. Freier Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. März 1905.
Aufgeboten Der Schneider Richard Heine, Delitzſcherſtr. 78 und

Luiſe Heinike, Sophienſtr. 383. Der Paſtor Ewald Herrmann, Papitz
und Katharine Hennig, Oleariusſtr. 5. Der Hausdiener Karl Schebeſta
und Olga Müller, Königſtr. 62.

Eheſchließungen Der Domänenpächter Otto Brandt, Cuculau
und Lina Keuffel, Glauchaerſtr. 17. Der Bauarbeiter Eduard Bering,
Ratswerder 14 und Sophie Witte, Freiimfelderſtr. 17. Der Kunſt
War Karl Eulenſtein, Gr. Klausſtr. 25 und Hedwig Mandel, Park-
traße 14.

Geboren Dem Bauarbeiter Friedrich Oswald, Lerchenfeldſtr. 11,
T. Gertrud. Dem Arbeiter Robert Wilk T. Marie, Klinik. Dem
Bauarbeiter Albert Funk, Kl. Ulrichſtr. 5, T. Margarete. Dem
Schneider Paul Wunderwelt, Alter Markt 27, S. Otto. Dem Zichorien-
fabrikarbeiter Friedrich Winkler, Pfännerhöhe 22, S. Kurt. Dem
Gärtner Wilhelm Dieterichs, Raffinerieſtr. 28a, T. Gertrud. Dem
Kernmacher Wilhelm Voigt, Steinweg 36, S. Ernſt. Dem Hand
arbeiter Reinhold Schulze, Ludwigſtr. 46, S. Kurt. Dem Tapezierer
und Dekorateur Wilhelm Gittel, Spiegelſtr. 2, T. Erna. Dem Eiſen
dreher Max Jecht, Herrenſtr. 2, S. Willy. Dem Schloſſer Franz
Partzſch, Merſeburgerſtr. 32, T. Helene.

Geſtorben Die Wwe. Berta Kröchel geb. Kreiſel, 71 J., Siechen
hausStiftung. Der Privatmann Chriſtian Knoch, 50 J., Wörmlitzer
ſtraße 12. Des Maurers Hermann Schack Ehefrau Emilie geb.
Wiegner, 46 J., Wörmlitzerſtr. 94. Die Wwe. Wilhelmine Janicke
geb. Bunge, 79 J., Schützenſtr. 14.

Auswärtige Aufgebote: Der Weißgerber Reinhold Hinzdorf,
Halle und Martha Schönbrodt, Diemitz. Der Bergmann Hermann
Röhmhold, Siebigerode und Marie Häuſer, Ahlsdorf. Der Garten
gutsbeſitzer Albert Teichelmann, Anthauſen und Wilhelmine Wilke,
Coſſa. Der Fleiſcher Karl Enke, Merſeburg und Lina Köhler, Wehlitz.
Der Hauslehrer Heinrich Rocycki, Halle und Maria Schulze, Vietzen.
Der Tiſchler Otto Kunze, Halle und Anna Knopf, Dederſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 30. März 1905.

Aufgeboten Der Wächter Paul Schubert, Gr. Goſenſtr. 12 und
Minna Müller, Nietleben. Der Pfarrer Albert Neinhaus, Huſen und
Auguſte Kling, Roſenſtr. 10. Der Buchbinder Franz Fauſt, Schiller
ſtraße 33 und Emilie Schunack, Wilhelmſtr. 5. Der Schuhmacher
Auguſt Büttner, Leſſingſtr. 26 und Henriette Ebenrecht geb. Haring,
Ackerſtraße 4.

Eheſchließung Der Zimmermann Franz Landgraf, Albrechtſtr. 26
und Anna Halle geb. Hellinger, Friedrichſtr. 36.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Theodor Löbe, Fährſtr. 11a, T.
Eliſe. Dem Former Otto Koch, Wittekindſtr. 29, S. Erich. Dem
Fabrikarbeiter Eduard Schwenke, Viktor Scheffelſtr. 5, S. Franz. Dem
Heizer Paul Heinzelmann, Georgſtr. 2, S. Otto. Dem Jnvaliden
Eduard Haft, Saalwerderſtr. 12, S. Hermann. Dem Schneider Richard
Eſchke, Bernburgerſtr. 16, T. Gertrud. Dem Schneidermeiſter Rudolf
Podolski, Geiſtſtr. 21, T. Anna. Dem Markthelfer Karl Pforte,
Deſſauerſtr. 13, S. Ernſt. Dem Klempner Bruno Neuroth, Fritz
Reuterſtr. 10, T. Elly. Dem Bureauvorſteher Karl Rehfeld, Bismarck
ſtraße 3, T. Marie. Dem Arbeiter Franz Naumann, Ludwig Wucherer
ſtraße 63, T. Jda. Dem Sparkaſſenbuchhalter Hugo Helbig, Schiller
ſtraße 17, T. Margarete.

Geſtorben Franziska Königsmann, 31 J., Ludwig Wuchererſtr. 1.
Der invalide Zimmerpolier Heinrich Sievers, 56 J., Eichendorffſtr. 12.
Der Klavierſpieler Wilhelm Kuhne, 76 J., Eichendorffſtr. 33.

m XÜ anVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling z für Lokales
Erich Benthuer, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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Paletots
Neueste Farben

in allen Preislagen.

UIstere
Felerinen,

Wasserdieht.

Reisemäntel. Livréen
von erprobten guten

Qualitäten.

Deutscher Rotwein Fl. 70
Moselwein von Faß Liter 55
Rotwein vom Faß Liter 60 gſg.ff. Taragona-Portweln Flaſche 100 I
ff. Glühwein-Extrakt Flaſche 175 und 90 Pfg.
Mirahbellen 2/1 Pfd.-D. 70 Pfg. Kirschen 2/1 D. 65 u. 75 Pfg.
Heidelbeeren 1/1 40 21 D. 735 Pfg.,5/1 D. 165 Pfg.
Preisselbeeren 1 Pfd. 30 Pfg., 5 Pfd. [35 Pfg., 10 Pfd. 260 Pfg.

Louis Eisfeld, Gr. Ulrichſtr. 62.
Verſand nach außerhalb.

Murillo-Platte, u
iſt die beſte für jede Art Auf-
nahmen. Esiſt die empfindlichſte
BPlatte, von großer Klarheit, feiner
Zeichnung, groß. Silberreichtum.

6209 912 1216
A. 0.80 1.50 2.50 G12)16x 13)18 18)24

c 2.50 285 5.60
b ders b

kisenberger Reforin Platte, le Mia,

69 9)12 126 15)18 18524 en
A. 650 1506 1.76 1.95* 3.85 12 Stück.

Alle anderen z 3ä r Artikel. (4773alle a. S., Neunhäuſer 4Max Wergien, Spezialgeſch., (Nähe Markt)
Fernſprecher 1840.

Für Kindergärtnerinnen suchende Herrschaften,

u
mit einer überraschenden Fülle von

Pariser u. Wiener öriginal-Modellen
der renommiertesten Firmen, sowie eine grosse Anzahl vor-

nehmster Kopfen aus unserem eigenen Atelier.

Jarnierte Hüte
in den neuesten Formen und allen Preislagen.

Kinder- und Backfisch-Hüte,
hervorragend schöne Sortimente,

für jedes Alter sehr preiswert.

Schneider 8 Xaase
Grosse Steinstrasse 83.

Stadttheater in Halle a.
Sonnabend, d. 1. April 1905,

nachmittags 3 Ubhr:
Volkstüml.Schülervorſt. z.kl. Preiſen.
Die Jungfrau von Orleans.

Romantiſche Tragödie in 5
Aufzügen und einem Vorſpiel von

Friedrich von Schiller.
Regie: Oberregiſſeur Scholling.

Kaſſenöffnung 21 Uhr. Anf. 3 Uhr.
Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

191. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.
S 3Die Hochzeit des Figaro.

Komiſche Oper in 4 Aufzügen von
Lorenzo da Ponte.

Muſik von W. A. Mozart.
Regiſſeur: Theo Raven.

l

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſonen:

Graf Almavia Carl Muth.
Die Gräfin, ſeine

Gemahlin 8. Stoll.
Suſanne, deren

Kammermädchen Alicev. Boer.
Cherupin, des Grafen

age Sarta.(4816 Figaro, des Grafen
Kammerdiener W. Rabot.Marzelline, Beſchließerin

im Graäfl. Schloſſe M. Ulrich.
Dr. Bartolo, Arztaus Sevilla A. Aumann.
Baſilo, Muſikmeiſter

der Gräfin R. Böttcher.
Don Curzio, Richter F. Gruſelli.
Antonio, Gärtner des

Grafen und
Suſannens Oheim Theo Raven.

Bärbchen, deſſen

4 d —rm-——=-=jhg- 2 Tochter E. Fiebiger.Ende März treten wieder 20 unserer Schülerinnen in die Abschluss- C D C Wprüfung ein. Kindergärtnerinnen Seminar, Talle, Tarz 10. c e xan

P. P.
Wir beehren uns hierdureh ergebenst anzuzeigen,

Hause Magdeburgerstrasse 7 unter der Firma
dass wir

Funger Haage
an Ingenieur-Bureau für elektrische Beleuchtung

unck Kraftübertragung
eröffnen. Unsere Tätigkeit wird sich auf die sachgemässe Ausfübrung aller elektrisohen
Stark- und Schwachstromanlagen, wie auch insbesondere auf Hausanschlösse an das hiesige
Plektrizitätswerk erstrecken.

Dabei halten wir ein reichhaltiges Lager sämtlicher elektri
auch in modernen Beleuchtungskörpern jeder Preislage und jeden G

Wir bitten ergebenst, bei Vergebung von Anlagen uns mit in Konkurrenz treten
zu lassen und sichern schon im vVoraus sorgfältigste Ausführung zu.

Um gütige Unterstützung unseres Unternehmens bittend, empfeblen wir uns
Mit vorzüglicher Hochachtung

4812] Vunger Hanage.

am 1. April er. hier im

soher Bedarfsartikel, wie
eschmacks.

Woldemar Thoss, Bankgesehäft,
empfiehlt behufs Kapitalanlage sein grosses Lager
sicherer Wertpapiere, sowie sich zur Vermittlung
sämtlicher ins Bankfach gehörenden Geschäfte. [4775

Pjianinos
Schwechten, Berlin, anerkannt

beſtes Fabrikat, empfiehlt ſehr
preiswert [4423

H. Iüders, ittelſtr. 9,Ecke Schulſtraße.

Im u Theater

Großt phant. Etabliſſ. d. Welt.

Dir. B. Schenk.
Sonnabend 8 Uhr:

Gala- Premiere.
Sonntag2 Monſtre Vorſtellungen.

Dhr nachm. Programm 9 Uhr
ohne Kürzung

worauf das auswärtige und
Familien- Publikum aufmerkſam

gemacht wird.
Jm Palaſt der Jlluſtonen.
Reiſe durch das Unmögliche.
Humberts Kaſſenſchrank. Die
neuen Menſchen. Miss Edith.

Das dunkle Geheimnis.
L'Art Vivant. Eden-Bioskop.
Der Zaubergarten der Semiramis.

Waſſerfeerie in pompöſer
Ausſtattung.

Leuchtende Geyſer u. Kaskaden,
Allegorien c. [4815

Ladenſchaufeln aller Art,
Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

Sonntag, den 2. April 1905,
nachmittags 3 Uhr:

33.Fremd.Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

p. ſTpoſſo- Tüoater. Theater.

Die Geisha
APon Gustav Poller.

ine japan. Teehausgeſchichte.Heute, den 31. März 1905 oder: Eine nd e geſchich
192. Vſt. i. Ab. Beamtenk. ung.4. Viert.

Die Regen stoonter-
ierau

Die Studenten.
Jene Ibeater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, den 1. April, Anf. 8:

Der Schlafwagen-Kontrolleur.
Sonntag nachm. à Uhr VolksVorſt.
60, 40, 20 Pfg. Wohltätige Prauen.

Abds. 85: 0 diese Männer.

Zum Schulanfang!

AbſchiedsPorſtellnng
des brillanten [4767

März-Programms.
Ab morgen, d. 1. April 1905:
Völlig neues, glänzendes
Mougtre- Programm

mit sensationellen
Attraktionen.

Schultornister, 32 JSchultaschen,Bücherträger, Schulbücher Kollegienmappen,

Schiefertafeln, in den neuesten PFederkasten
Brotdosen Auſlagen. Frühstückstaschen

ete. ete. (4820Grösste Auswahl Billigste Preise
Albin He ntze, Schmeerstr.

Mitglied des w
Für die Jnſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.



r.

Sonnabend

Bismarck.“)
Heil uns,
Mitten in's Ringen und Stürmen
Gärenden Lenzes
Warf dereinſt an den Strand des Lebens
Dich die Welle ewigen Werdens!
Und in der Stunde,
Die Dich gebar,
Rann ein Tropfen brandenden Giſchtes
Jn Deine Adern,
Drang des Frühlings brauſender Odem
Jn Deine Seele!
Alſo wurdeſt Du, Lenzgeborener,
Frühlingsbringer dem deutſchen Volke,
Stählteſt ihm die erlahmenden Muskeln,
Den Geiſt ihm befruchtend
Mit Schöpfergedanken,
Daß es aufnahm den gigantiſchen Kampf
Jnmitten einer Welt von Feinden.
Gewaltiger Glöckner,
Rührteſt Du
Der Oſterglocken eherne Zungen:
Die ſchlummernden Knoſpen
Der deutſchen Träume
Sprengten jahrhundertelang hemmende Feſſeln,
Und zu neuem Leben erwachend,
Farbenprächtig,
Berauſchenden Duftes
Schloſſen ſie auf ſich
Zum heiligen Feſte
Der Wiedererſtehung des Deutſchen Reiches.
Gewaltiger Glöckner,
Wo blieb Dein Arm,
Der in mächt'gen Akkorden
Das Erz erſchwingen ließ,
Daß ſein Ton
Wie weckender Lenzruf
Die Herzen durchbebte
Und rings der Erdkreis
Zitternd und ſtaunend
Dem Klange lauſchte,
Während Dein Volk
Vertrauend ihm folgte,
Wohin er auch rief!
Gewaltiger Glöckner
O daß Du gingſt!
Siehe, wie oft auf verworrenen Pfaden,
Wenn dunkel dräuende Wetter ſich ballten,
Fehlte ſeitdem uns harrenden Deutſchen
Deiner Glocken leitender Laut!
Doch kehrt der Tag,
Der Dich uns geboren,
Wieder im Lenzſturm
Horch! Dann fernher
Tönen an unſer ſehnendes Ohr
Die Glocken,
Die Du einſt ſo mächtig bewegt.
Und es däucht uns,
Als hörten wir vor Zeiten
Dein wegeweiſendes, mahnendes Wort.
So, ob Du auch ſchiedeſt,
Biſt Du uns nah!
Und immer von neuem
Jm Werdebraus
Der erwachenden Erde
Rührſt Du die Glocken
Der Deutſchen Oſtern
Unſterblicher Glöckner,
Bringer des Frühlings!

Ernſt Scherenberg.
Dieſes kraftvolle Gedicht iſt uns ſ. Zt. von dem inzwiſchen

leider verſtorbenen, berühmten Dichter zur Veröffentlichung an
Bismarcks Geburtstage freundlichſt zur Verfügung geſtellt worden.

D. Red.

Die Ausſtellung von Handwerkererzengniſſen
und Handwerkerleiſtungen zu Halle a. S.

im September 1905, veranſtaltet vom Jnnungsausſchuß zu
Halle a. S.

Jn Handwerkskreiſen der Stadt Halle hat ſich wie
auch anderswo bei dem Verhalten der höchſten ausſchlag-
gebenden Geſetzgebungsfaktoren gegenüber den berechtigten
Forderungen des Mittelſtandes, ſpeziell gegenüber den
langjährigen Forderungen des Handwerkerſtandes, eine
Depreſſion eingeſchlichen, die man leider zum Teil als
durchaus berechtigt anerkennen muß. Wir haben im
Deutſchen Reiche ſeit Jahrzehnten nunmehr eine Wohl-
fahrtsgeſetzgebung, die in höchſt ausgedehnter Fürſorge für
den Arbeitnehmer ihren Gipfelpunkt erreicht, während
irgendwelche tatkräftige geſetzliche Unterſtützung und Ge-
werbeförderung den ſchwer um ſeine Exiſtenz ringenden
Kleingewerbetreibenden und Handwerker verſagt blieb.
Die Krankenverſicherungsgeſetzgebung, die Alters- und Jn-
validenverſicherung, die berufsgenoſſenſchaftliche Geſetz
gebung belaſtet den Handwerker fühlbarer als die Groß-
induſtrie, weil in der letzteren ſtärkere Faktoren, die
Kapitalskonzentration, vorhanden iſt, während im Hand-
werk die eigene perſönliche Betätigung in den weitaus

1. Beilage zu Nr. 15
Landeszeitung für die

meiſten Fällen die Baſis des Unternehmens bildet. Wenn
auch dem kleinen Handwerker die Zugehörigkeit zu dieſer
Arbeiterwohlfahrtspflege durch die Geſetze gewährleiſtet
wird, ſo wird dieſelbe aus naheliegenden Gründen und
mangels vorhandenen Zwanges weder gewahrt, noch neu
aufgenommen und, wie es bei den meiſt in ſozialdemo-
kratiſcher Leitung befindlichen Krankenkaſſen zur Tatſache
geworden iſt, den Meiſtern jede Mitgliedſchaft verleidet.
Die ſogenannte mittelſtändiſche Geſetzgebung, das Geſetz
gegen unlauteren Wettbewerb, die Handwerkergeſetzgebung,
die Warenhausſteuer 2c. haben einen ſo weitmaſchigen
Charakter, daß ſie als Schutzgeſetze einen erſichtlichen Wert
nicht darſtellen. Es iſt demnach auch nicht zu verwundern,
daß ſich in den Kreiſen des ſelbſtändigen Handwerker-
ſtandes eine Mutloſigkeit, eine Jntereſſenloſigkeit bemerk-
bar macht, die ſich in verwerfenden Aeußerungen über jede
mühſam aufgebaute Organiſation dokumentiert und daher
iſt es auch in Halle ſoweit gekommen, daß man bedauer-
licherweiſe das gewerbliche Schiedsgericht des Jnnungs-
ausſchuſſes, dieſen ſelbſt, die Jnnungen mit ſamt der Hand-
werkskammer als nutz- und wertloſe, läſtig werdende Jn
ſtitutionen auffaßt und am liebſten wieder abgeſchafft
ſehen möchte. Dieſem aus der Kurzſichtigkeit gewiſſer
Handwerker hervorgegangenen Zug der Unzufriedenheit
müſſen wir als eine betrübende, aber ſcheinbar nicht ganz
unberechtigte Aeußerung der beteiligten Perſonen erklären.
Aus dieſer Stimmung heraus wurde anläßlich der Auf-
löſungsverhandlungen über das Schiedsgericht des
Jnnungsausſchuſſes zu Halle der Leitung desſelben an-
empfohlen, praktiſche, reale Mitgliederintereſſen zu pflegen
und z. B. die Veranſtaltung einer Handwerksausſtellung in
die Wege zu leiten, die einerſeits dem kaufkräftigen Publi-
kum der Stadt und Umgebung beweiſen könnte, welche
Produktionskraft dem Halleſchen Handwerk innewohnt und
andererſeits wiederum den Anſporn bilden könnte, daß das
Handwerk ſich in ſeinen Leiſtungen immer mehr vervoll-
kommnet. Der aus der Mitte der Plenarſitzung gegebenen
Anregung wurde vom Vorſtande Folge gegeben und nach
wiederholten Sitzungen, in welchen die Ausſtellungsidee
hin und her erwogen wurde, gelangte in der anberaumten
Frühjahrsverſammlung der vorläufige Plan einer ſolchen
Veranſtaltung zur Beſprechung. Selbſtredend nahmen die-
jenigen Gewerbe, deren Erzeugniſſe einen Ausſtellungs-
charakter beſitzen, eine befürwortende Stellung ein; nur
in der Zeitfrage beſtanden Bedenken. Dieſe wähnten die
vorhandene Friſt bis September zu kurz, andere bezeich-
neten die Zeit als nicht günſtig gewählt. Eine am 1. März
eigens zur Beratung über die Veranſtaltung einer Aus-
ſtellung ſtattgehabte Sitzung des Ausſchuſſes ſetzte die Zeit
auf Anfang September endgültig feſt. Vom Anfang an
war eine Ausſtellung im beſcheideneren Rahmen und nicht
nach dem Charakter der im Vorjahre in Magdeburg ſtatt-
gefundenen Handwerksausſtellung geplant. Es wurde
daher auch kein beſonderer Platz, ſondern eins der vor-
handenen größeren Lokale als Ort für dieſe in Ausſicht ge-
nommen. Seiner Größe und günſtigen Lage wegen griff
man auf den „Wintergarten“ zurück, in deſſen großen
Lokalitäten und Kolonaden außer dem bedeutend größeren
Garten für Zwecke der Ausſtellung gegen 700 Quadrat-
meter Ausſtellerplätze vorhanden ſind. Um irrigen
Zeitungsberichten von vornherein zu begegnen, wurde zu-
nächſt eine Preßkommiſſion, beſtehend aus den Herren:
Hugo Blume, Wilhelm Zander, C. Zander und C. Stachel-
roth, gewählt, ſowie ein Ausſtellungs-(Platz)-Komitee in
den Herren: Andag, Alt, Schubert und Schöllner gebildet
und beſchloſſen, eine weitere Verſammlung nach Erledi-
gung gewiſſer Vorarbeiten nach dem „Wintergarten“ ſelbſt
einzuberufen.

Dieſe Verſammlung fand am Dienstag, den 21. März
1905 ſtatt. Anweſend waren 40 Vertreter von 16 Jnnungen
und 8 von nicht organiſierten Gewerben. Die Beratung der
Ausſtellungsangelegenheiten, welche nach erſchöpfender
Berichterſtattung ſeitens der Herren C. Grecke und W.
Zander gepflogen wurde, war eine ſehr bewegte. Es wurde
beſonders der gedachte Umfang der Ausſtellung für zu klein
gehalten und von einigen Seiten Stimmung gemacht, für
Veranſtaltung einer großen Ausſtellung auf beſonderem
Ausſtellungsplatze oder in Giebichenſtein. Die ſchließlich
vorgenommene Abſtimmung ergab die einſtimmige An-
nahme der Veranſtaltung einer Handwerksausſtellung in
Halle a. S. Die Unterfrage, ob dieſe im Jahre 1905 oder
ſpäter ſtattfinden ſollte, wurde mit übergroßer Mehrheit
für 1905 erledigt.

Nachdem die Verſammlung das Komitee beauftragte,
nunmehr das Weitere zu veranlaſſen, Zuſchriften an die
Jnnungen pp. mit Anmeldeformularen zu verſenden und
baldigſt eine weitere Sitzung anzuberaumen, wurde die

Verſammlung 112 Uhr geſchloſſen.
Hierzu wird bemerkt, daß Montag, den 17. April, die

nächſte große allgemeine Jntereſſentenver ſammlung im
„Wintergarten“ ſtattfindet und daß die pt, Jnnungen und
Einzelgewerbe von dem Ausſtellungskomitee gebeten
werden, die Anmeldung ihrer Beteiligung als Ausſteller
bis 14. April 1905 zu Händen des Herrn C. Grecke,
Klempnermeiſter zu Halle, Mansfelderſtraße, zu bewirken

Hoffen wir, daß eine für Halleſches Handwerk und
Halleſches Kunſthandwerk repräſentable Ausſtellung ſtatt-
findet, wenn ſie auch keinen übergroßen Charakter mit
Jahrmarktsrummel bieten kann und bieten ſoll, ſo iſt ſie
dennoch in der Lage, von der in Halle wohnenden Kunſt-
und Schaffensfreude beredtes Zeugnis ablegen zu können.

eöge es zum Segen für die Beteiligten geſchehen!

5 der Halleſchen Zeitung
Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

1. April 1905.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 31, März.

Aprilſcherze. aNun iſt der 1. April, da ſchickt man die Narren, wohin
man will, und gar viele Schelme und Schelminnen zerbrechen ſich
die mehr oder weniger erfinderiſchen Köpfe darüber, wie dies am
beſten und gründlichſten geſchehen könne. Die Sitte des „Jnden
Aprilſchickens“ iſt uralt und wird von manchen Kulturhiſtorikern
als eine Symboliſierung der launiſchen und veränderlichen
Witterung bezeichnet, die uns dieſer Monat beſchert und mit der er
uns nur zu häufig narrt. Grimm erblickt darin ein Ueberbleibſel
altgermaniſcher Frühlingsfeſtbräuche, andere Forſcher wieder wollen
jedoch jene ſcherzhafte Sitte des zweckloſen Hier- und Dorthin
ſendens von Leuten am 1. April auf ein religionsgeſchichtliches
Vorkommnis zurückführen, und zwar auf das einſt zur Verhöhnung
und Verſpottung des Heilandes erfolgte Hin- und Herſchicken des
ſelben von Hannas zu Kaiphas und von Pilatus zu Herodes. Viel-
fach wird auch behauptet, das „Jnden-Aprilſchicken“ ſtamme von
den um die Zeit der Quirinalien ſtattfindenden Narrenfeſten der
alten Römer her, oder ſei von den indiſchen Hulifeiern, bei denen
man ſich gegenſeitig zu necken pflegte, zu uns herübergekommen.
Jn England nennt man den 1. April den „all fools day“, den
aller Narren Tag. Man pflegt dort, wie es heißt, den „Gecken
zu hetzen“, indem man Bekannten Briefe ſendet, darin nichts als
ein Verslein ſteht, das in deutſcher Ueberſetzung etwa lauten würde:
„An des Aprilen erſtem Tage den Geck 'ne Meile weiter jage.“
Auch Frankreich hat ſeine Aprilnarren oder Aprilfiſche (poissons
d'avril), wie denn auch in Spanien, Dänemark und Schweden die
Sitte der Aprilſcherze bekannt iſt. Ueberall bemüht man ſich in
dieſen Ländern wie auch bei uns, den lieben Nächſten durch irgend
einen Ulk „hereinzulegen“. Daß dieſe Späße natürlich, wenn man
über ſie lachen und ſie wohlwollend beurteilen ſoll, in harmloſen
Grenzen bleiben müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich. Jedenfalls ſollte es
ſich niemals um Scherze handeln, die dem Empfänger irgend einen
leiblichen Schaden zufügen können oder ihm einen heftigen
Schrecken einzuflößen vermögen, ebenſowenig dürfen ſie auch
Frivolitäten oder Gemeinheiten enthalten.

Zur Bismarck-Feier. Wir machen wiederholt auf die
Bismarck-Feier am Sonnabend, den 1. April, abends 8 Uhr in den
„Kaiſerſälen“ aufmerkſam. Die Feſtlichkeit zu Ehren des 90. Geburts
tages des Alt Reichskanzlers iſt, wie bekannt, von den hieſigen nationalen

Vereinen: Alldeutſcher Verband Kolonial-, Oſtmarken, Deutſcher
Flotten und Sprachverein als eine allgemeine veranſtaltet und
wird jedenfalls die Bedeutung einer hohen, patriotiſchen Feier ge
winnen. Um etwaiger Ueberfüllung des Saales vorzubeugen, werden
Feſtprogramme ausgegeben die beim Eintritte vorzuzeigen ſind
25 Pfg. im Vorverkaufe, 30 Pfg. an der Kaſſe).

Endliche Verwirklichung eines HalbmillionenProjekts. Kurz
vor Redaktionsſchluß geht uns die die hieſige Bürgerſchaft jedenfalls
ſehr intereſſierende Nachricht zu, daß morgen, Sonnabend, vormittags
11 Uhr in feierlicher Weiſe unter Teilnahme von Vertretern der ge
ſamten kaiſerlichen, königlichen und ſtädtiſchen Behörden die Grun d-
ſtein legung zum Neubau der ſtädtiſchen Oberreal-
ſſch u l e auf dem ſogenannten Pfarracker nächſt dem Wettinerplatze
ſtattfinden ſoll. Das Projekt, das in den ſtädtiſchen Körperſchaften
nunmehr ſeit bald einem Jahrzehnt heiß umſtritten wurde, ſoll alſo
jetzt verwirklicht werden. Zu dem feſtlichen Akte iſt die ganze Bürger
ſchaft herzlich eingeladen. Nachdem die üblichen drei Hammerſchläge
auf den Grundſtein verhallt ſein werden, wird den Teilnehmern auf
Koſten der Stadt ein großes Bankett in einem noch zu beſtimmenden
Feſtſaale geboten werden. Der Feſtzug wird auf dem Marktplatze
vor dem Rathauſe um 10 Uhr Aufſtellung nehmen und ſich durch die
Gr. Ulrichſtraße, Geiſtſtraße, Bernburgerſtraße nach dem Pfarracker zu
bewegen. Bemerkenswert iſt, daß die Grundſteinlegung, entſprechend
dem Beginne des neuen Schuljahres, am 1. April vorgenommen wird.

Jn der geſtrigen Sitzung der Finanzkommiſſion wurde die
Annahme eines Legates von 150 Mk. für Jnſtandhaltung eines Reihen
grabes empfohlen. Die zum Wiederaufbau der Scheune des Stadtgutes feſt
geſetzte Summe iſt um einige 100 Mk. überſchritten. Die Kommiſſion empfahl
die deshalb notwendige Nachbewilligung. Sodann wurden ca. 1500 Mk.
veranſchlagt zur Verſtärkung des Kredits für den Viehhof für 1905, die
durch die Verteuerung des Strohs notwendig geworden iſt. Die durch
die entſtandenen Mehrkoſten bei der Anlage der elektriſchen Beleuchtung
auf dem Schlacht und Viehhofe erforderliche Nachbewilligung wurde
geprüft und ſoll der StadtverordnetenVerſammlung vorgeſchlagen
werden. Ferner wurde beſchloſſen, die Vorarbeiten des Erweiterungs
baues der höheren Mädchenſchüle ebenfalls den Stadtverordneten zur
Genehmigung vorzulegen.

Vaterländiſcher Frauenverein für den Saalkreis. Jn der
geſtrigen Generalverſammlung des Vaterländiſchen Frauen-Vereins
für den Saalkreis, welche unter dem Vorſitze der Frau v. Bülow-
Dieskau in dem Kreisſtändehauſe des Saalkreiſes ſtatt
fand, wurde zunächſt die Rechnung über die Ausgaben und Ein-
nahmen des Vereins geprüft und dem Rechnungsführer Entlaſtung
erteilt. Nachdem ſodann der bisherige Vorſtand auf einen ferneren
Zeitraum von drei Jahren einſtimmig wiedergewählt war, wurde
der Verſammlung durch Herrn Paſtor Jordan die Schweſter
Marie Oberbeck vorgeſtellt, welche vom 1. April d. Js. ab von
dem hieſigen Diakoniſſenhauſe auf die von dem Vereine neu ins
Leben gerufene vierte Diakoniſſenſtation entſandt
werden ſoll. Herr Konſiſtorialrat Gutſchmidt- Reideburg be-
richtete darauf noch eingehend über ſeine Teilnahme an der kürzlich
ſtattgehabten Sitzung des Vorſtandes des Provinzialverbandes der
Vaterländiſchen Frauenvereine für die Provinz Sachſen zu Magde
burg, worauf die Sitzung geſchloſſen wurde. Ueber den Vater-
ländiſchen FrauenVerein für den Saalkreis iſt noch zu berichten,
daß derſelbe z. Zt. 713 Mitglieder zählt, welche rund 4400 Mk.
regelmäßige Jahresbeiträge zahlen. Der Verein unterhielt ſchon
bisher Diakoniſſenſtationen in Cönnern, Löbejün und
Ammendorf. Außer der vom 1. April ab hinzukommenden
Station Nietleben iſt noch die Errichtung von Stationen in
Wettin und Beeſenlaublingen in Ausſicht genommen,
ſobald die dafür erforderlichen Schweſtern von dem Mutterhauſe
zur Verfügung geſtellt werden. Für fünf bedürftige Kinder über-
nimmt der Verein die Koſten eines ſechswöchigen Aufenthalts in der
Kaiſerin Auguſta Kinder- Heilanſtalt in Bad Elmen.

Ehrung. Dem Herrn Steuer-Jnſpektor Jacob s von
hier iſt aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der Charakter
als Ober-Steuer-Jnſpektor beigelegt worden.

25jähriges Beſtehen. Am Abend des 29. März feierte Herr
Muſikdirektor Plaſchke das 25jährige Beſtehen ſeiner Muſikſchule.
Der große Thaliaſaal war bis auf den letzten Platz gefüllt aus nah
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und fern waren frühere und jetzige Schüler herbeigeeilt. Der Abend
wurde durch Konzertvorträge eröffnet. Herr Paul Krüger brachte
die Beethovenſche Sonate appassionata mit vielem Verſtändnis zum
Vortrag. Hierauf e Herr Walter Lindemann mit dem
7. Violinkonzerte von Bériot. Zum Schluſſe ſangen die Geſchwiſter
Krauſe durch ihre Mitwirkung im Bachabend und Gefängnis
vereinskonzert bekannt und geſchätzt drei Duette von Cornelius und
Schumann. Alle Vorträge ernteten reichen, wohlverdienten Beifall.
Zu dem alsdann folgenden Teile des Programms hatten ſich alle Schüler
vereinigt, um ihrem Meiſter ihre Verehrung zu bezeugen. Nach einem
von Frl. Hedwig Krauſe gedichteten und von einer jungen Dame vor

geſprochenem Prologe folgte die Ueberreichung zahlreicher
chenke und Blumenſpenden an den Jubilar dann ſprach die jüngſte

Schülerin, ein etwa fünfjähriges kleines Mädchen, einen gereimten Glück
wunſch. Jn der darauf folgenden Fidelitas ſchilderte ein humoriſtiſcher,
von 24 Schülern flott aufgeführter Dreiakter „Die Muſikſchule“ die
Leiden und Freuden der Vorſteherin einer ſolchen Anſtalt. Nach dem
Auftreten eines Tyrolerpärchens, welches Glückwünſche aus Bayern
brachte, beſchloß ein Luſtſpiel den in allen Teilen wohlgelungenen Abend,
an dem g zehn Elfen ihren Reigen ſchlangen.

Vaterländiſcher Frauenverein Halle. Herr Sanitätsrat
Dr. Mekus hat ſich freundlichſt bereit erklärt, auch in dieſem

ahre wieder einen Samariter- Kurſus für den Vater
ländiſchen Frauenverein zu veranſtalten, der am 10. April ſeinen
Anfang nehmen ſoll. Damen aller Stände, die an dieſem Kurſus
teilzunehmen gedenken, auch Damen des Saalkreiſes, die ſich daran
beteiligen wollen, werden gebeten, ſich bei Herrn Sanitätsrat Dr.
Mekus oder bei der Vorſitzenden, Frau Geh. Kommerzienrat
Dehne, anmelden zu wollen. Jnſerate bringen in dieſen Tagen
nähere Angaben über Ort und Stunde.

Jubilänm. Allen früheren Zöglingen des Kindergartens von
Fräulein Emmy Gruber (Kl. Wallſtraße 5) zur Nachricht, daß
dieſer am 5. April unter der Leitung der Begründerin ſein
2öjähriges Jubiläum begeht.

Turnhallenvermietung. Zur Vermietung der Turnhalle auf
dem hieſigen Roßplatze zur Benutzung als Schanklokal während der
am 13. und 14. April, 22. und 23. Juni, 11. und 12. September
und 26. und 27. Oktober 1905 auf dieſem Platze ſtattfindenden
Kram- und Viehmärkte ſtand geſtern auf dem Rathauſe Termin an.
Es gaben Beſtgebote ab: Herr Gaſtwirt Max Schramm mit 2300
Mark, Herr Gaſtwirt Ernſt Roſche mit 2250 Mk. und Frau Gaſt
wirt Meta Thurm mit 2200 Mk. Der Zuſchlag bleibt bedingungs-
gemäß vorbehalten.

Städtiſche Handwerkerſchule. Das neue Schuljahr an der
ſtädtiſchen Handwerkerſchule beginnt am 2. April. Anmeldungen
zu den Abend- und Sonntagsklaſſen werden am 2. April, früh von
719—914 Uhr, am 3. und 4. April von 7 Uhr abends ent-
gegengenommen. Anmeldungen zu den Tagesklaſſen werden am
beſten werktäglich von 10—11 Uhr vormittags im Amtszimmer des
Direktors bewirkt. Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß auch Damen zur Teilnahme am Unterrichte im Freihand
zeichnen, Schnitzen und Modellieren zugelaſſen werden. Die Lehr
pläne der einzelnen Abteilungen werden auf Verlangen vom Leiter
der Anſtalt, Herrn Direktor Brumme, koſtenlos abgegeben.

Der entlaſſene Polizeiſergeant Auguſt Beyl ſtand geſtern
vor dem Strafrichter wegen verſuchten Betruges, deſſen er ſich im
vorigen Jahre ſchuldig gemacht hatte und deſſentwegen er aus ſeiner
amtlichen Stellung entlaſſen worden iſt. Die Beylſche Affäre ver
urſachte anfangs dieſes Monats dadurch großes Aufſehen, daß B.
in einer Petition an die StadtverordnetenVerſammlung um
Wiederanſtellung nachſuchte und dabei die ſchwerſten Beleidigungen
gegen frühere Vorgeſetzte ausſprach. Die Entlaſſung war ſeitens
des Magiſtrates erfolgt, nachdem feſtgeſtellt war, daß B. an das
Kuratorium der Aſſeſſor Müller-Stiftung das Anliegen geſtellt, ihm
aus den Mitteln der Stiftung ein Darlehen von 800 Mk. zu ge-
währen; er habe Ackergrundſtücke geerbt und werde dieſe nach er
folgter Auflaſſung zur Sicherheit der Stiftung verpfänden. Da
dieſe Erbſchaftsgeſchichte völlig erfunden war und der Antrag an ver
ſuchten Betrug grenzte, hielt es der Magiſtrat für angezeigt, B. aus
dem Amte zu entlaſſen, was auch geſchah. Die weitere Folge war
die Erſtattung einer Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft gegen B.
wegen verſuchten Betruges. Der Angeklagte hatte ſich um eine
Oekonomieſtelle in der Blindenanſtalt hierſelbſt beworben und das
Geſuch um ein Darlehen von 800 Mk. an das Kuratorium der
Aſſeſſor Müller-Stiftung gerichtet mit der Verpflichtung der Ver-
pfändung der ererbten Ackergrundſtücke. Als er vom Ober-Polizei-
Jnſpektor darüber befragt wurde, hat B. angegeben, das Geld für
ſeine Schweſter zu brauchen, weil er dadurch verhindern wollte, daß
der OberPolizei-Jnſpektor von ſeiner Bewerbung um die Stelle in
der Blindenanſtalt Kenntnis erhielt. Geſtern gab der Angeklagte
zu, daß es mit der Erbſchaft nicht richtig ſei; ſein Bruder habe aber
in angemeſſener Höhe Bürgſchaft für ihn geleiſtet. Er ſprach ſeine
Verwunderung darüber aus, daß dieſe Strafſache erſt nach 54 Jahren
zur Anzeige gekommen iſt. Als er ſich im Januar d. Js. bei der
Eiſenbahn um eine Stelle beworben, ſei ihm vom Dezernenten ein
Führungsatteſt ausgeſtellt worden, daß Nachteiliges über ihn nicht
bekannt ſei, und im Februar d. Js. ſei die Anzeige wegen verſuchten
Betruges erfolgt. Der Ober-Polizei-Jnſpektor habe die Ge-
währung von Darlehen aus der Aſſeſſor Müller-Stiftung an andere
Beamte, ohne eine Sicherheit zu fordern, befürwortet. Von den er
betenen 800 Mk. wären nur 500 Mk. für ihn und 300 Mk. für den
Vorgeſetzten, Polizei-Kommiſſar Lohſe, zur Bezahlung eines fälligen
Wechſels beſtimmt geweſen. Dem Staatsanwalt ſchien dieſe An-
gabe zweifelhaft, er glaubte derſelben nicht und vermutete, daß
noch ein anderer Beamter in dieſe Sache hinein gezogen werden ſolle.
Das Gericht hielt dieſe Behauptung des Angeklagten für weſentlich,
ließ ſie zu Protokoll nehmen und vertagte die Sache. Zum nächſten
Termin ſollen Polizei-Kommiſſar Lohſe und Stadtrat Dönitz als
Mitglied des Kuratoriums der Blindenanſtalt als Zeugen geladen
werden.

Die elektriſche Straßenbahn Halle- Merſeburg wird wie
in den Vorjahren vom 1. April ab an Sonn und Feſttagen Sonder-
wagen in den Betrieb einfügen, und zwar fahren Wagen ab Halle
und ab Merſeburg morgens 6 Uhr und 6 Uhr 30 Min., abends
11 Uhr 15 Min. und 12 Uhr. Die Wagen, welche in den drei
erſtgenannten Zeiten verkehren, befahren die ganze Strecke, während
die beiden Wagen, die um 12 Uhr von Halle bezw. von Merſeburg
abgehen, in Ammendorf ihre Endſtation haben. Dieſe Sonderwagen
ſind namentlich von Ausflüglern und Vereinen gern benutzt worden,
und die Einführung wird auch in dieſem Sommer ſicher Anklang
finden.

Konfirmanden-Abſchiedsfeier. Der Francteſche Kinder
gottesdienſt an St. Ulrich veranſtaltet am Sonntag, den
2. April, 1116 Uhr im Volksſchulſaale an der Neuen Promenade
eine Abſchiedsfeier für die Neukonfirmierten. Der Franckeſche
Jünglingsverein ſowie der Jungfrauenverein an St. Ulrich be
grüßen die Neukonfirmierten in ihrem Vereinslokale, Kl. Märker-
ſtraße 1, und zwar der erſtere am Sonntag, den 2. April, abends
8 Uhr, der letztere am Montag, den 3. April, abends 8 Uhr, oder
am Donnerstag, den 6. April, nachmittags 5 Uhr.

Die alte Singakademie beabſichtigt, da die von ihren Mit-
gliedern am 1. März erfolgte Aufführung des Bruchſchen Werkes
„Guſtav Adolf“ allgemeinen Anklang gefunden hat, eine zweite Auf-
führung für den 12. April. Infolge der Univerſitätsferien dürften
ſich jedoch Lücken in der Beſetzung der Männerſtimmen zeigen, die
aber dadurch beſeitigt werden, daß eine große Anzahl der Mitglieder
des Lehrer-Geſangvereins Herrn Profeſſor Reubke ihre Mitwirkung
zugeſagt hat. Die Aufführung findet vorausſichtlich wieder in den
„Kaiſerſälen“ ſtatt.

Der Verein zur Pflege der Dicht- und Tonkunſt in Halle a. S.
veranſtaltet am Mittwoch, 22. April, abends 8 Uhr in den
„Thaliaſälen“ eine Soiree, in welcher eine Tragödie aus der Feder
des Vereinsvorſitzenden, Herrn Dr. Walther Neubert-Drobiſch,
zur Erſtaufführung gelangen ſoll. Das Drama, das unter der Leitung

es Herrn Regiſſeurs Sieg vom hieſigen Stadttheater inſzeniert wird,

iſt nach der Conrad Ferdinand Meyerſchen Novelle „Die Hoch
zeit des Mönchs bearbeitet worden und hat auch dieſen Titel
beibehalten.

Die Generalprobe zu der Wohltätigkeitsvorſtellung, welche
am Montag, den 3. April, zugunſten des Tierſchutzes und der Ferien
kolonien veranſtaltet wird, findet heute (Freitag) abends 8 Uhr in den
„Kaiſerſälen“ ſtatt. u der Hauptprobe gelangt das vollſtändigeProgramm mit Ausnahme der Lichtbilder zur Sogſahragg-

Marienheim. Das von der hieſigen Ortsgruppe des Deutſch
Evangeliſchen Frauenbundes vor zwei Jahren geſtiftete Marienheim,
Ranniſcheſtr. 17, hat ſich ſtetig gut entwickelt. Der Vorſtand hat, nach
dem hieſigen Kirchlichen Gemeindeblatte, z zwei weitere Räume in
demſelben Hauſe gemietet, ſodaß am 1. April d. Js. 11 Betten auf-
geſtellt werden können. Durch die Pflege und den Schutz des Hauſes
geſtärkt, können die darin wohnenden alleinſtehenden jungen Mädchen,
welche außer Wohnung volle Beköſtigung zu ſehr mäßigem Preiſe
erhalten, um ſo freudiger ihrem Berufe nachgehen. Gern denken alle
an die Weihnachtsfeier am Abend des 4. Advent zurück, wo im Glanze
des Chriſtbaumes die Weihnachtslieder erklangen und Herr Paſtor
Hobbing eine kurze, zu Herzen gehende Anſprache hielt.

Verband deutſcher Bureanbeamter, Kreisverein Halle.
Morgen, Sonnabend, den 1. April, findet die nächſte Monats
verſammlung in Sergels Wein und Bierhaus ſtatt. Dieſelbe wird
ſich in der Hauptſache mit dem am 7. Mai in Magdeburg ſtatt
findenden 6. Bezirkstage für die Provinz Sachſen und das Herzog
tum Anhalt und dem Sommerprogramm, ſowie dem derzeitigen
Stande der Beamtenbewegung beſchäftigen. Bekanntlich hat am
Montag der Reichstag auf Befürwortung aller Parteien die auf
den verſchie denſten Anträgen des Verbandes beruhende Reſolution
betreffend die geſetzliche Regelung der Verhältniſſe der Bureau
beamten angenommen.

Die Thiemſche KonzertKapelle feierte geſtern abend ihr Ab
ſchiedskonzert im gut beſuchten Saale des „SportHotels“. Die einzelnen
Konzertaufführungen wurden von Herrn Konzertmeiſter Gärtner
unter großem Beifall geboten, desgleichen die Soli von Herrn
Birnſti el und das Theaterſtück Kapellmeiſter Pinslers erſte Probe“.
Ein Ball hielt die Feſtteilnehmer bis zum frühen Morgen zuſammen.

Vegetarierverein. Am vergangenen Montag ſprach Herr
Lehrer Hering aus Leipzig in der „Thalyſia“ in einem öffentlichen
Vortrage über ſeine Beobachtungen und Erfahrungen während der
27 Jahre, der er als Vegetarier lebt. Durch den 1878 erfolgten Bruch
mit der alten Lebensweiſe ſeien bei ihm die durch ein Magenleiden
verurſachten Verdauungsſtörungen allmählich beſeitigt worden. Sein
Körpergewicht ſei innerhalb neun Monaten um 10 Pfund zurück
gegangen, dann aber langſam wieder um etwa 20 Pfund geſtiegen,
womit er die ſeiner Größe angemeſſene Schwere erreicht habe. Eine
in der erſten Zeit unternommene Reiſe nach den Tropen habe ihn
nicht gehindert, ſeine Lebensweiſe konſequent beizubehalten.

Vom Apollotheater wird uns geſchrieben Heute, Freitag,
findet die letzte Vorſtellung des März Programms ſtatt. Am Sonn
abend, 1. April, beginnt ein vollſtändig neuer, glänzender Spielplan.

Wacker-Sportplatz. Die Einweihung und Eröffnung des
neuen Sportplatzes des Halleſchen Fußball-Klubs „Wacker 1900“
findet am Sonntag, 2. April, um 326 Uhr ſtatt. Als Gäſte be
grüßen die Hallenſer den Leipziger Fußballklub „Sportfreunde“,
die wie „Wacker“ in der erſten Klaſſe des Verbandes mitteldeutſcher
Ballſpiel-Vereine ſpielen. Das Wettſpiel verſpricht äußerſt inter
eſſant zu werden, da beide Vereine gleich ſtark ſind. Der Platz liegt
rechts der Deſſauerſtraße in der Nähe der Grube „Frohe Zukunft“.

Jm Stadtmiſſionshauſe wird Herr Paſtor Hobbing am Sonntag,
den 2. April, abends 84 Uhr einen Vortrag halten über das Thema
„War wirklich für unſer zeitliches und ewiges Glück das Leiden Jeſu
notwendig

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf Radewell
ſind Knau, Moßbach bei Auma und Nieskhy zugelaſſen, letzterer
Ort mit Ausnahme an Werktagen von 9--12 und 3--7 Uhr. Die
Sprechgebühren betragen für Knau und Moßbach je 50 Pfg., für
Niesky 1 Mk.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Jnfolge des ruſſiſch japaniſchen
Krieges fehlten am Teemarkt von Hankow am Yang tſe Kiang
ruſſiſche Käufer Ordres faſt gänzlich, ſodaß die Preiſe für allerfeinſte
Chops diesmal zurückgegangen ſind, wie noch nie zuvor. Die bekannte
Teefirma Meßmer, Frankfurt a. M., hat außerordentlich billig gekauft
und bietet unter der Bezeichnung „Meßmers Hoteltee“ einen ſelten
feinen Tee von hervorragendem Wohlgeſchmack vorrätig iſt der Tee
in Halle bei der Firma Gebr. Zorn, Gr. Steinſtraße 9.

Halleſches Kunſtleben
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Sonntag nachmittag geht als FremdenVorſtellung zu ermäßigten
Preiſen die Operette „Die Geiſha“ in Szene abends 7 Uhr folgt
als Doppelvorſtellung das Luſtſpiel „Die relegierten Studenten“
und die komiſche Oper „Die Regimentstochter“ von Donizetti.
Zu der morgen abend ſtattfindenden Aufführung von „Figaros
Hochzeit“ gelten die Bons des Preußiſchen Beamtenvereins. Nach
mittags 3 Uhr wird als Schüler-Vorſtellung „Die Jungfrau von
Orleans“ gegeben. Der Vorverkauf beginnt um 10 Uhr vormittags.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Nochmals ſei beſonders auf den heute (Freitag) ſtattfindenden erſten
literariſchen Abend hingewieſen, der Carlot Gottfried Reulings Bauern
komödie „Der Schatzgräber“ zur Aufführung bringt. Am
Sonnabend wird der Schwank „Der Schlafwagenkontroleur“
in Szene gehen. Am Sonntag nachmittag kommt als Volksvorſtellung
Adolph L'Arronges „Wohltätige Frauen“ zur Aufführung am
Abend aber gelangt (neu einſtudiert) Julius Roſens Schwank
„O dieſe Männer“ zur Darſtellung. Das nächſte Benefiz wird
am Dienstag, 4. April für eine der beliebteſten Darſtellerinnen des
Neuen Theaters, für Frl. Lydia Fernando, ſtattfinden. Die
Benefiziantin, deren Wirken am Neuen Theater eine Reihe von
darſtelleriſchen Erfolgen bedeutet, dürfte gewiß von vornherein auf ein
volles Haus rechnen können zur Aufführung kommt Charlotte Birch
Pfeiffers fünfaktiges Schauſpiel „Die Waiſe aus Lowood“.
Billetts zu allen dieſen Vorſtellungen ſind bereits jetzt an der Kaſſe des
Neuen Theaters ohne Vormerkgebühr zu erhalten.

Vermiſchtes.
Vom Mannheimer Streik. Die Vermittelungsverſuche des Fabrik

inſpektors Dr. Bittmann im Streik bei der Firma Benz u. Co. zuMannheim ſind ergebnislos geblieben. Die Firma erklärte, daß ſie

überhaupt jedes Zugeſtändnis zurückziehe. Jn einer Verſammlung
der Streikenden wurde darauf mit 411 gegen 3 Stimmen beſchloſſen,
den Streik fortzuſetzen.

Der brennende Leichnam. Ein rätſelhaftes Vorkommnis trug
ſich nachts in einem Hauſe der Müllerſtraße zu Hannover zu. Der
17jährige Sohn einer dort wohnenden Witwe war geſtorben und wurde
in der Wohnſtube aufgebahrt. Mitten in der Nacht zwiſchen 2 und
3 Uhr wurde von Hausgenoſſen Brandgeruch bemerkt, und bei näherem
Nachforſchen entdeckte man, daß aus dem Zimmer, in dem die Leiche
lag, Rauch hervordrang. Als die Mutter des Verſtorbenen die Tür
des Zimmers öffnete, bot ſich ihr ein ſchauriges Bild: der offene
Sarg brannte lichterloh! Die Leiche war bereits ſtark von
den Flammen mitgenommen. War ſchon die Entſtehung des Brandes
ein Rätſel, da ſeit dem Abend niemand das Zimmer betreten hatte,
ſo erſtaunte man noch mehr, als man morgens auf einem in der
Nachbarſchaft auf dem Hofe ſtehenden Wagen mehrere aus derſelben
Wohnung ſtammende Bücher fand, darunter auch ein Gebetbuch, das
im Sarge unter dem Kopfe der Leiche gelegen hatte. Die Polizei
ſtellt Ermittelungen über den Vorgang an.

Der Wetterbericht befindet ſich in der 2. Beilage.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Tanger, 31. März. Kaiſer Wilhelm iſt heute
früh 814 Uhr hier eingetroffen.

meldet: Am Typhus ſind geſtorben Sergeant Ernſt
Worms früher im 1. bayeriſchen Jnfanterie-Regiment,
am 25. März im Lazarett Kalkfontein; Unteroffizier Max
Jungnickel, früher im Artillerie- Regiment Nr. 41, am
26. März im Lazarett Gobabis.

Berlin, 31. März. Eine hier verbreitete Reuter
Meldung aus Warſchau, daß die Maßnahmen der ruſſiſchen
Regierung bezüglich des Gebrauches der polniſchen
Sprache in Ruſſiſch-Polen auf den Einfluß Deutſchlands
zurückzuführen ſeien, iſt nach Erkundigungen des Wolffſchen
Telegraphen-Bureaus Wort für Wort un wahr.

Kiel, 31. März. Ein kleiner Kreuzer der Auf-
klärungsflotte kollidierte mit der ſchwediſchen
Galeaſſe „Anna“ im Kriegshafen und riß dem Segelſchiff
den Klüverbaum hinweg. Der Kreuzer iſt unbeſchädigt.

Stettin, 31. März. Wie aus Lohme auf Rügen ge-
meldet wird, iſt das neuerbaute Hotel „Seeſtern“ nieder
gebrannt. Aus Lauenburg iſt der evangeliſche Küſter
Schlottmann verſchwunden. Es fehlen 6000 Mk. Kirchen-
gelder.

Poſen, 341. März. Der Domherr Krepec, Pole, iſt ge
ſtorben. Da die Regierung den Nachfolger ernennt, ſo
haben jetzt die Deutſchen die Mehrheit im Domkapitel.

Paris, 31. März. Abgeordneter Ferronnay hat Del
caſſs ſchriftlich davon in Kenntnis geſetzt, daß er ihn in
der Kammer über die marokkaniſche Frage inter-
pellieren werde.

Petersburg, 31. März. Die Petersburger Telegraphen-
Agentur veröffentlicht eine Meldung, worin es heißt, am
3. März habe der Kaiſer durch einen Erlaß eine beſondere
Konferenz unter dem Vorſitze des Miniſters der inneren
Angelegenheiten eingeſetzt, welche darüber beraten ſollte,
auf welche Weiſe der Wille des Kaiſers, Vertreter der Be-
völkerung zur Teilnahme an der Geſetzgebung einzu
laden, zu verwirklichen ſei. Der Leiter der Konferenz,
Miniſter Bulygin, habe im Miniſterium des Jnnern un
verzüglich die Sichtung des vorhandenen Materials ver-
anlaßt und für notwendig erachtet, die grundlegenden
Prinzipien ſofort feſtzulegen, nach denen die Einberufung
der Volksvertreter erfolgen ſoll. Dieſe Grundlage iſt dem
Miniſterrate vorzulegen, um dann endgültig in der auf
Grund des Erlaſſes vom 3. März geſchaffenen beſonderen
Konferenz darüber beraten zu laſſen; unter dieſen Um-
ſtänden würden die Arbeiten in zwei bis drei Monaten
beendet ſein. Der Miniſter hat dem Kaiſer dieſen Vor-
ſchlag unterbreitet und dieſer hat am 29. März ſeine Zu-
ſtimmung gegeben.

Petersburg, 31. März. Einer Blättermeldung zufolge
wird in hohen Kreiſen von einer bevorſtehenden Unter-
ſuchung des Vorganges im fernen Oſten ge-
ſprochen; man erwartet völlige Klarſtellung der Sachlage
ohne Rückſicht auf die hohen Stellungen der in Betracht
kommenden Perſönlichkeiten.

Petersburg, 31. März. Jm Hotel „Palais Royal“
wurde in einem Zimmer eine Bombe gefunden; der
Zimmerinhaber wurde verhaftet.

Jrkutsk, 31. März. Sämtliche Läden wurden in-
folge des Ausſtandes der Handlungsgehilfen ge-
ſchloſſen.

Konſtantinopel 31. März. Nach Meldungen aus
Kanea hat die Drohung der Mächte, mit Waffengewalt
einzuſchreiten, die Situation verſchärft. Die
Anführer der Aufſtändiſchen, darunter die Kapitäne Andrea
und Manos, haben ſich behufs Organiſation größerer
Banden in das Jnnere des Landes begeben. Die Gen-
darmerie mußte Lakkos räumen, welches von Jnſurgenten
beſetzt wurde.

London, 31. März. Der Petersburger Korreſpondent
der „Times“ glaubt zu wiſſen, daß der Zar beſchloſſen habe,
die Anwendung des ruſſiſchen Militärgeſetzes in Fin-
land auf die Dauer von drei Jahren aufzuheben.

Algier, 31. März. Der amerikaniſche Staatsſekretär
Hahy traf geſtern abend hier ein und wird ſich heute nach
Neapel einſchiffen.

New-York, 31. März. Präſident Rooſevelt
plant die Erledigung der venezolaniſchen Wirren, indem er
den Geſandten Bowen zurückberuft. Bowen
iſt persona non grata bei Caſtro. Rooſevelt konferierte
geſtern mit Caſtros Stellvertreter.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Kaliwerk Krügershall, Akt.-Geſ., Halle a. S. Jn den
Aufſichtsrat der Geſellſchaft wurden gewählt die Herren: Friedr. H.
Krüger, Halberſtadt, Oberbergrat a. D. Lohmann, Halle. a. S.,
Friedr. Grau, Halberſtadt, S. Weinſtock, Halle, Dr. Leopold Fried-
mann, Berlin; der erſtgenannte Herr iſt Vorſitzender.

—-y. Aktien Maſchinenfabrik „Kyffhäuſerhütte“, vormals
Paul Reuß, Artern. Jn einer Aufſichtsratsſitzung iſt be
ſchloſſen worden, der am 25. April er. ſtattfindenden Generalver-
ſammlung eine Dividende von 20 9 auf das erhöhte Aktienkapital
von 1000 000 vorzuſchlagen.

—-y. Deutſch Niederländiſcher Getreide-Kontrakt. Der Vor-
ſtand des Vereins Berliner Getreide und Produktenhändler, e. V.,
Berlin, bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß die Standardmuſter
für den Deutſch-Niederländiſchen Getreide-Kontrakt von Gerſte,
Roggen und Mais der Januar- Abladungen von dem
Schwarzen Meer, dem Aſow und der Donau am 31. März 1905
feſtgeſtellt ſind.

y. Preußiſche 316 Sige konſolidierte Staatsanleihe und
deutſche 38 Sige Reichsanleihe. Auf eine an die Hauptverwaltung
der Staatsſchulden und Reichsſchuldenverwaltung bezüglich der
Numerierung von preußjiſcher 328 Siger konſolidierter Anleihe und
deutſcher 322 Siger Reichsanleihe gerichtete Anfrage iſt folgender
Beſcheid erteilt worden: Die Nummern der preußiſchen Konſols
beginnen ſowohl bei der 316 vormals 4 Sigen Anleihe als auch
bei der urſprünglichen 328 Sigen Anleihe in jedem Wertabſchnitt
mit der Ziffer 1. Bei der 356 5 vormals 4 igen und bei der
urſpünglichen 326 Sigen Reichsanleihe ſind die Schuldver
ſchreibungen ſeinerzeit innerhalb der einzelnen Wertabſchnitte bei
jedem Jahrgang mit der Nummer 1 anfangend numeriert worden.
Es empfiehlt ſich alſo, bei der Lieferung von 328 Konſols ent
weder das Jahr der Ausfertigung oder den Zuſatz „alt“ oder „kon
vert.“ den Nummerverzeichniſſen ſagen bei 328 5 Reichs
anleihe, wie bisher, nur den Jahrgang.

——y. Die Rekonſtruktion der Kredit und Sparbank, Leipzig.
Jn der Generalverſammlung entſpann ſich über den Geſchäfts
bericht eine nahezu drei Stunden währende Debatte, die indeſſen die
erwarteten Aufklärungen über die noch drohenden möglichen Verluſte
der Bank an induſtriellen Unternehmungen nicht brachte. Den Ge
rüchten, daß der abgehende Direktor Lindner noch ungedeckte Ver
bindlichkeiten an die Bank habe, wurde widerſprochen. Dem Auf-

GBerlin, 31. März. Ein Telegramm aus Windhuk

ſichtsrat wurde ungenügende Beſorgung ſeiner Verpflichtungen vor

es
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geworfen; die Herren ſeien mehrfach auch Mitglieder des Aufſichts
rats anderer Geſellſchaften, und hieraus ergebe ſich dann geringeres
Intereſſe für jedes einzelne Unternehmen. Den Vorwurf, daß von
1902 ab Dividenden angeſichts der Geſchäftslage der Bank nicht
mehr hätten verteilt werden können, mußte Direktor Lindner als
berechtigt anerkennen. Nur die Jntereſſen der Aktionäre hätten 63
einer Verteilung gedrängt. Der Geſchäftsbericht wurde mit 650
gegen 449 Stimmen genehmigt, nach längerer Debatte auch die Ent
laſtung des Vorſtandes mit 650 gegen 469 Stimmen. Der Auf-
ſichtsrat wurde einſtimmig ermächtigt, nach beſtem Ermeſſen be
züglich des Ankaufs eigener Aktien durch den Vorſtand mit letzterem
ein Arrangement zu treffen oder den Klageweg zu beſchreiten. Die
Vorſchläge der Verwaltung auf Zuſammenlegung der Aktien von
4 zu 3 wurden ebenfalls einſtimmig angenommen, obwohl vielfach
aus Aktionärskreiſen eine ſolche von nur 5 zu 4 gewünſcht wurde.
Ebenſo fanden die Vorſchläge des Vorſtandes zur Durchführung
dieſer Maßregel Zuſtimmung

Das Siegerländer EiſenſteinSyndikat hat die Förde
rungs Einſchränkung von dreißig Prozent aufgehoben.

Hibernia. Jn der geſtrigen Hauptverſammlung der
Hibernia waren 65 Aktionäre anweſend, die 58 697 800 Aktien
kapital vertraten. Bei der Wahl des Aufſichtsrats bemerkte der
Vorſitzende der Verſammlung, Geheimer Juſtizrat Winterfeldt, es
habe ſich die Frage ergeben, ob nicht dem Fiskus in Anbetracht
ſeines großen Anteils an dem Aktienkapital einige Aufſichtsrats
ſtellen angeboten werden ſollen. Hierzu liege jedoch kein Anlaß vor,
ſolange der Fiskus den ſchwebenden Rechtsſtreit nicht beendige. Nach
Beilegung desſelben ſtehe den berechtigten Wünſchen der Regierung
nichts entgegen. Hierauf wurden die ausſcheidenden Aufſichtsrats
mitglieder wiedergewählt. Die Dividende für alte Aktien wurde
auf elf, die für neue auf vier Prozent feſtgeſetzt. Seitens des Berg
rats Vehrens wurde bemerkt: Durch den Streik ſei Entlaſtung des
Marktes keineswegs eingetreten, die Urſache liege in der Räumung
der alten Beſtände und in dem Bezug fremder Kohlen während
des Ausſtandes; dies rechtfertigte die 23proz. Förderungs-
einſchränkung von Kohle und Koks ſeitens des Syndikats. Ob eine
Veſſerung eintrete, werde von der Geſtaltung des Eiſen und Stahl
marktes abhängen. Aus der Beurteilung verſchiedener hierüber
vorliegenden Nachrichten werde man annehmen können, daß man mit
einer normalen Entwickelung rechnen kann. Die Novelle zum Berg
geſetz werde zweifellos eine erhebliche Erhöhung der Selbſtkoſten
bringen. Für die Geſchäfte des laufenden Jahres kämen hierbei
höchſtens noch die letzten drei Monate in Betracht. Die Preisbildung
für die noch nicht getätigten Abſchlüſſe ſehe eine Erhöhung des
Preiſes von 50 Pfg. pro Tonne vor. Ein Ausgleich für die erheb
lichen Ausfälle im Januar und Februar könne nur durch vermehrte

Produktion in Frage kommen. t—y. Dividendenvorſchläge. Geſellſchaft für elektriſche Unter
tehmungen in Berlin 6 gegen 3 9 im Vorjahre. A.G. Hugo
Schneider, Leipzig 10 (i. V. 924 Ehemiſche Werke vorm.
H. u. E. Albert, Amöneburg- Biebrich a. Rh. 18 9 (i. V. 16 96).
Düſſeldorfer Ton und Ziegelwerke, A.G. in Düſſeldorf keine Divi
dende (i. V. 2 76). „Finkenber A.G. für PortlandZement
und Waſſerkalk Fabrikation in Enn gerloh i. W. 4 9 (i. V. 0 95).

Dampfſchiffs Geſellſchaft La Veloce in Genug 5 9 (wie i. V.).
Lederfabrik Hirſchberg, vorm. Heinrich Knoch u. Co. 10 9 (wie

im Vorjahre).
A.G. für Beton- und Monier-Dividendenfeſtſetzungen.

bau in Verlin 8 5 (i. V. 7 95). Vereinigte Berliner Mörtel
werke 10 2 (i. V. 9 16). Geſellſchaft für Brauerei, Spiritus
und Preßhefefabrikation vorm. G. Sinner in Grünwinkel 15 9
(wie i. V.). Eſſener Bankverein 618 9 (i. V. 6 95).

Pariſer Vörſe vom 30. er. Die Börſe eröffnete in
ſchwacher Haltung, die Erklärungen des Grafen Bülow, die
marokkaniſche Angelegenheit betreffend, verſtimmten, auch war das
Gerücht verbreitet, daß Rouvier in der Frage der Hausbrenner eine
Majorität nicht hätte finden können. Trotzdem auch noch Be
fürchtungen über die Entwickelung des Geldmarktes laut wurden.
konnte ſpäterhin doch eine günſtigere Tendenz zum Durchbruch ge
rege von der nur der Kurs der Franzöſiſchen Rente nicht
rofitterte.

4 Fige mexikaniſche Anleihe von 1904. Die ſeinerzeit
mit dem Vankhauſe Speyer u. Co. in NewYork unter Beteiligung
der Deutſchen Bank abgeſchloſſene Anleihe ſoll auf Antrag der
letzteren nunmehr auch an den Börſen von Berlin und Frank
furt a. M. zur Notierung gebracht werden.

—-y. Eſſener Bergwerksverein „König Wilhelm“. Die
Generalverſammlung, über die wir geſtern ſchon berichteten, ſetzte
die ſofort zahlbare Dividende auf 12 für die Stammaktien und
auf 17 2 für die Vorzugsaktien (wie im Vorjahre) feſt. Ent
ſprechend den Anträgen der Verwaltung beſchloß die Verſammlung
ferner die Erhöhung des Aktienkapitals um 1,6 Mill. C auf
8,5 Mill. A durch Ausgabe von 1600 neuen ab 1. Januar 1905
dividendenberechtigten Aktien, die den Aktionären dergeſtalt ange
boten werden, daß auf je 6000 C alte eine neue von 1000 zum
Kurſe von 225 9 entfällt.

Vom amerikaniſchen Eiſenmarkt berichtet der neueſte
„JronAge“ weiter günſtig: Die andauernd umfangreichen Käufe
von Materialien aller Art durch die Eiſenbahngeſellſchaften bilden
nach wie vor die Hauptanregung der Eiſenmärkte. Der augenblick
lichen Lage des Plattenmarktes wird beſondere Aufmerkſamkeit ge
ſchenkt, während ſich andererſeits an den öſtlichen Märkten lebhafte
Kaufluſt für baſiſches Roheiſen bemerkbar macht. Die Tidewater
Stahlgeſellſchaft kaufte 6000 Tonnen ausländiſches Beſſemer Roh
eiſen zum Preiſe von ungefähr 18,50 Doll. pro Tonne. Es wird ſich
t für ſie als notwendig erweiſen, weitere Quantitäten zu

eziehen.
h

Chileſalpeter.
Magdeburg, 30. März. Loko waggonfrei: 10,80. Tendenz: feſter.
Hamburg, 30. März. Loko ab Lager 10,65. Tendenz feſter.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 31. März.
Rohzucker.

Die Stimmung an unſerem Rohzuckermarkt war auch während
der verfloſſenen Berichtswoche im allgemeinen eine ruhige. Nur an
einzelnen Tagen lag Angebot in Kornzucker vor, welches meiſtens vom
Export aufgenommen wurde. Preiſe konnten ſich ca. 10-20 9 pro
Zentner beſſern, büßten jedoch zum Schluß einen Teil davon wieder
ein. Nachprodukte wurden recht mäßig beachtet und daher von den
Fabriken gar nicht an den Markt gebracht. Für neue Ernte bekundete
der Export vorübergehend lebhaftes Jntereſſe und wurden verſchiedene
Abſchlüſſe zu 11,25--11,80 exkl. ab hieſigen Stationen perfekt.
Heute ſind jedoch dieſe Preiſe nicht mehr erreichbar und zogen Fabriken
ihr Angebot meiſt zurück. Umſatz
60 000 Zentner.

Magdeburg, den 31. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzuderexcl., von 88 Rend. 14,15--14,30.Nachprodukte excl. 750 Rend. i. Tendenz: ruhig.
Wochenumſatz 126 000 Ztr. Vorräte 795 000 Ztr.

Brotrafſinade I. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
Aug. 29,40G, 29,50B.
Jan.-März 23,206G, 28,30B.

per März 28,806, 20,10B.
April 28,906G, 29,10B.
Mai 209,156G, 209,25B.

Wetter: milde und meiſt heiter.
Hamburg, den 31. März.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker J. Produkt,

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
März 28,90.
April 28,95.
Mai 29,25.

Aug. 29,55,
Okt. 23,65.
Dez. 23,05.

in prompt und neuer Ernte zirka

kaben geſchäftslos.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: behauptet.

Kursnotierungen der Berliner Börse

Produktenbörſe.
(Eigener Drähtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 31. März.
Weizen Mai 174,25 Juli 175,60 Septbr. 173,50

Tendenz nuverändert.
Nog 45 n Mai 144,50 Juli 144,75 Septbr. 143,50

endenz: behauptet.

Hafer Mai 136,75 Juli 136,25 A. Tendenz: ruhig.
Mais Mai 116,75 AG, Juli 115,75 A. Tendenz flau.
Rüböl Mai 47,00 Oktober 48,60 C. Tendenz ſtill.

A.

Börſe von Berlin vom 31. Mätz.
Schon vor Beginn des offiziellen Verkehrs entwickelte ſich in

Handelsanteilen u unbeſtimmte Gerüchte von einem größeren
induſtriellen Geſchäfte ein ſehr lebhaftes Geſchäft bei ſteigenden
Kurſen. Jn Rückwirkung hiervon gab ſich denn auch im Bankeu
markte im allgemeinen eine feſte Stimmukg kund, nur Diskonto
Kommandit behaupteten ihren Kursſtand nicht. Jm übrigen be
obachtete die Spekulation wohl im Hinblick auf die Unſicherheit der
von politiſchen Bedenken beeinflußten weſtlichen Börſen große
Zurückhaltung. Die Tendenz blieb zuvor feſt, wozu die Peters
vburger Meldung über die geplante Verwaltungsreform und beſſere
Petersburger Kurſe beitrugen; aber ſpäterhin übte die Geſchäfts
ſtille vorübergehend einen abſchwächenden Einfluß aus. Auf einen
angeblichen Antrag Gamp im Abgeordnetenhauſe, daß innerhalb
fünf Jahren kein neues Mutungsrecht auf Steinkohle und Kali
verliehen werden ſoll, ſetzte eine kräftige Aufwärtsbewegung in
Kohlenaktien ein. Gelſenkirchen und Harpener gewannen 2 Proz.,
die Wirkung auf die übrigen Umſatzgebiete war aber, von Hütten
aktien abgeſehen, keine beſonders tiefgreifende. Von Banken zogen
vermutlich Dresdner Bank und Schaaffhauſener Bankverein von der
Anregung Nutzen. Renten lagen ſehr ſtill bei meiſt unverändertem
Kursſtande; nur Ruſſen erfuhren eine Beſſerung um 0,20 Proz.
Von Bahnen hoben ſich Kanada. Jn der zweiten BVörſenſtunde
war das Geſchäft gering bei im allgemeinen wenig veränderten
Kurſen. Ruſſiſche Anleihen zogen weiter an. PribatDiskont
256 Prozent.

vom 31. März, 2 Vhr nachmittags.
Preussische und deutsche Ponds,

Zinskuß

Deutsche R.-Anl. ank. 1905 39 101,80b0
o. do. 392 101,80b6Co. äo. 3 91,00b0Prouß. St.-Anl. ank. 1905 31 101 80b0

do. do. 32 101,80b6do. do. 3 900Bremer Staats-Anl, v. 1902 3 88,2060
Hamburger St.-Anl. v. 1886 3 89,50b
Sächsische Rente 3 89,25b0
Halleſche do. v. 1900 4 103,00b

do. (o. v. 1886, 02 332 99,50b
Landschafil. Zentr.-Pfbr. 4

do. do. 5 35299,90b0do. do. 3 88,40b0Sächslsche Landsch.-Pfäbr, 4

do. do 352 99,30b0o. s 689,10b0
Ausländische Ponds,

Griechische kons. Goldrente 4 40,10b0
do. onop.-Anl. 4 52,00b0
do. Gold (Pir. Lar.) 5 49,10b0

ltalienitche Rente 4 eMexik. kons, von 1899 5 103,25b
Oesterreich. Goldrente 4 (102,30b0

do. Kronenrente 4do. Sülderrente 41, [101, 00b
Ramöän. amort. 5 hdo. von 1890 4 92,60b6Russische v.1902 unk. b. 1915 4 688,80b0
Serbische am. Rente v. 18965 4 79,00b0
Ungar. Kronenrente 4 98,50b0
do. Gold-Anl. kis. T. 3 64,60b6

Bahnen
Dividende 1903 1904

läbeck-büchener 652 181,50b
Elektrische Hochbabn 3 125,25b
Gr. Berl. Straßenbahn 8 72 183,60b
Oest.-Ung. Staatsbahn 52 142,60b

(Franzosen) ult.

Lüdösterr. Lomd. ult, 0
Warschau- Wiener 7, o 16,90b
Canada-Pazifik abg. 5 6 1157, 90b
Gotthardhahn 6 150, 10b
ltalien. Meridionalb. 6 7730b
Luxemb. Prin Henry 4 5 I116,75v
Westsizialian. kisend. 2 47,75b

Bank-Aktien,
Bergisch-Märk. Bank 8 8 1166,00b0
Berliner Bank 4 99,006do andelsges. 8 8 1169,60b
Berl. Hypoth.-Bank B. o 4 1156,75b6
Com.- u. Disk.-Bank 6 61 122,7560
Darmstädter Bank 6 7 (1145,2566
Dessauer Landes-Bank 492 5 (110,20b
Deutsche Bank 1 12 1241,90bdo. Vebersee-Bank 8 8 1169,80b
Diskonto-Kommandit 892 82 189,00b6
Dresdner Bank 7 722 161,70b6Goth. Grundkredit-Bank 7 8 1165,706
Leipziger Kreditanstalt 892 82 177,90b0
Magdeburger Bankverein 7 140,00B

do. Privatbank 4 5 (I13,256BMitteldeutsche Kred.- Bank 52] 6 123,70b
Hationalbank f. Deutschl. 65 130,60b
Oesterr. Kred. Akt. uſt. 8 8 214,90b
Dutershurger Disk. Bank 82 99 1659,50b

Boden-Kredit 7 7 1153,50b
do. Ttr.-Boden- Kredit 9 9 1199,0066

Reichsbank 6, s 7.o4 165, 00b6

Dividende 1903 1904
Russ, Bank f. ausw. Handel]! s 9 113565,50b

Sächsische Bank 6 135,3060
Schaaffhaus. Bk.-Ver. 6 74 146,25b6
Schlesischer Bankverein 692] 7 150,75b0

Industrie-Papiere.
Schiftahrts-Aktien.

Hamb. -Amer. Packetf. 6 9 11659,80v
Norddeutscher Uoyd 6 2 I118,00b0

Brauereien.
Leipziger Bierbr. Riebeck (10 10 (212,75b0
Vereinsbr. Artern 6 4 106,00bB

Industrie.
Akt. -Ges. f. Analinfadr. 16 22 387,00b0
Allgem. Elektr.-Ges. 8 9 1240 6066
Anglo-Kont.-Guano 6 6 1110,60b0
Anhbalter Kohlenwerke 4 5 122,50b
Askania, chem. Fabrik 10
Berl.- Anh. Maschinenfahr. (12 12 1227,80b6

do. Elektr. Werke 9 92 199,00b0
do. Masch. Schwrzk. 10 10 256,00b0

Bismarckhütte 11 16 325,00b0
Bochumer Gußctahl 7 10 246,40b0
Brschw. Kohl. St. -Pr. 10 11 226,25b60
Butzke Co., Metall e rChem. Fabrik Backeu 8 (146,7560Consolidation Bergw. 28 (26 (418,00b
Cröllwitzer Papiertabrik 12 12 247,8066
Dessauer Gas 10 10 206,50b0
Deutsch-Amer. Wert. o 0 (40,00b6
do. luxemb. V.-A. 0 o

Donnersmarckh. konv. 14 270,00b0
Dortmunder Uo. V.-A.-R. abg.. 2 239,90b
Dynamit-Trust 732] 8 (196,506B
kilenbury, Kaftun 5 5 99,25b6
kintracht, Bergw. 15 326,00b0
Eschweiler Bergw. 14 14 1258,00b6
Eschweiler kisenwalzw. o 7 (1654,00b0
frär. Wilhelmh. U. -A. 4 5 138,00B
Geisweider kisen 4 5 1191,00bB
Gelsenkirch. Bergw. 11 10 222,90b
Georg-Marienhötte 3 33 107,10b60

d. lo. S Pr. 5 5 123,7560Glauziger Zuckerfabrik 62310 136, 906B
Greppiner Werke 7732 134,70b
Hallesche Maschinen 9 18 388,606B
Hannov. Bauges. St. -Pr. 1 4 1107,75b0
Hannov. M. St.-Pr. A. u. 6.20 25 1410, 25d0
Harpener Bergbau 10 11 1211,00b
Harim. NMaschinenfabr. o 0 1127,3060
Hemmoor Portland o 0 1119,10b6
Hibernia Bergw.-Ges. 11 11
Hildebrand, Mühlen 10 9 164,25b0
Hörder Bergw. a. A. 4 8 1167,80b0
Hösch, kisen u. Stahl 8 12 245,00b
Huldschinsky 3 6 1139,60b
Kaliwerte Aschersleben 10 10 182,00b0
Kattowitrer Berghau 10 117,59b6
Kölner Bergwerk 279225 416,2560
König Wilhelm konv. 12 3283,00b0
Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 156,00b
Lapp, Tiefbohr-BGes. 22 (30 316,00b
Laurahütte 11 11 267,60b0Leopoldsgrube Edderit2 7 42 115,40b6

Leopoldshal 2 2 87,80b6l. löwe à Co. 10 10 286,00b
Maschinenfabrik Buckau 3 156,50bB
Mathildenhütite 0 765,00bMend Schwert R. -P. 2 0 1100,00b0
Neue Bod.-Akt.-Ges. 10 9 1151,90b
Niederl. Kohleme. 3 118,50b0Oberschl. kisenb.-Bed. 5 7 1147,50bB

do. E.Ind.-Karo- B. 224 1128,40b
Oberschl. Kokwwerke 809 1157,00b0
Orenstein à Koppol 8 172,00b0
Phönix Bergw.-A. 8 8 1173,00b0
Rhein.-Nassau 2 300,75603 S

Dividende 1903 1904 5 90 Deutsch-Ostafr. Toll-0bl.) 142,10b
Rhein. Stahlwerke 8 9 196,2566 492 90 Naphtha-Obl. 100,10b
Riebeck Monfanw. 12 225,50b0 Wiener Union-Bank-Akt. 6 7
ſonen ten 10 252.000 Wositzer Braunkohblendo. Tucrerfobrit 8 169,256 Wech seI-Ku rse.
Sächs.- Thür. Praunk. 0 2 1110,506 Privatdiskont 22, 90.
do. do. St. -Pr. 0 5 1127,7566 Amsterdam 100 6. k. [169,256B

Sangerhäuser NMasch. 8 [10 242,00b0 Belg. Plätte 100 Fr. k. 81,2060
Schalker Gruben 325 325 ltal. Plätze 100 l. k. 81,30BSchering, Chem. Fahr. 15 16 Iond. 1 Urvre Sterl, 8 Tage k. 20,46,5 b
Schles. bergb. Zink 17 19 387,90b 1ond. I livre Sterl. 3 Monafe i9. 20,346
Schuckert, Elektr. o 0 1139,00b Paris 100 Fr. k. 81,30bB
Schulz-Knaudt 6 6 1162,6060 Petersb. 100 Rbl. k.Siemens Blashütten 14 163,2566 Schweiz. 100 Fr k. 81206
Staßt. Chem. fabrik 8 8 1151,5060 Wien 100 Kr, k. 85,30bB
Kobwasser lit. B. 0 56,25b66
h Pae 9 178008udendurger Masch. I1115,fhale, kisenh. St. -br. o 6.506 Sehluss-Kurse.
Thüringer Salinen I 27000b Tendenz: fest.
Wegelin 8 Häbper, Masch. 8 8 1137,50b6 Kreditaktien 214,75
Westeregelner Alkali 17 Berl. Handelsgesellschaft 169,50
Westt. Draht-Ind. 8 10 188,50d6 PDarmstädter Bank 145,25
Wittener Gußstahl 4 6 1198,00b6 Deutsche Bank 241.,75
Wrede, Mälzerei 4 0 70,50b6 Piskonto-Kommandit 189,25Wurm-Revier 8 8 1157,6066 Presdner Bank 161,50
Zeitrer Maschinenfabr. 7 7 224,10b6 Nationalbank für Deutschland 131,10

42 5Er änzangen: leneke
ltalien. Mittelmeerbahn J

39 o Wertt pr. -Aol. an. 00) 99,9060 3 96 Reichsanleihe 91,00
32 96 Teltower Kreis-Anl. 100,1066 Bochumer Guhstahl 246,50
334 90 Halberstädter St. -A. O21 99,7566 Deutsch-luxemb. V. -A. n
32 90 (o. St.-Anl.]! 99,75660 Dortmunder UVnion-k. 89,75
32 90 Erfurter Stadt-An. 99,00b Laurahüfte 267,75
392 90 Naumburger St. -Anl.) Konsolidation
32 9 Naumb. St. -4.97 1900 104,00b Lelsenkirchener Bergwerk 222,75
32 90 Cöthener Stadt Anl.) 104,00b Harpener 211,40
4 90 MMerseburger do. do. 86,50b GCrode Berl. Straßenbahn 183,80
4 90 do. do. do. 102,10b Hamburger Paketfahrt 160,00
3 90 Kopenhbagener do. do. 100,0060 orädeutscher Uoyd 120,10
490 Hamb. -Amer. Paketf.-Obl.. Dynamit-Trust 196,60
4 90 Thall. Eisenwerk-0bl. 100,10

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 31. März, 1 Vnr nachm. Mitgeteilt vom Bankhause

Hammer Schmidt in Leiprig.
Dividende 1903 1904 Dividende 1903 1904

3 90 Sächsische Rente 89,200 do, Bod.-Kred.-Anst. 77 1146,006
392 90 do. Ftaatsanl. 1100,400 Große Leipziger Straßenbahn 7 72 176,756
392 90 Leipzig. Stadtanleitel 100,256 Hallesche Straßenbahn 14i4 112,00B
4 90 Cröllw. Papiertabr. Obl Ieipriger Elektr. Straßenbahn 32 32 101,506
4 90 Hall. Stadtbann Ohblig.! 1101,000 Altenburger Akt. Brauerei II 11 186,256
4 0 Mansf. Gewerk. O. ä. J. I102,056 Cröllwitzer Papierfabrik 12 148,506
4 90 Nansf. Gewerk. O. 1902) 103,000 Vörstew.-Rattmannsd. St. 2 S 62,00B
4 90 Teitzer Paraffin Obl.) 1100,556 do. o. Vorz.) 5 99.00B
39 90 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr.) 100,200 Glauziger Zuckerfabrik 10 136,506
4 90 do. (o. 1102,756 Hallesche Zuckerraffinerie 15 195,906
4 90 Hypoth.-Bank Leipzig Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 154.256Pfbr. I. unkdb. bis 1914 103,006 Leipriger Baumwollspinner. 14 [14 225, 000
392 90 kKommunalbank für Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 (10 214,000

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 1100,200 kLeipriger Elektrizitätswerte 6 67/10 132,500
4 90 Kommunalbank für Leipziger Kammgarnspinnerei 4 7 1168,756

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel Wntt Leipziger Malztabr. Schkeuditz 792 9 156,00B
Mansfelder Kuxe 40 (930,0066

rn NMaumburger Braunkohlen 10 1190,006Aktien. r c Halle 1 18ig-Tepſi 5 7 555506 Ltöhr o., Kammgarnsp. 5 (140,006A z 6 i Thüringer Gas 15 15 296,256ßuschüehrader b. U. A. 10i0 279,500 Vittel Krüger, Vollgarnfabrit 6 2 1106,.756
do. lit. 11 269.000 Pernshaus. Kammgarnspinn. 8 7 1113,006

Algem. Gentsche Kred. Anst.( 852 892 177.9000 Leiter Paraflin 9 1169,756
Kredit- u. Sparbank Leipzig 492) 64, 75b6
Leipziger Hypothekenbank 7 145,600 Tendenz Ruhig.
Sächsische Bank 135,000

t 57 e eeereeidAn- G. VerKkaut von Wertpapfieren, Einlösung von Counpons, Ver-Schausen Co. Halle a. J., bitterſeld, Delitaseb, Tilenburg
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. W'e chsel-VerKehr ete.

o e

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten. [4771
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Salle a. S.

Hochherrſch. ParterreWohnung Königſtr. 7,

8 Zimmer, prachtvoller Salon, ſehr reichl. Zubehör, kl. Garten, ſofort

oder ſpäker zu vermieten. Näheres Marienſtraße 275, II.

Chriſophlat

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt, (4577

ſofort trochnend u. geruchlos,
von jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, nuß

baum und graufarbig.
In Halle a. S.: Holmbold&Go.

Waltsgott Hachf

ketts
v. Sachsen- Thüringen

Grube von der Heydt
b. Ammendorf (Bäumehen).

Leipzigerstrasse 8.

Apelt“s
gem. Naushalt-

Kaffee
hergestellt aus reinem

Gohnenkaffee und foinstem
Gotreidekaffos

Pfund S Pfennig.
Leipzigerstrasse 8.

Gebrauchte Pianinos, vorzüglich
erhalten, nur 300, 375 u. 400 Mk.
4774] B. Döll Gr. Ulrichſtr. 33.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Nit 200 Mk.
monatlichen feſten Bezügen aus

geſtattete Hauptvertretung
einer erſtklaſſ. Verſicherungs
bank iſt an Herrn mit guten
Verbindungen Rentner u.
penſionierte Beamte bevor
zugt zu vergeben. Befähigung
für Anſtellung ſowie Cin-
arbeitung von Untervertretern
und zur Leitung eines Agenten
Apparates erforderlich. Die
Vertretung kann nebenamtlich
geführt werden. Ausführlicde
Bewerbungen unter F. 32 248
erbeten an Haasenstein
Vogler A. G. Berlin.

eſ. a. jed. Ort z. Verk. unſ.Agont

u. mehr. H. Iürgensen&Co., Hamburg.

Beſonders gutſitzende [4734
Prima Leinen- Kragen

kaufen Sie entſchieden preiswert bei

Otto BlanKenstein,
obere Leipzigerſtraße 36.

e. Mitgl. d. R. Sp. V. n.

900000 Mk.

sollon auf Acker wo
3 an ausgoelieben
werden; auch 2 u r
II. Stelle unter gün-

Geldverkehr.

EAAAAAAAAAAAAAAAAAAS

Heleihe

Güter
direkt hinter der Landſchaft
oder Sparkaſſe z 4 auf
lange Jahre unkündbar bis
2 des Wertes. Gefl. Offert.
unter T. o. 212 an die d
Exped. d. Ztg. erdeten. (3409

RVVVVVVVVVVVVVVVV V

Höchſte Beleihung
auf große und kleine Güter, Häuſer,
Müblen, Brauereien, Ziegeleien,
Bergwerke 2c. zum billigſt. Zinsſatz.
Lange feſt. 50 Pfg. Freim. beilegen.

2

4

Banktgeſchäft A. Khrüeh, Roſtock,

stigston Bedingungen
bis zur höehstenBReleihungsgrenze.

B. J. Ba er.
Halle a. S.

Leiprigerstr. 30.
550 000 Mark
füssige Fonds einer Stiftung sollen
von 3 an auf Ackoer, auch zur
II. Stelle, ausgelieben werden.
Offerten unter K. J. 21 postl.
Wittenberg Bez. Halle. [4776

auf ſichere Hyvothek, Grundſtück
Zentrum der Stadt, geſucht. Off.
u. B. C. 8944 an Rud. Mosse, Halle.



Ed. Lincke 8 Ströfer, alle a. S.

Platten römischer

prachtvoll,glasirt, mit eingelegten und aufge-
druckten Farb., roichhaltigste Auswabl.

Trottoir- Platten

fussbocden-Platten, e
und Terrazzo-

Imitation, graphirte Platten u. W.

Wanäplatten,

Gegründet 1874.

22 r 8 D22 2

Hordorferstrasse l.

teri a
Gegründet 1874.

727

e e S W WR.J S 8 e azum Belegen von Perrons, Fusswegen, e SVorfluren, Durchfahrten, Ställen etc.

Ständige Muster-Ausstellung

Hart-Gips-Dielen S
mit rauber oder glatter Oberfläche, S J m
mit glatter Kante, Feder und Nute,
auch mit Cement-Veberzug für

und tenchteAussenwände
Wände. 9

Rheinische Englische Chamotten Cement-KalkeRohr-Gewebe Un Srzeneneinſfaches und Aoppeltes, Schwemm-Steine. „Ramsay““ aloetio“. en e retegter.
für Deckenputz u. s. W.

Dr. I. Katz Dübel-Steine.
D. R. P.

I Trägerlos

pfindliche Raucher
lichsten Tabakfabrikate der Gegenwart

Professor an der Universität Stockholm.

D. R. P.

145727

nach Universitäts-

Fabrikate direct zu haben in Preislagen von 34 bis 300 Mark, in allen
Geschmacksrichtungen, Grössen, Qualitäten u. Quantitäten (auch Proben).

Preisliste und Broschüre gratis.
Wencdt's Cigarrenfabr., Aktienges., Bremen, Postfach 129.

Dreilaufgewehre Ia. Material v. M. 135
Doppelflinten, Kruppstahlläufe 75
Birsch- und Scheibenbüchsen 50
Selbstspanner- Revierhüchsen 60
Repetier-Büchsen Mod. 88 85

93/99 145
mit Fernrohr mehr 95 u. 135

„Browning's“ automat. Taschen-
Repetierpistole 7schüss. (Brosch.

20 Pfg.) M. 40,00Taschenrevolver Bulldog“ mit
Sicherung, für Touristen
sehr zu empfehlen M. 7,50

Flobert-Mauser-Büchs. f. Knab. M.
Luftgewehr 4, 41 u. 6mm v. M. 3 45

Preislisto über Waffen aller Art,
Jagdgeräte und Munition bei An-
gabe dieser Zeitung gratis.

Walter Uhlig
vorm. Rich. Schröder,

Büohsenmacher, [4790
Halle a. S., Leipzigerstrasse 2.

Fernruf 947.
Gegründet 1830.

Rußbaum-pPianino,
neu, wenig geſpielt, außergewöhn-
lich billig abzugeben [4628
Neue Promenade 1a, parterre.

Wendt's Patent- Cigarren No. 5 A, Perfectos,
Eine in dieser Preislage besonders beliebte Sorte.

Unter Garantie der Aurücknahme auf Kosten der Fabrik,
wenn Cigarren nicht durchaus befriedigen.

Absorption des Nicotins und der giftigen Verbrennungsgase.

Nach dem Geheimen Hofrat
Universitäts- Professor

„Wendt's Patent- Cigarren sind ſtür em-
die gesundheitsdien-

Dr. G. v. Lagerheim,

un ue t inn n z

100 Stück 6 Mark.

Dr. med. Hugo
Gerold.

II
per Flasche 1 M.
Garantiert reinen

Bienenhonig
Pfund 90 PFg.

Ia, Proisselbeeren
mit 509 Raffinade eingekooht

à PFund 30 P.
empfiehlt

Kurt Schlegel

Leipzigerstr. 50.
Fernruf 1203. [4785

Damenhaar
kauft Os Kar HennieKe,
SpezialHaargeſch., nur Geiſtſtr. 38.

Braunſchweiger Gemüſe
u. Fruchtkonſerven in bekannter

Güte mit So Rabatt. [(4099

7 e C

Mochfeuerfesten Cement VulkKan“s,
Glasbhausteine „Falconnier'-,,

e Hohlsteindlecels
aus geblasenem Glas

in allen Farben.

Stern-, Vohrwohler- und
Nienburger Cemente.

Dachdeckungs-Haterialien,
als

Pappen. Ziegel, Schiefer usw.
Giüps.

StuckK-, Putz- u. Estrich-Gips.

Glasirte Tonröhren
mit sämtlichen Formstücken, sowie

Tonwaren, u
Becken aller Arten, Rinnen, Wasser-

verschlüsse, Dunsthauben, Ofen-
2 rohre, Schornsteinaufsätze,

Wassergüsse ete.

Ton-Krippen
und

Tröge
verschiedener Grösse und Arten.

Torf-Streu und Torf-Hull.

e (D. R. P. 137789]90). [4788

c dr

Meinen werten Gönnern zur gefl. Nachricht, daß ich in meinem
früheren Laden Gr. Ulrichſtraße 2 ſelbſt wieder ein

Tabak und Zigarren-heschäft
eröffne. Jndem ich für das mir ſeit Jahren bewieſene Wohlwollen
beſtens danke, bitte ich ferner um gütige Unterſtützung.

Hochachtungsvoll

Fr. Hartmann, Gr. Ulrichſtr. 2.
Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 1. April 1905.
Leipzig (Neues Theater): Der

Zigeunerbaron.
Leipzig (Altes Theater): Othello.
Weimar (Hoftheater) Cyrano von

Bergerac.
Erfurt (StadtTheater): Die eiſerne

Krone.

Prof. von Mering

bis Ostern 4740

Verreist.
Verſpätet.

Verloren 12. d. Mts. a. d. W.
Knochenmühle, Birkenwäldchen u.
Genzmerweg mattgoldenes Ketten-
armband. Gegen 20 Mk. Belohn. ab
zug. Viktor Scheffelſtr. 4.II l. [4813

Mk. 15. und 25.
Gelegentlich der abgehaltenen

Waſchproben beſte Reſultate erzielt.
Probemaſchinen zu Dienſten.

Niederlage:
Wilh. Heckert, Gr. Ulrichſtr. 57.
Gustav Renseh, Poſtſtr. 4.

J Perſonen, J

50 Mark
Wochenlohn oder 50--60 Prozent
Prov. erhält jeder, der den Verkauf
meiner weltberühmt. Nickel-, Alu-
miniumFirmen und Thürſchilder
übernimmt. Branchenkenntniſſe
nicht erforderlich. [480
Rhein. Schilderfabrik, Neuwied.

Suche zu Oſtern f. mein Küchen
geräte- u. Lampengeſchäft einen

Lehrling eA. Trautwein, e

Zum ſofortigen Antritt ein

Hofmeister
und ein verheirateter Knecht ge

ſucht auf 4739Rittergut Pansfelde (Harz).
LandwirtſchaftsEleve

findet auf mittl. Gute bei Familien-
anſchluß Stellung zur gründlichen
Ausbildung. Offert. u. Z. K. 297
an die Exped. d. Ztg. [(4676

Ein durchaus zuverläſſiger

I

Verh. zuverläſſ. Mann
ſucht Stellung als Kaſſen oder
Kontorbote, Kaution kann geſtellt
werden. Off. unt. B. u. 8938
an Rudolf Mosse, Halle S.

Euche f. mein. Sohn, im Beſ. des
Einj.-Zeugniſſes, Stellung als

Lehrling
auf mittelgr. Gute, wo ihm Gelegenh.
geb. iſt, ſich in all. Zw. d. Landwirtſch.
auszubild. Reich, Jnſp., Rittergut
Nauſitz b. Gehofen. [4746

Mietgeſuche.

Geſucht zum 1. Oktober
herrſchaftlihe Wohnung

im Nordviertel, 8 Zimmer mit
entſprechenden Nebenräumen, nebſt
Veranda. Offerten mit Preisangabe

AKutscher, 2 erbittet M. Schirmer, Mühlweg 3.
der beſte Zeugniſſe aufweiſen kann,
wird zum 1. Mai geſucht. Per-
ſönliche Vorſtellung erwünſcht.
Rittergut Strauffurt i. Th.

Wagner.

S

Gustav Renseh, Poſtſtr. T.

e aLehrlings-Gesuch.
Jn hieſigem Bankgeſchäft findet

1. Oktober oder früher ein junger
Mann m. Einj. Zeugn. Stellung
als Lehrling. Off. sub B. h. 8843
an Rudolf Mosse, Brüderſtraße.

Sohn achtbarer Eltern, mit guten
Schulkenntnissen, als
Seohriftsetzer- Lehrling

gesneht.

Eine der Neuzeit entſprechende
r Wohnungv. mindeſtens 8 Zimm. u. Zubehör

z. April 1906 oder früher geſucht.
Sonnige Lage u. mögl. ohne Gegen-
über bevorzugt. Gefl. ausführliche
Angebote mit Preis erbeten an
Osc. Körner Leipzig-R.,
Auguſtenſtraße 10. (4779
I Vermietungen.

Magdeburgerſtraße 47
die z. Zt. von Hrn. Major Forſt be
wohnte herrſchaftl. II. Etage 1. 10.
zu verm. Beſ. 4- 6 Uhr. Knoch

Otto Thiele, Buchdruckoerei, Kalimeyer, Magdeburgerſtr. 49, II.
Grosse Braubausstrasse 30. Prinzenſtr. 24 iſt die erſte Etage v.

1. Okt. zu vermieten, Größe: ſieben
Suche zum bald. Antritt jüngere heizbare Zimmer u. Zubehör. [4808

Marnfell.
E. Jentzsech, Gallen

bei Eilenburg. [4713
Geſucht u. empfohlen Land

wirtſchafterinnen, Scholarin., Koch
mamſells, Köchin., Stützen, Kinder
gärtnerin., Kinderfrauen, Jungfern,
Stubenmädch., Mädch. für Küche u.
Haus, Hausmädch. f. Güter. [4698
Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Gebild. Kinderfräulein für
nachm. geſ. Blumenthalſtr. 13, I.

Land u. Stadtwirtſchafterinnen,
Stützen, Kindergärtnerinnen, Koch
mamſells, Köchinnen, erſte u. zweite
Stubenmädchen erhalten vorzügliche

Stellen durch Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neunhäuſer 3,
Straße nahe am Markt. (4781

Perſouen,
die ſich anbieten.

Junger Landwirt, 28 Jahre
5 alt, verheiratet, ſechs Jahre ſelbſt

ſtändig, erfahren in allen Branchen
der Landwirtſchaft, ſucht zum 1.
April od. auch ſpäter Stellung als
Hof- oder Feldverwalter, eventl.
auch Zivilförſter. Angebote ſind
zu richten an Herrn Karl Trappe,
Diebzig b. Lödderitz. [4653

Herrſchaftliche Vohnung,
5 Zimmer mit reichl. Zub. mit drei
Balkons ver 1. Okt. od. früher zu
verm. Näh. Mühlweg 46, p. [4823

Königſtr. 81
II. Etage, neu renoviert, Salon,
6 Zimmer, Bad, Zubehör, 1. Juli
zu vermieten. Beſicht. nachmitt.

Herrschaſtl. Wohnung
geſ. freie Lage, 8 Zim. u. Zub., Gart.,
Balkon, Pr. 1400 Mk., 1. Okt. 1905
zu vermieten. Beſ. 10--12 u. x4 b.
26 Uhr. Kronprinzenſtr. 7. [4692

7

Feines Weisshrot,
ſchmackhaft und röſch, ſowie engl.
Kaſtenbrot und Kaviarbrot täg-
lich dreimal friſch. [4821

ff. Roggenbrot.e

Karl Gerlach,
Leipzigerſtraße 18.

damſiemnahrigten.

Verlobt: Frl. Anna Jaenſch
mit Hrn. Oberleutnant Albrecht
Dencks (Magdeburg). Frl. Klara
Zerbſt mit Hrn. Inſpektor Knacke
(Buckolowe i. Schl.). Frl. Gretchen
Zweiger mit Hrn. Willi Thume
(Leipzig-Lindenau).

Verebelicht: Hr. Regierungs
rat Kaliſch mit Frl. Jrmgard
Bamberg (Stralſund). Hr. Paul
Schade mit Frl. Elſe Wedekind
(L.-Gautzſch). Hr. Lehrer Willi
Schierioth mit Frl. Margarete
Oelze (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Landrichter Dr. Wilhelm(Torgau).
Hrn. Otto Kirchhof (Leipzig).
Hr. Regierungsrat Dr. Haber-
land (Dresden). Hrn. Paul
Hertel (Probſtheida). Eine
Tochter: Hrn. Fr. Beyer
(Erfurt). Hrn. Alexander Klante
(Rttg. Dargersdorf b. Templin).
Hrn. Dr. Kallinowsky (Erfurt).
Hrn. Ernſt Müller (Leipzig).

Geſtorben: Herr Gutsbeſitzer
Friedr. Wilh. Lindner (Stahmeln).
Hr. Klempnermſtr. Paul Kleinicke
(Weißenfels). Hr. Adminiſtrator
Johann Behrend (Cremlin). Hr.
Tiſchlermſtr.KarlKutſcher(Erfurt).
Hr. Landwirt Theodor Schramm
(Azmannsdorf). Hr. Verſicherungs-
Inſpektor Karl Albrecht Hedrich
(LeipzigL.). Hr. Rittergutsbeſitzer
Joſef Mahlich (Löwenſtein). Hr.
Fleiſchermeiſter Chriſtian Hempel
(Reichenbach). Hr. Heinrich Aug.
Karl (Jlversgehofen). Hr. Pfarrer
emer. Theodor Auguſt Ketzler,
(Liebſtadt). Hr. Baurat Theodor
Quentin (Pirna). Fr. Apotheker
Gertrud Kürbitz geb. Schulze
(Naumburg a. S.). Fr. Johanne
Hottendorf geborene Schlichting
(Otterndorf). Fr. Kantor Auguſte
Gerhardt geb. Rau (LeutzſchL.).
Frl. Emilie Wiemann (Erfurt).
Fr. Marie Türck geb. Linſener
(DresdenA.). Fr. Anna Vogel
geb. Pietack (Berlin). Fr. Emma
Schlegel geb. Rubitzſch (Leipzig
Volkmarsdorf).

Unterfertigter Verein erfüllt hiermit die trauri
seine lieben E. M. E. M., A. H. A. H., i. a. i. a. und Bbr. Bbr.
von dem am gestrigen Tage erfolgten Ableben seines lieben
Inaktiven

and. cam, Kurt Goldharckt
geriemend in Kenntnis zu setzen.

Halle a. S., den 31. März 1905.

Verein deutscher Studenten
Halle-Wittenberg.
I. A.: MHaehnert.

Die Ueberführung der Leiche findet am Sonnabend vorm.
10 Uhr von der Leichenhalle der Klinik aus nach dem Bahnhof statt.

ge Pflicht,



man zur Vergrößerung des jetzigen Poſtamtes ſchreiten müſſen.

Sonnabend

v vxwv„v—w—v-——2Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Wettin, 30. März. (Vom Bismarckturme.) Am

1. April, abends 8 Uhr, als am 90. Geburtstage des Altreichskanzlers,
wird unſer Bismarckturm in bengaliſcher Beleuchtung erſtr Wenn
er auch nicht fertiggeſtellt iſt, ſo wird das Rotfeuer dem jetzt
15 Meter hohen Baue doch weithin im Saaletale zu ſehen ſein.

O. Eisleben, 30. März. (Kreistag.) Heute mittag fand im
Kreishauſe hierſelbſt eine Sitzung ſtatt, zu der auch Se. Exzellenz der

Hausminiſter von Wedel-Piesdorf erſchienen war.
lnſtelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers Nette wurde Herr Gutsbeſitzer

Reinicke-Rottelsdorf gewählt. Die Rechnung der Kreis- Kommunal
kaſſe für 1903/04 ſchließt mit einem Beſtande von 73 245,67 Mk. ab.
Eine Summe von 14233 Mk., die der Stadt zum Bau eines Weges
von der Helftaer Chauſſee nach dem Bahnhofe bewilligt, aber noch nicht
verwendet worden war, ſoll anderweite Verwendung finden, da die
Stadt von einem Ausbau des Weges vorläufig Abſtand genommen
hat. Die Kreisſparkaſſe hat nach dem Verwaltungsberichte für
1904/05 einen Reingewinn von 15 217,55 Mk. erzielt, wovon dem
Kreistage 2413,84 Mk. zur Verwendung für gemeinnützige Zwecke zur
Verfügung ſtehen. Zu den Koſten der Bekämpfung des Rotlaufes
und der Schweineſeuche bewilligte der Kreistag eine Beihilſe von
100 Mk., ebenſo wurde ein jährlicher Beitrag von 150 Mk. der Huf
beſchlagslehrſchmiede in Bernburg bewilligt. Ein jährlicher Beitrag
von 360 Mk. zur Unterhaltung der landwirtſchaftlichen Winterſchulen
in der Provinz wurde ebenfalls genehmigt. Gemäß dem
Antrage der OberBerg und Hüttendirektion der Mangfſfeldſchen
Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft auf Bewilligung eines
Beitrages aus Kreismitteln zu den Koſten der Ausführung der
Vorarbeiten für den Bau einer Eiſenbahn Eisleben Mansfeld
Wippra--Stolberg--Rottleberode mit Anſchluß nach Hettſtedt wurde
nach längerer Debatte die Summe von 500 Mk. ausgeſetzt. Für
Anſtellung zweier Gemeindeſchweſtern in Höhnſtedt wurde die Summe
von 1303,84 Mk. bewilligt. Die Koſten einer Beihilfe von 12 675 Mk.
für die Gemeinde Helbra aus Kreismitteln zum Bau einer Chauſſee
von Helbra bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf Ziegelrode im
Mangsfelder Gebirgskreiſe wurden ebenfalls nach längerer Diskuſſion
bewilligt. Der Haushaltsplan der Kreis-Kommunalkaſſe pro 1905/06
und der Haushaltsplan der Kreisſparkaſſe wurden auf Antrag des
Herrn Bürgermeiſter Welcker- Eisleben en bloc angenommen. Der
Haushaltsplan der Kreiskommunalkaſſe ſchließt in Einnahme und Aus
gabe mit 457 800 Mk. ab, wobei die Kreisſteuern mit 41 Prozent an
eſetzt ſind.ß e Eisleben, 30. März. (HDer Königl. Muſik

direktor Gruppe) iſt im Alter von 57 Jahren geſtorben.
Merſeburg, 30. März. (Zum Tode des Leutnants

Beisner.) Dieſer Tage ging die Nachricht durch die Blätter,
daß ſich der Leutnant und Adjutant Beisner in Trier er
ſchoſſen habe; die Beweggründe ſeien unbekannt. Nun wird
uns zu der beklagenswerten Angelegenheit geſchrieben, daß von
einem bewußten Selbſtmord nicht die Rede ſein kann. Bereits in
den letzten Tagen vor ſeinem Ende ſind bei dem Verſtorbenen
infolge ſchwerer körperlicher Krankheit deutlich Anzeichen
geiſtiger Störung aufgetreten, die am frühen Morgen
des traurigen Tages ſo ſtark hervorbrachen, daß der Kranle
don früh 2426 Uhr ab in den Häuſern ſeiner Kameraden
amherirrte und verworrene Worte redete. Jn ſeine Wohnung zurück
und ins Bett gebracht, hat er dann, allein gelaſſen, im Fieberwahn
zur Waffe gegriffen. Die Unzurechnungsfähigkeit im Augenblicke der
Tat iſt amtlich feſtgeſtellt worden. Daher ſind dem Verſtorbenen ſowohl
in Trier wie in Merſeburg, dem Wohnorte der Eltern, volle militäriſche
wie kirchliche Ehren erwieſen.

Staßfurt, 30. März. (Gasrohrbrüche.) Neulich machte
ich in der oberen Schloßſtraße ein intenſiver Gasgeruch bemerkbar.
ohrverſuche im Straßenpflaſter ergaben, daß Gasrohre im Erd

innern gebrochen waren. Man glaubt, daß die Rohrbrüche auf die
Erdſenkungen zurückzuführen ſind.

K. Bitterfeld, 31. März. (Entlaſſungsfeier.) Jm Feſt
ſaale der Realſchule fand geſtern die Entlaſſung der Schlußprüflinge
unſerer Oberrealſchule ſtatt. Zunächſt gelangte unter Leitung des Ge
ſanglehrers Werner durch den Schülerchor, verſtärkt durch mehrere
Damen und Herren, das Melodrama „Bergmannsgruß“ von Anacker

Aufführung, worauf Direktor Franke die Abſchiedsrede hielt.
on den 29 Schülern, die die Prüfung beſtanden haben, werden 14

die Anſtalt noch weiter beſuchen.
K. Greppin Kreis Bitterfeld), 31. März. (Jubiläum.) Haupt

lehrer und Kantor Beinroth hier kann am 1. April d. J. auf eine
25jährige Dienſtzeit zurückblicken.

r. Weſenitz, 30. März. (Eine erregte Szene) ſpielte ſich
geſtern hier ab. Ein Mädchen, das geiſtesgeſtört iſt, geriet in eine
ſolche Extaſe, daß man es, um weiteres zu verhüten, feſſeln mußte. Gegen
eine ältere Frau war das Mädchen vorher tätlich vorgegangen.

Eilenburg, 30. März. (Selbſtmord.) Geſtern früh
4 Uhr 15 Min. ließ ſich der Bahnwärter Guſtav Steinberg, Berg-
ſtraße wohnhaft, auf der Strecke Eilenburg Halle am Uebergang der
Leipziger Chauſſee von dem zu obiger Zeit fälligen Güterzuge über
fahren. Der Kopf wurde ihm vom Rumpfe getrennt, der Körper
lag zwiſchen den Schienen. Furcht vor zu erwartender Strafe
ſcheint den Mann in den Tod getrieben zu haben.

Weißenfels, 30. März. (Die Ausſchreitungen
der ausſtändigen Schuhfabrikarbeiter) dauerten
geſtern bis in die Nacht hinein an. Jn der Neuſtadt ſetzten die
Exgzeſſe ſchon in aller Frühe mit der Verhinderung Arbeitswilliger
und der Mißhandlung von Fabrikbeamten ein. Als die Polizei ein
ſchritt, artete die Bewegung in Tumult aus. Die Polizei
beamten wurden mit Schmutz und Steinenbeworfen
und in der ärgſten Weiſe verhöhnt, ſo daß ſie mit der blanken
Waffe einſchreiten und über 20 Verhaftungen vornehmen
mußten. Dieſelben Szenen ſpielten ſich abends auf dem Mark
platze ab. Die Verhafteten werden alle wegen Land friedens
bruch unter Anklage geſtellt werden, da, wie bereits gemeldet, die
Polizeiverwaltung jede Verſammlung von mehr als fünf Perſonen
damit bedroht hatte. Die hieſige Schutzmannſchaft iſt, wie
ſchon berichtet, von heute ab durch Gendarmerieverſtärkt.
Ferner iſt die Heranziehung auswärtiger Polizeibeamten in Er
wägung gezogen. Der Verein der Schüh- und Schäfte-
fabrikanten, von dem einige Mitglieder, die ſich in Begleitung
von Arbeitswilligen befanden, von Ausſtändigen überfallen und
mißhandelt wurden, ſind heute beim Regierungspräſi-
denten in Merſeburg um Schutz gegen die Vergewaltigungen
durch die Ausſtändigen vorſtellig geworden. Heute nachmittag
findet eine Verſammlung der Streikenden ſtatt.

X BVeifenfels, 30. März. (Jn der heute nachmittag
abgehaltenen Stadtverordneten Sitzung) wurde u. a.
bekannt gegeben, daß der verſtorbene Amtgerichtsrat v. Rakowsky der Stadt
ein Legat von 1500 Mk. vermacht habe. Der Magiſtrat hat den von
Stadtverordneten angeregten Verkauf von drei iſtellen auf der
Kloſterſchule Schulpforta mit der Begründung abgelehnt, daß dies
nicht im Sinne des Stifters dieſer Stipendien liegen würde. Es wurde
nun beſchloſſen, einen Teil der neu geſchaffenen Anlage „Stadtgarten“
zu kanaliſieren, die Merſeburger- und Langendorferſtraße mit Baum-
anpflanzungen zu verſehen und vom 1. April ab den Grundpreis für
Leuchtgas von 70 auf 60 Pfg. pro ebm herabzuſetzen. Bei Entnahme
von größeren Mengen wird den Konſumenten durch einen neu auf
geſtellten Tarif Rabatt zugeſichert.

Naumburg a. S., 30. r des Poſtgebäude s.) Wie das „Naumb. Kreisblatt“ hört, erwägt die Poſt
verwaltung ſchon ſeit längerer Zeit, wie den Mißſtänden abzuhelfen iſt,
die ſich aus der räumlichen Beſchränktheit unſeres nes a
Es beſteht die Abſicht, ein zweites Poſtamt am Bahnhof zu en.
Sollte jedoch dieſer Plan auf größere Schwierigkeiten ſtoßen, ſo wird
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4 Hohenmölſen, 30. März. (Steuer-Erleichterungen
für Kriegsveteranen abgelehnt.) Die ſtädtiſchen Behörden
hatten beſchloſſen, die Kriegsveteranen ſteuerfrei zu laſſen, ſofern
dieſelben ein Einkommen von unter 900 Mark haben. Die
Aufſſichtsbehörde hat zum Ausdruck gebracht, daß zwar die Abſicht der
ſtädtiſchen Behörden, den Veteranen wenigſtens im beſcheidenen Maße
die Unterſtützung zuteil werden zu laſſen, die ihnen das Reich vor
enthalte, ſehr anerkennenswert ſei, daß aber der Beſchluß mit dem
Kommunalabgabengeſetz unvereinbar ſei, weil dasſelbe nicht einzelne
Einkommenſtufen, ſondern eine beſtimmte Perſonenklaſſe von der Ge
meindeſteuer befreien wolle. z findet die Stadtverwaltung
einen Ausweg, um den ums Vaterland ſo hoch verdienten Veteranen
in anderer Form Beweiſe ihrer Anerkennung, die auch zugleich eine
Erleichterung der ärmeren Schultern bedeutet, zu geben. D. Red.)

O Onedlinburg, 30. März. (Kreistag.) Jn der heutigenunter dem Vorſitze des Landrats v. Jacobi Kaiigandenen Sitzung

des Kreistages wurden dem Vereine zur Bekämpfung der Schwindſucht
und zur Errichtung einer Kinderheilſtätte in Oranienbaum als ein
malige Beihilfe 300 Mk. bewilligt. Der Zinsfuß für Spareinlagen
der mit dem 1. Juli d. Js. einzurichtenden Kreisſparkaſſe wurde auf
3 Proz. feſtgeſetzt und die Satzungen für dieſe genehmigt. Der Haus
haltsplan der Kreiskommunalkaſſe für das Jahr 1905 iſt in Einnahme
und Ausgabe auf 322 300 Mk. feſtgeſetzt, gegen 326 200 Mk. im
Jahre 1904. Die Provinzialſteuern ſind in Höhe von 90 000 Mk.
eingeſtellt. Der Kreisſteuerbedarf iſt auf 263 700 Mk. feſtgeſetzt, 1904
auf 267 300 Mk. An Kreisſteuern ſollen im Jahre 1905 wiederum
30 Proz. der Staatseinkommen uſw. Steuer erhoben werden.

Herzberg, 30. März. R Jn der dieſer Tage
abgehaltenen Kreistagsſitzung wurde mitgeteilt, daß in der Rechnung
für 1904 der Reſervefonds um mehr als 40 000 Mk. die zehn
prozentige Höhe des Einlagekapitals überſteige. Die Stelle des Kreis
kommunalkaſſen Rendanten wurde von der des Kreisausſchuß
ſekretärs losgetrennt und ihr penſionsfähiges Gehalt auf 2100 Mk.
(1900 200) feſtgeſetzt. Der Kreishaushaltsetat wurde in
Einnahme und Ausgabe mit 323 983,83 Mk. feſtgeſetzt. Schließlich
wurde auf Antrag des hieſigen Magiſtrats für die Errichtung einer
Warmwaſſer-Badeanſtalt mit Moor- und mediziniſchen
Bädern für Herzberg und Umgebung die Gewährung einer aus Kreis
ſparkaſſen-Zinsüberſchüſſen zu entnehmende Kreisbehilfe von 3000 Mk.
in Ausſicht geſtellt.

Kalbe a. S., 30. März. (JzZu groben Ausſchreitungen)
kam es gelegentlich der Aushebungen in einem hieſigen Reſtaurant.
Mehrere junge Leute inſzenierten eine wüſte Schlägerei, an der ſich
auch ein Soldat beteiligte. Der letztere brachte dem Wirte mit dem
Seitengewehre ſchwere Verletzungen bei. Er wurde in Haft genommen
und von zwei Unteroffizieren nach Magdeburg transportiert.

Tochheim, 30. März. (Verſteigerung.) Vorgeſtern
erfolgte in Gommern die zwangsweiſe Verſteigerung der hieſigen
Fr. Fritzeſchen Ziegelei mit Wohnhaus und Aeckern. Den Zuſchlag
erhielt der Spar und Vorſchußverein in Gommern mit 40 000 Mk.

Bleicherode, 30. März. (Vom Bürgermeiſter
Preiß.) Wie der „Nordh. Ztg.“ mitgeteilt wird, wurde der dem
Bürgermeiſter Preiß gewährte Urlaub aufgehoben,
Herr Preiß vom Amte ſuspendiert und auf halbes Gehalt geſetzt.
Die Suspenſion bleibt in Kraft, bis ein von Herrn Preiß 'ange-
ſtrengter Privatprozeß wegen übler Nachrede ſeine gerichtliche Ent
ſcheidung gefunden hat. Bis dahin dürften die in der Stadt über
die Angelegenheit gehenden Gerüchte nicht öffentlich diskutierbar
ſein. Jn dieſer Angelegenheit weilt zur Zeit Regierungsrat
Johannes aus Erfurt hier.

B. Deſſau, 31. März. (Der Anhaltiſche Landtag) hat
in ſeiner geſtrigen Sitzung über den von nationalliberaler Seite ge
ſtellten Antrag, die Herzogliche Staatsregierung zu erſuchen, die Feuer
beſtattung innerhalb des Herzogtums für zuläſſig zu erklären, ver
handelt und ihn nach längerer Debatte mit großer Mehrheit (gegen den
Antrag ſtimmten nur ſechs Abgeordnete) angenommen.

Leipzig, 30. März. (Das Ende einer Liebesaffäre.)
Aufgefunden wurde geſtern nachmittag im Pleißenfluſſe in der Nähe
der Hakenbrücke der Leichnam des früheren Studenten Franz Richard
Oertel aus Werdau, der hier in der Eliſenſtraße wohnhaft war.
Derſelbe war bekanntlich ſeit 1. März mit ſeiner Geliebten, der
Wirtſchafterin Eliſabeth Maelzer, deren Leiche am 28. März unweit
des Pfahlbaureſtaurants anſchwamm, vermißt. Beide Leute ſind ge-
meinſam freiwillig aus dem Leben geſchieden. Ueber den Beweggrund
zu der unſeligen Tat ließ ſich etwas Beſtimmtes nicht feſtſtellen. Der
junge Mann ſoll ohne ſein Verſchulden in ungünſtige Vermögens-
verhältniſſe geraten ſein. Dies dürfte ihn zu dem Schritte veranlaßt
haben.

Pirna, 30. März. (Rabattſparverein.) Der hier vor nicht
ganz zwei Jahren begründete Rabattſparverein erzielte bis zum Schluſſe
des vergangenen Jahres einen Markenumſatz von 71 170 Mk., was
einem Warenumſatze von 1 423 400 Mk. entſpricht. Es zirkulieren jetzt
21 000 Rabattbücher.

Sebnitz, 29. März. (Zur Mordtat.) Wider Erwarten
lebt die ins Krankenhaus übergeführte Frau Gier, eine geborene Küchler
aus Gersdorf, noch. Sie iſt heute auf kurze Augenblicke wieder zum
Bewußtſein gekommen. Da die Frau leidend war, iſt es nicht gänzlich
ausgeſchloſſen, daß die Bluttat mit ihrem Einverſtändnis erfolgt
ſein kann. Die gerichtliche Sektion der beiden getöteten Kinder hat
heute ſtattgefunden.

W Weimar, 30. März. (Perſonalien.) Wie die „Weim.
Ztg.“ amtlich meldet, iſt der Geheime Juſtizrat Hugo Trautvetter
in Weimar vom 1. Mai 1905 ab zum Oberſtaatsanwalt bei
dem gemeinſchaftlichen Thüringiſchen Oberlandesgericht in Jena er
nannt. Der Hauptlehrer an der Forſtlehranſtalt in Eiſenach, Prof.
Dr. Franz Wilhelm Neger iſt auf ſein Anſuchen aus dem Groß-
herzogl. Staatsdienſte entlaſſen worden und die Stelle des Hauptlehrers
dem ſeitherigen Privatdozenten an der techniſchen Hochſchule in Karls
ruhe, außerordentlichen Profeſſor Dr. Walter Aligula unter Ver
leihung des Titels „Profeſſor“ übertragen worden. Der Rechnungs
rat Auguſt Eydan in Geiſa iſt in den Ruheſtand verſetzt und ihm
das Ritterkreuz II. Abteilung des Großherzoglichen Hausordens ver
liehen worden.

W. Gotha, 30. März. (Der Gothaiſche Landtag trat
heute in die Etatsberatung ein und erledigte in vierſtündiger Sitzung
die Ausgaben ohne weſentliche Debatte nur das Chauſſeegeld gab
den Sozialdemokraten Gelegenheit zu längerer Auseinanderſetzung. Die
von der Regierungsvorlage nur wenig abweichenden Anträge der
Finanzkommiſſion wurden durchweg genehmigt. Morgen hofft man die
Etatsberatung fertig zu ſtellen.

W. Ronneburg (S.-A.), 30. März. (Fe u er.) Jm Heinemannſchen
Gaſthofe in Braunichswalde brach geſtern mittag Feuer aus, das
ſchnell um ſich griff und die ſämtlichen Wirtſchaftsgebäude einäſcherte,
während es der Feuerwehr gelang, das Wohnhaus nebſt den Tanzſaalzu halten. Das Feuer ſoll durch Handwerksburſchen verurſacht

worden ſein.
W. Eiſenberg, 29. März. Vom Rechtsanwalt Schöppe.)

Wie die „Zeitzer Neueſten Nachrichten“ melden, wurde geſtern der Rechts
anwalt Schöppe, der vor einiger Zeit in Haſt genommen wurde,
nach dem Landgerichtsgefängnis in Altenburg überführt.

Schleiz, 30. März. (Kriegervereinsſache.) Amtlich
wird mitgeteilt, daß der Erbprinz Reuß j. L. den Generalleutnant z. D.
von Kaminietz in Pohlitz bei Köſtriz zum Ehrenvorſitzen
den der Militär- und Kriegervereine des Fürſtentums
Reuß i. L. ernannt hat.

Landwirtſchaftliches.
Von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Von der letzten Plenar Verſammlung der Landwirtſchaftskammer zu
Halle ſind für die Zeit vom 1. April 1905 bis zum 31. März 1908

1. April 1905.

in den Ausſchuß für die Förderung der Tierzucht gewählt die Herren
Amtsrat v. Zimmermann Benkendorf, re v. Helldorff
Zingſt, Graf von der SchulenburgVitzenburg, Z. v. LingenthalKlein
kmehlen und Amtsrat Henneberg-Waſſerleben. Dieſe Herren kooptierten
in der letzten Ausſchußſitzung für die Zeit bis zum 31. März
1907 die Herren Amtmann Nachtigall Halle, Landesökonomierat
Wagner Wegersleben, Major von Branconi Kreuz Oekonomie
rat Schimmelſchmidt Gräfendorf, Major von Jagow Calber-
wiſch, Rittergutsbeſitzer Brandt Woltersdorf, Gutsbeſitzer Schulz-
Hohentramm und Oekonomierat HoeſchNeukirchen. Der bisherige
Vorſteher der Abteilung für Arbeiterweſen, Herr Freiherr von dem
BusſcheKeſſell, iſt zum Direktor der Deptſchen Feldarbeiter- Zentrale
in Berlin gewählt worden. Zur Uebernahme dieſer Stellung iſt er
zunächſt vom 1. April bis 1. Oktober von der Landwirtſchaftskammer
beurlaubt worden. An ſeiner Stelle werden die Geſchäfte der Ab
teilung für Arbeiterweſen vom Gerichtsaſſeſſor Nachtigall wahr
genommen werden, dem von dem Juſtizminiſter ein einjähriger Urlaub
zum Zwecke der Beſchäftigung bei der Kammer erteilt worden iſt.

Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz Sachſen“
(Nr. 14), die mit ihrer erſten Aprilnummer in neuer Form und er
weiterter innerer Ausſtattung erſcheint, werden auszugsweiſe folgende
amtliche Bekanntmachungen entnommen. Die Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen teilt mit: Beim Vorhandenſein einer Mäuſe
plage hat ſich bisher noch immer als das ſicherſte Mittel zu deren Be
kämpfung die Anwendung des Löfflerſchen Mäuſetyphusbazillus erwieſen.
Wir machen daher von neuem bekannt, daß derſelbe in unſerem
bakteriologiſchen Jnſtitut gezüchtet und zum Preiſe von 0,50 Mk. für
ein Kulturröhrchen (für ca. einen Morgen Landes ausreichend) verſandt
wird. Es werden nur friſche und auf ihre Wirkſamkeit geprüfte Mäuſe-
typhusbazillen abgegeben und den einzelnen Sendungen genaue Gebrauchs
Anweiſungen beigelegt. Die geeignetſte Zeit zur Bekämpfung der Feld
mäuſe iſt das Frühjahr, der Herbſt und der Winter. Beſtellungen
ſind direkt an das Bakteriologiſche Jnſtitut, Halle, Freiimfelderſtraße
Nr. 36, zu richten. Die Geſchäftsräume der Nebenſtelle unſeres
Arbeitsnachweiſes in Zeitz befinden ſich vom 1. April ab nicht mehr
Nikolaiplatz 11, ſondern Altmarkt 2.

Die Landwirtſchaftskammer für das Harzogtum Anhalt macht da
rauf aufmerkſam, daß die Anmeldungen zum diesjährigen Weidegang
für Fohlen und Rinder bis zum 20. April bei der Kreiskommunal-
verwaltung Ballenſtedt zu bewirken ſind. Fohlen müſſen mindeſtens
ein Jahr alt ſein und dürfen das vierte Jahr nicht vollendet haben.
Hengſte und ſogenannte Krippenſetzer ſind von der Aufnahme ausge
ſchloſſen. Das Alter der Färſen muß mindeſtens Jahr betragen.
An R degetd werden erhoben 60 Mk. für ein Fohlen und 40 Mk. für
ein Rind.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Eiſenach 30. März. (Zum Erwerbe von Bachs

Geburtshaus.) Die Singakademie des philharmoniſchen Orcheſters
zu Berlin veranſtaltet hier am 26. und 27. Mai in der Georgen
kirche ein Bach- Konzert. Es ſollen die Matthäus- und die Johannes
Paſſion zur Aufführung gelangen. Auch ſoll ein Jnſtrumentalkonzert
Bachſcher Kompoſitionen im „Fürſtenhofe“ ſtattfinden. Der Ertrag der
Konzerte iſt für den Erwerb von Bachs Geburtshaus beſtimmt. Die

n gibt bei dieſer Gelegenheit ihr erſtes Konzert außerhalb
erlins.

W. Weimar, 30. März. (Vom Theater.) Gegenüber den
Meldungen auswärtiger Blätter, daß die Beſtrebungen, das alte Theater
in Weimar zu erhalten, endgültig geſcheitert ſeien und daß bereits im
Großherzoglichen Park der Platz für ein neu zu erbauendes Jnterims-
theater abgeſteckt worden ſei, iſt die Zeitung „Deutſchland“ von
amtlicher Seite zu der Erklärung ermächtigt, daß in der Frage über
haupt noch keinerlei Entſcheidung getroffen worden iſt. Ebenſo iſt von
derſelben amtlichen Seite mitgeteilt worden, daß die plötzlich aufgetauchten
Gerüchte und Befürchtungen betreffs längerer Unterbrechungen der
Spielzeit völlig aus der Luft gegriffen ſind. Jn jedem Falle, wie die
Platzfrage auch geregelt wird, würde die Spielpauſe höchſtens zwei Monate
länger als ſonſt währen. Hierauf würde bei dem Neubau ſchon Rückſicht
genommen werden.

Perſonalnachrichten.
Der Landrat von Schwerin in Tarnowitz iſt zum Ober

präſidialrat in Münſter und der bisherige Privatdozent an der Uni-
verſität zu Göttingen Dr. Wilhelm Biltz zum etatsmäßigen
Profeſſor an der Bergakademie zu Clausthal ernannt.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. „Arcadia“, von Oſtaſien, 29. März
von Port Said abgeg. „Scandia“ 29. März von Hongkong nach
Singapore abgeg. „Nicaria“, n. d. Weſtküſte Amerikas, 27. März
Oueſſant Creach paſſiert. „Dortmund“, v. Oſtaſien, 28. März 9 Uhr
morgens Oueſſant Creach paſſiert. „Dania“, nach New-York, 29. März
12 Uhr mittags Dover paſſiert. „Sonneberg“, nach Mittelbraſilien,
30. März 8 Uhr morgens in Vliſſingen angek. „Saxonia“ 28. März
von Valparaiſo über Montevideo nach London und Hamburg abgeg.
„Galicia“, nach Mexiko, 30. März 2 Uhr morgens von Cuxhaven
abgeg. „Nubia“ 30 März von Yokohama abgeg. „Sileſia“, 29. März
von Yokohama abgeg. „Poſeidon“ 30. März 4 Uhr morgens
Holtenau paſſ. „Rhenania“, v. Oſtaſien, 29. März v. Singapore n.
Penang u. Colombo abgeg. „Cronshagen“ 29. März in Veracruz
angek. „Bolivia“, v. Weſtindien, 29. März 12 Uhr nachts Lizard
paſſ. „St. Jan“ 29. März von St. Thomas direkt nach Hamburg
abgeg. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 29. März in Hamilton angek.
„Serbia“ 28. März v. Manila n. Tſingtau abgeg. „Scotia“, von
Weſtindien, 29. März 4 Uhr nachm. v. Havre über Rotterdam n. Ham-
burg abgeg. „Mancheſter City“ 29. März 3 Uhr nachm. v. Boſton n.
Baltimore abgeg. „Meteor“ 29. März 9 Uhr abends in Meſſina angek.
„Prinz Oskar“, von NewYork nach Neapel und Genua, 29. März
St. Michaels paſſ. „La Plata“ 29. März 5 Uhr nachm. in Genug
angek. „Sithonia“, v. Oſtaſien, 29. März 6 Uhr abends in Havre
angek. „Antonina“, 28. März Cap Eſpartel paſſ. „Moltke“, auf der
Orientfahrt, 29. März 7 Uhr morg. in Palermo angek. „Ambria“,
v. Oſtaſien, 29. März 5 Uhr nachm. von Havre nach Hamburg abgeg.
„Pontos“ 29. März v. Buenos Aires n. Montevideo abgeg.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 31. März.

Wetterbericht vom 31. März, morgens 5 Uhr. Das
ganze nördliche Europa wird von einem Depreſſionsgebiet ein-

enommen, während im Süden unſeres Erdteils der Barometer-
tand ein hoher iſt. Jn Deutſchland, wo das Barometer lang
ſam fällt, herrſcht trübes, ziemlich warmes und regneriſches
Wetter. Da geſtern bereits ſüdweſtlich von Jrland vom Ozean
her ein neuer Luftwirbel in der Annäherung begriffen war, ſo
iſt fernerhin unbeſtändiges Wetter mit Regen zu erwarten.

Vorausfſichtliches Wetter am 1. April: Vorherrſchend
27 dis trübe, ziemlich warm, Regenfälle. Später kühler
werdend.

Vorausſichtliches Wetter am 2. April: Kühleres,
aufheiterndes Wetter mit abnehmenden Niederſchlägen.

c

Hamburg, 31. März, 9 Uhr 33 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 767 mw) liegt über Südeuropa, eine Depreſſion (unter
747 mw) über Nordſkandinabvien. Jn Deutſchland iſt es bei ſchwachen
Weſtwinden mild und vielfach heiter, faſt überall iſt Regen gefallen.
Ruhiges, mildes, meiſt trübes Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.



S

S

Amtliche Hekauntmachnugen.
Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 3. April 1905, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Fang

1. Entlaſtung der Rechnung der allgemeinen Fortbildungs-
ſchule für 1903. 2. Entlaſtung der Rechnung der Theodor Schmidt-
Stiftung für 1903 und Nachbewilligung. 3. Aufſtellung des Ent
wurfs zum Erweiterungsbau für die höhere Mädchenſchule. 4. End
gültige Bewilligung der im Haushaltsplan für 1905 unter
Kapitel XVII Nr. 30 für Unterhaltung uſw., der Freibäder in den
Pulverweiden vorgeſehenen Mittel. 5. Nachbewilligung für den
Kredit zum Wiederaufbau der Scheune auf dem Stadtgute. 6. Nach
bewilligung für Titel III B. 7 des Viehhof-Haushaltsplanes für
1905. 7. Nachbewilligung für Titel IV B. b I Beleuchtung
des SchlachthofsHaushaltsplanes für 1904. 8. Verkauf von
Grabenland hinter den Grundſtücken Trothaerſtraße Nr. 71 bis 75.
9. Petition wegen Gewährung einer Beihilfe zur Errichtung und
Unterhaltung einer Rechtsauskunftſtelle. 10. Petition wegen Weiter-
beſchäftigung beim Gas und Waſſerwerk. 11. Petition wegen Ein
führung des Proportional-Wahlſyſtems für die Wahlen zum Ge
werbegericht. 12. Petition betr. die Pflege eines Erbbegräbniſſes
auf dem Stadtgottesacker. 13. Petition eines ehemaligen Poljzei
ſergeanten wegen Wiederanſtellung.

Geſchloſſene Sitzung.
14. Wahl der Kommiſſion zur Vorbereitung der Oberbürger

meiſterwahl. 15. Anſtellung eines PolizeiSergeanten. 2. Leſung.
16. Anſtellung dreier PolizeiSergeanten. 1. Leſung. 17. Bericht
über die Penſionsberechtigung von Nebenbezügen ſtädtiſcher Be
amten. 18. Anſtellung eines Bureauaſſiſtenten. 19. Anſtellung
eines GebührenErhebers beim Elektrizitätswerk. 20. Anſtellung
eines Maſchinenmeiſters beim Elektrizitätswerk. 21. Gehalts-
feſtſetzung für einen Gemeindebeamten. 22. Annahme eines
Kapitals zur Unterhaltung eines Reihengrabes. 23. Wahl eines
Armenpflegers für den 6. Armenbezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
2. Nachtrag

zum Regulativ betreffend die Erhebung eines Kommunalzuſchlages
zur Brauſteuer und einer Gemeindeſteuer von Bier

6. September 1886.
in der Stadt Halls a. S. vom

4. Juni 1888.
Auf Grund des Beſchluſſes der StadtverordnetenVerſammlung

vom 26. September 1904 wird hierdurch gemäß 88 13, 18, 83
des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 zu der vor
bezeichneten Steuerordnung per Nachtrag erlaſſen:

Art. 1.
Der Abſatz 1 des durch Nachtrag vom 4. Juni 1888 einge

führten S 13a erhält folgende Faſſung:
Dem Magiſtrat bleibt das Recht vorbehalten, im Wege der

vertragsmäßigen Vereinbarung mit den betreffenden Brauern
eine Steuer-Rückvergütung auch für ſolches am hieſigen Orte
gebrautes und aus dem Stadtbezirke ausgehendes Bier zuzu-
geſtehen, zu deſſen Bereitung die im S 8 pos. a des Regulativs
vorgeſchriebene Menge von Brauſtoffen Verwendung nicht ge
funden hat. Jn jedem Falle müſſen indeſſen, um die Zuläſſigkeit

zu begründen, zur Bereitung des Bieres, inſofern
es ſich
a) um ſogenanntes untergäriges Vier handelt, mindeſtens

16 Kilogramm Malz oder Malgzſchrot, und inſofern
b) ſogenanntes obergäriges Bier in Betracht kommt, Brau-

ſtoffe im Steuerwerte von mindeſtens 56 Pfg. auf jedes
Hektoliter erzeugten Bieres verbraucht worden ſein. Die
Rückvergütung darf folgende Beträge für das Hektoliter nicht
überſteigen:

a) bei untergärigem Bier, falls auf jedes Hektoliter an Malz
oder Malzſchrot verbraucht ſind:

weniger als 25, aber mindeſtens 20 Kilogramm, den
Betrag von 35 Pfg.,
weniger als 20, aber mindeſtens 16 Kilogramm, den
Betrag von 28 Pfg.,

b) bei obergärigem Bier ar Betrag von 20 Pfg.
Art. 2.

Dieſer Nachtrag tritt, nachdem er die zuſtändige Genehmigung
erfahren, mit Ablauf desjenigen Kalendervierteljahres in Kraft,
in welchem ſeine Veröffentlichung im amtlichen Verordnungsblatt
erfolgt iſt.

Halle a. S., den 29. September 1904.
(L,. S.) Der Magiſtrat. gez. Staude.

Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.
J. Nr. 7470. B. A. Merſeburg, den 6. Jan. 1905.

Beſchluß.
Dem von den ſtädtiſchen Behörden zu Halle a. d. S. mittels

Berichts vom 29. September 1904 (J.-Nr. 5491/1904 C. II)
zur Vorlage gebrachten II. Nachtrage zum Regulative be
treffend die Erhebung eines Komunalzuſchlages zur Brauſteuer und
einer Gemeindeſteuer von Bier in der Stadt Halle a. d. S.

6. September 1886

vom u wird,4. Juni 1888
Jahres, die Genehmigung erteilt.

Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.

(L. S.) gez. Schwanert.In das Handelsregiſter Abteilungj In das Genoſfenſchefteregiſter

v. Holkly.

Dauer eineszunächſt auf die

B iſt am 25. März 1905 unter
Nr. 112 die Aktiengeſellſchaft
Magdeburger Privatbank mit
der Firma „Filiale der Magde-
burger Privatbank Halle a. S.“
mit dem Sitze zu Magdeburg und
einer Zweigniederlaſſung in Halle E
a. S. auf Grund des am 30. 31.
Mai, 30. Juni 1856 feſtgeſtellten,
durch die Beſchlüſſe der General
verſammlungen vom 27. März 1900
und 27. März 1901 in eine neue
Faſſung gebrachten Geſellſchafts
vertrags mit einem Grundkapital
von 18000 (00 Mk., zerfallend in
12 000 Stück Jnhaberaktien je zu
1500 WMk., eingetragen. Gegen-
ſtand des Unternehmens iſt der
Betrieb von Bankgeſchäften aller
Art. Auch iſt die Geſellſchaft be
rechtigt, Zweigniederlaſſungen zu
errichten und ſich bei anderen Unter
nehmungen zu beteiligen. Der
Vorſtand beſteht aus einem oder
mehreren von dem Aufſichtsrat
u gerichtlichem oder notariellem
rotokoll zu ernennenden Mit
liedern. Die Ernennung von
tellvertretern iſt zuläſſig. Beſteht

der Vorſtand aus mehreren Mit
gliedern, ſo zeichnen zwei derſelben
gemeinſchaftlich oder ein Mitglied
mit einem Prokuriſten gemeinſchaft
lich für die Geſellſchaft. Die Be-
kanntmachungen der Geſellſchaft
erfolgen durch einmalige Einrückung
in den Deutſchen Reichsanzeiger
Jn gleicher Weiſe wird die General
verſammlung durch den Aufſichts
rat oder Vorſtand berufen.

Halle a. S., den 25. März 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

iſt heute der Konſumverein für
Langenbogen und Umgegend,
eingetragene Genoſſenſchaft m.
beſchränkter Haftpflicht mit dem
Sitze zu Langenbogen, und als
Gegenſtand der gemeinſchaftliche

inkauf von Lebens- und Wirt-
ſchaftsbedürfniſſen im großen und
Ablaß im kleinen an die Mit-
glieder auf Grund des Statuts
vom 5. März 1905 eingetragen.
Die Haftſumme iſt 30 Mk., höchſte
Zahl der Geſchäftsanteile 10.
Vorſtand: Franz Hauſtein, Wilh.
Schulze, Hermann Reißner,
ſämtlich in Langenbogen. Die
Willenserklärungen des Vorſtandes
erfolgen durch mindeſtens zwei Mit-
glieder. Die Zeichnung geſchieht,
indem zwei Mitglieder der Firma
ihre Namensunterſchrift beifügen.
Bekanntmachungen erfolgen unter
der Firma, gezeichnet von zwei
Vorſtandsmitgliedern, im General
Anzeiger für Halle und den Saal
kreis. Einſicht der Liſte der Genoſſen
iſt während der Dienſtſtunden des
Gerichts jedem geſtattet.

Halle a. S., den 26. März 1905.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Verdingung.
Die Herſtellung eines Tonrohr-

kanals in der oberen Großen Stein
ſtraße zwiſchen Martinsberg und
Margarethenſtraße. Termin am
Montag, den 3. April 1905,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes zu Halle a. S.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

gemäß S 131 der Reichsgewerbeordnung beſondere Prüfungs-
ausſchüſſe zur Abnahme der Geſellen (Gehilfen-) Prüfungen für
die nachſtehend verzeichneten Handwerke errichtet ſind:

1. Bäcker, 2. Bandagiſten, 3. Barbiere, 4. Beutler,
5. Böttcher, 6. Brückenwagenbauer, 7. Brunnenbauer, 8. Buch
binder, 9. Buchdrucker, 10. Büchſenmacher, 11. Bürſtenmacher,
12. Dachdecker, 13. Drechsler, 14. Färber, 15. Feilenhauer,
16. Fleiſcher, 17. Formſtecher, 18. Friſeure, 19. Gießer und
Gürtler, 20. Glaſer, 21. Goldſchmiede, 22. Handſchuhmacher,
23. Holzbildhauer, 24. Hutmacher, 25. Kammacher,
26. Klempner, 27. Konditoren, 28. Korbmacher, 29. Kürſchner
und Mützenmacher, 30. Kupferſchmiede, 31. Lithographen und
Steindrucker, 32. Lohgerber, 33. Maler und Lackierer,
34. Maurer, 35. Mechaniker und Optiker, 36. Meſſerſchmiede
und Schleifer, 37. Müller, 38. Nagelſchmiede, 39. Perücken
macher, 40. Pfefferküchler, 41. Photographen, 42. Sattler,
43. Schloſſer, 44. Schmiede, 45. Schneider, 46. Schornſtein
feger, 47. Schuhmacher und Pantoffelmacher, 48. Seifenſieder,
49. Seiler, 50. Steinbildhauer, 51. Steinhauer, 52. Stein
ſetzer, 53. Stellmacher, 54. Stukkateure, 55. Tapezierer,
56. Tiſcher, 57. Töpfer und Ofenſetzer, 58. Uhrmacher, 59. Ver
golder, 60. Weißgerber, 61. Windenmacher, 62. Zimmerer.
Die für dieſe Handwerke erlaſſenen Prüfungsordnungen

r in unſerem Bureau, Große Märkerſtraße 20 II, eingeſehen
werden.

Halle a. S., den 24. März 1905.
Der Magiſtrat.

Polizei Verordnung
zum Schutze der Waſſerleitungs-Anlagen der Stadt
Halle a. S. im Verſorgungsgebiete der Landgemeinde
Beeſen, des Gutsbezirkes Beeſen, ſowie der Gemeinden

Radewell und Oſendorf.
Auf Grund der S 6 und 15 des Geſetzes über die

PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 und des S 62 der
neu redigierten Kreisordnung vom 19. März 1881 (G.-S.
S. 179) wird unter Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes und
mit Genehmigung des Königlichen Regierungspräſidenten
gemäß S 144 des Geſetzes über die allgemeine Landesver-

waltung vom 30. Juli 1883 folgendes verordnet:
S 1.

Die Polizeiverordnung vom 24. November 1902 zum
Schutze der Waſſerleitungs-Anlagen der Stadt Halle a. S.
im Verſorgungsgebiete der Landgemeinde Ammendorf
wird hiermit auch für die Verſorgungsgebiete der Gemeinde
Beeſen, des Gutsbezirkes Beeſen, ſowie der Gemeinden
Radewell und Oſendorf erlaſſen.

F 3.
Dieſe Verordnung tritt am Tage nach ihrer öffentlichen

Bekanntmachung in Kraft.
Ammendorf, den 9. Februar 1905.

Der Amtsvorſteher.
Reinhardt.

Gebühren Ordnung
für Beerdigungen auf dem alten und neuen Friedhofe der

politiſchen Gemeinde Ammendorf.
Gültig vom 1. April 1905 ab

von Holly.

A.

Einkommen Gebühren Zu Für das Für Ver
welches für Beerdigungen im Sektionen Heizen der leihung

S die Alter von für Kapelle für e jner Erb
7 jeden Be jeden Be uKlaſſe über von s bis unter 6 Rvyovge nutzungs begräbnis

bedingt 14 Jahre Jahten Jahren fall fall Stelle

Mark u l o 5 l Markx über 3000 12 9 650 4 so 1 50
x12400-29991 9 6 50] 4 50
III 1800-2399 6 50] 4 50 3
IV901--1799] 4 50] 3 2
V unter 901 3 2 1 50

Für Herſtellung der Gräber bei Begräbniſſen iſt eine weitere
Gebühr nicht zu zahlen.

B.
Gebühren des Totengräbers.

J. Welche er von den Beteiligten erheben darf:
1. Für Belegung von Gräbern mit Raſen oder Steinen:

a) für ein großes zugelegtes Grab 6, 00

desgleichen Kindergrav 3,00
großes Kantengra v. 4,50d) desgleichen Kindergrab. 2,25

e) großes umlegtes Grab 2,50f) desgleichen Kindergrab 1,75
2. Für Begießen und Jäten jährlich

ür ein großes Grab 9,00ſKindergrab. 2,003. Für außerordentliche Beſorgungen 5 der Fried-

hofsordnung) 0,50--2,004. Für den Transport der Bahre in das Sterbehaus 0,50
II. Für die Arbeiter

Für das Tragen einer Leiche vom Sterbehauſe in
das Leichenhaus oder unmittelbar zum Grabe, jeder 1,00

Für das Tragen einer ſolchen aus dem Leichenhauſe

nach dem Grabe, jeder 0,75
Ammendorff, den 20. Dezember 1904.

Der Gemeindevorſtand.
Reinhardt, Gemeindevorſteher.
O. Engel I. Schöffe.

4802) J. C. Möhbus, II. Schöffe.

3

Sekanntmachung.
Die im Domänenfiskaliſchen Buſche

zu Seeben dem Publikum bisher offen
geweſene Reſtauration wird mit dem
1. April d. Js. aufgehoben.

Die Gutsverwaltung
zu Seeben.Bereohtigte Iandw, Sohule IIarienberg

mit Realabteilung zu Helmstedt.
Beginn des Sommerhalbjahrs 2. Mai. Reifezeugnis d. Land

wirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u. Engl.)
Kl. VI--I 1 jähr. Kurſus Berechtigung zum einj.freiw. Dienſt.
Land wirtſchaftliche Schule (ohne fremde Sprachen) Kl. 3--1 mit je
halbjähr. Kurſ. Abgangsprüfung an allen Abtlgn. Oſtern u. Mich.

Weitere Ausk. d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp. [1817

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schranukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.

Halle a. S. H. F. Lehmann,
4794) Vank- u. Wechſelgeſchäft.
Grottensteine e Beetverzierungen etc. v
Klinkhardt Schreiber Nehf., Bauhof.

Für Landwirte. la7os
100-200 Morgen Zuckerrübenſameun ſind auf feſten Ab

ſchluß unter coulanten Bedingungen für 1906 zu vergeben. Gefl.
Angebote unter Z. r. 304 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

n Einen LandauerBockwindmühlr 0 r Zuſtande verkauft für
mit zwei franzöſiſchen Gängen und 5 81Spitzgang nebſt Wohnhaus auch auf! Schumann, Fleiſcherſtr. 7.
Abbruch zu verkaufen. Mein
Wirtſchaftshof, auch zum Gaſthaus Ca. 200 ohm gut trockene

vaſſend J a u. T blanke [4792mit oder ohne 2 Morgen großemertragreichen Obſtgarten und 161 kieferne Bretter,
Morgen Acker ſind preiswert zu 25, 30, 35, 40 mm ſtark, find ſo
verkaufen. [(4789 fort billigſt gegen Kaſſa abzugeben.

A. Rindemann, Herm. Biermann, Holzhandlung,
Nedlitz i. Anh. Schwemſal b. Düben.

Mein Hausmit Garten, Charlottenſtraße 20 0 4
gelegen, beabſichtige ich baldmöglichſt

Kolik, Luftſchnappen, Harn
verhalten der Pferde, ſowie

zu verkaufen. Näheres daſelbſt.

Trommelſucht des Rindviehes
Umſtändehalber ſuche ich mein

beſeitigt man, auch in ſchwerenBanerngu von 40 Morgen,
9 guter Saatenſtand, Fällen, ſchnell und ſicher durch

das bewährte Univerſalmittelſofort zu verkaufen. Off. unter

[4807

Z. p. 302 an die Exped. d. Zta. CLysokoli u
erbeten. 4736 ei anwendbar! i2000 Ztr. erkennt zwetche

Brennkartoffeln, Zu beziehen zum Preiſe von
1000 Ztr Mk. 3.00 per Flaſche von

Otto Schlegel, Pelern,

Laboratarium fürVeterinär-
arzuneien. Kgl. privil. CLöwen-

Apotheke.

Speisekartoffeln,
Saatkartoffeln:
100 Ztr. Magn. bon.,
400 flaercker, (us27 Zu verkaufen:

J400 Imperator, Direkt vom Züchter bei uns ein
200 Max Eyth, gergee im fünftenz Fahre ſtebende Pferde4 s e Juli, P ſhwarzör Was c

S ru n gut angeritten, für ſchw. Gewicht,
75 Victorſa, en e 2. hellbr. Wallach, 1,72 w, gut

Kalserkrone! angeritten, ſchnittig, für jeden
200 Up to date Dienſt paſſend,

geritten und gefahren,Buhlers &Northe, Torgau. heuer. Sente 169 ange
ritten und gefahren. 4798

Up to date, x n
r. Stange und H. Honigmann,

ſehr ertragreiche Speiſekartoffel,giebt ab à Ztr 350 Mt. e an. Fernruf 581.
Rittergut Wiedebachbei Weißenfels. 11 WMaſtkühe

verkauft Sehultze, DomäneSaatkartoffeln! Uftrungen (Harz). 14763

400 Ztr. frü Maiköni 5 SSo ar früve eikömgeg Zuchtſchweine,g
Sehilling, York u. Berkſhires, ſind auf Dom.

Freigut Nieder-Schmon. Schlotheim in Thür. abzugeben.

EinladunBehufs Vornahme der nach S 49 ug; des Kaſſenſtatuts der

Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vorgeſchriebenen J 8
wahl für den als Vertreter der Arbeitnehmer in der General-Ver-
ſammlung für die Amtsbezirke Lettin und Nietleben für die
Wahlperiode 1903/1905 gewählten, am 1. Februar cr. aus dem Kaſſen
bezirk verzogenen Lagerhalter Karl Röder, zuletzt in Nietleben, werden
die im Jahre 1902 gewählten Wahlmänner auf

Mittwoch, den 5. April 1905, 4 Uhr nachmittags
in Dölau im Wenädt'ſchon Lokale „Zum Palmbaum“

hierdurch eingeladen.
Die Legitimation der Wahlmänner als Kaſſenmitglieder der Orts-

krankenkaſſe des Saalkreiſes erfolgt durch Vorlegung des Quittungs-

buches reſp. der Mitgliedskarte. (48
Dölau, den 29. März 1905.

Der Amtsvorſteher.
G. Henmze.

älter Acker- u. Wagenplerden
ſtehen unter günſtigen Bedingungen ſehr

aße 7.
preiswert zum Verkauf. (4810

Vom Montag, den 3. April ab ſteht
ein größerer Transport der beſten
hochtragenden und friſchmilchenden

Eine Auswahl von 30 Stück belgiſchen, F

46

e Kühe mit Kälb ernzu biligſten Preiſen bei mir zum Verkauf. [4782

Cönnern W. Neumseister,
(Saale). Viehgesehätt.
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Nr. 13. Sonnabend, den I. April 1905.
Die Veredelung des Getreides.

Nach cinem von E. E. Reindollar in der Verſammlung
der „Penſylvania Millers Aſſociation“ gehaltenen Vortrage.
(Aus dem American Elevator and Grain Trade“, XXIII,
Nr. 6.)

Jch bin niemals ein Anwalt deſſen geweſen, was im
allgemeinen als Bücherackerbau (bookfarming) bezeichnet
wird. Jch bin aufgewachſen in einer ackerbautreibenden
Umgebung und habe mich zumeiſt ganz von der Erfahrung
derjenigen leiten laſſen, die in der Arbeit alt geworden
ſind. Nur langſam nahm ich die mannigfachen neuen Jdeen
an, die von unſeren landwirtſchaftlichen Hochſchulen und
Verſuchsſtationen zutage gefördert wurden. Da wir aber
in einem neuen Zeitalter leben, iſt es natürlich, daß wir von
demſelben Streben nach Vervollkommnung erfüllt werden,
welches man unter den Leuten in anderen Berufen findet.
Bankiers, Kaufleute, Handwerker und Fabrikanten aller Art
von Maſchinen halten ſtets Ausblick nach Höherem und
Beſſerem. Ständig ſtreben ſie nach Vollkommenheit in
ihrem beſonderen Arbeitskreiſe. Da ich mich deſſen freue,
was unſere Hochſchulen und Verſuchsſtationen getan haben
und noch ſtändig tun, unterſtütze ich gern ihre Beſtrebungen,
und ich halte es für die Pflicht eines jeden Müllers, ihnen
ebenfalls nach Kräften ſeine Untorſtützung zu leihen und ſie
noch zu größerer nutzbringender Tätigkeit anzuſpornen.
Dieſe Jnſtitute ſind in der Lage, das Getreide richtig zu be-
werten und verlaſſen ſich nicht ganz und gar auf deſſen
äußeres Ausſehen. Sie können, wenn Sie wollen, von den
dort geſammelten Erfahrungen und Kenntniſſen Nutzen
ziehen. Die Jnſtitute werden gewiſſermaßen von den
Staaten, in denen ſie liegen, unterſtützt, und eine jedeGeſetzgebung, die ſich ihrer annimmt und die von ihnen
unternommene Arbeit fördert, ſollte Jhre herzliche Billi-
gung und Unterſtützung finden.

Wenn die öffentliche Preſſe im ganzen Lande, wenn die
Geſchäftsleute, Fabrikanten ſolch großes Jntereſſe zeigen,
warum ſollten wir, die wir doch unmittelbar intereſſiertſind, ihre nusbringende Tätigkeit nicht ausnützen und auch
hervortreten? Laſſen Sie uns fortſchrittlich ſein! Die ver-
alteten Ausdrücke „ziemlich rein“, „ziemlich frei von Feuch-
tigkeit und von anderen Körnern“ haben eine beſondere Be
deutung für Sie und wieder eine ganz andere Bedeutung
für den Landwirt und den Händler. Die alte Art undWeiſe, alles anzunehmen, was da kommt, als genügend, als
befriedigend, muß verlaſſen werden und neue Regeln müſſen
angenommen werden, Regeln, die da geſtützt ſind auf denrichtigen und feſten geſunden Menſchenverſtand und eben-
ſolche Geſchäftsgrundſätze. Laſſen Sie dabei eine beſtimmte
Norm herrſchen, die auf die Vernunft gegründet iſt, bei der
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es nicht möglich iſt, Jhr Geſchäft zu gefährden oder den
Konſumenten zu betrügen, und dann halten Sie daran feſt.
Der Müller, der Kornhausbeſitzer und der Landwirt ſteheneinander nahe, einer iſt von dem anderen abhängig. Die
Maſſe des Weizens, der durch unſere Kornhäuſer geht, muß
ſo ziemlich auch durch die Mühlen laufen, bevor er ver-
brauchsfertig iſt. Auf wen muß der Müller nach Vorräten
ſchauen, nach Rohmaterial Auf den Kornhausbeſitzer?
Ja. Auf den Landwirt? Ja. Das Jntereſſe des einen iſt
ſicherlich auch das Jntereſſe des anderen; das Jntereſſe
beider iſt nahezu identiſch. Warum ſollte denn da der Müller
nicht zu der Verwendung einer beſſeren Weizenqualität er-
mutigen, damit dann am letzten Ende alle davon Nutzen
ziehen, die direkt oder indirekt an dieſem Rohmaterial inter
eſſiert ſind? Ein Müller kann ſicherlich eine beſſere Ausbeute
erzielen aus einem 62pfündigen Weizen, als er es aus einem
56pfündigen Weizen kann. Der Kornhausbeſitzer würde
keine Schwierigkeit haben, ſeinen Weizen unterzubringen,
der Landwirt würde mehr Geld dafür löſen, der Verbraucher
wird eine beſſere Qualität Feinmehls erhalten, die Haus
frau wird zufrieden und glücklich ſein, und das alles be-
deutet ewigen Frieden, ohne den das Leben nichts nütze iſt.

Wenn man dieſe Tatſachen als wahr annimmt, iſt es
da nicht unſere Pflicht, davon Abſtand zu nehmen und davor
zurückzuſchrecken, Weizen von geringerer Qualität zu
Müllereizwecken auf den Markt zu bringen? e von
Jhnen ſagen, das geht nicht, die Umſtände zwingen uns, zu
nehmen, was wir bekommen können uſw. Meine Herren,
der geringe Weizen für Müllereizwecke muß eingehen, oder
hen hle wird nicht gehen. Wählen Sie, was Sie lieber
wollen

Welche Art von Weizen ſollte der Landwirt anbauen?
Dieſe Frage kann in ſo vielen Worten beantwortet werden,
als es in Anſpruch nimmt, danach zu fragen: Nämlich die
Art, welche ihm den größten Nutzen bringt

Die Landwirte, welche ſyſtematiſch und ſorgfältig die
Ausſaat auswählen und diejenige bekommen, welche nicht
entartet, erzielen häufig einen Vorzugspreis für ihr Er
zeugnis, und die Müller ſöllten immer reinen Proben den
Vorzug geben und Freude daran haben, die Vermahlungs-
qualität des Weizens zu unterſuchen, indem ſie ſorgfältig
jeden einzelnen Punkt ſich merken und den Produzenten ihre
Ergebniſſe zugute kommen laſſen. Jn einigen Staaten im
Weſten wird der Weizen, der überreif iſt tot, wie wir es
nennen, nicht begehrt. Unterſuchungen, welche vonMüllern in verſchiedenen Bezirken vorgenommen ſind und
bei denen ſorgfältig die jeweilige Reife der Muſter notiert
wurde, haben dazu geführt, den nicht vollſtändig reifenWeizen für Müllereizwecke ſtark zu bevorzugen.

Bevor wir dieſen Gegenſtand unſeres Vortrags ver
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laſſen, müſſen wir noch zu einem Kapitel desſelben kommen,
das wir noch nicht berührt haben nämlich dem Wechſel
der Ausſaat. Es gibt keinen Teil der Vereinigten Staaten,
wo frühreifender Weizen nicht aus dieſem oder jenem
Grunde wünſchanswert wäre. Die Gründe dafür ſind ver-
ſchieden, je nach der Oertlichkeit; es gibt ja Umſtände, unter
denen t Reife offenbar von Vorteil iſt, aber ſolche Fälle
ſind ſelten. Gerade die gewünſchte Ware und die beſten
Erntereſultate wollen viele durch einen Wechſel der Ausſaat
ergzielen. Da wir eine große Zahl von ſogenannten „beſten
Arten“ haben, gilt es für vorteilhaft, zu häufigem Wechſel
der Ausſaat greifen zu können, und wenn das geſchieht, dem
Getreide den Vorzug zu geben, das von einem beſſeren und
frühreifenden Boden oder Klima als dem eigenen kommt.
Sicherlich wünſcht jeder Landwirt ein Saatgetreide, das auf
ſeinem eigenen Lande gut fortkommt, und wenn er dies ein
mal gefunden hat, iſt es ſein Wunſch, dies ſolange, als es
ertragreich bleibt, zu behalten.

Ein erfahrener Landwirt machte einmal die Bemerkung,
daß er bei einem Wechſel des Saatgetreides dieſes umſonſt

habe, d. h. ſeine Ernte war ertragreicher, wenigſtens im
Vergleich zur ausgeſäten Menge, infolge eines richtigen
Saatwechſels. Lediglich dieſes Beibehalten des Beſten, um
daraus beſſere Pflanzen zu züchten, hat zu einer bedeutenden
Veredelung nicht allein für die Weizen, ſondern für alle
Ernten geführt. Der Weizen iſt ſolange von den Menſchen
gezüchtet und gepflegt worden, daß er ſeine Fähigkeit, wild
zu wachſen, verloren hat, und er würde von der Erde ver-
ſchwinden, wenn die Menſchen aufhören würden, ihn an-
zubauen.

Jn Michigan machte ſich für ein Jahrzehnt oder länger
ein mächtiges Beſtreben dahin geltend, winterharte Sorten
zu erhalten. Das hat zu einer bedeutenden Veredlung ge
führt nicht nur für Michigan, ſondern auch für das an-
grenzende Land. Die Müller dieſes Staates ſind beſonders
lkätig geweſen in dieſer Bewegung, und die Veredlung des
Getreides hat häufig das vorherrſchende Thema zu einer
Diskuſſion bei der Verſammlung der Müllereivereinigung
jenes Staates abgegeben. Das iſt gerade der Punkt, auf
den ich aufmerkſam zu machen wünſche, und mein Vortrag
iſt ohne Erfolg, wenn ich Sie nicht überzeugen kann, daß es
der Müller iſt, der ſich ſelbſt und aus eigenem Antriebe für
dieſe Sache intereſſieren muß, und daß es auch das Jntereſſe
der Vereinigung iſt, dar er als Mitglied angehört, den ihm
befreundeten Landwirt durchgehend über einen jeden des
Verſuchs werten Geſichtspunkt für eine Verbeſſerung des
Getreides zu unterrichten; und wenn Sie ihm helfen, ſo
wird Jhre Kenntnis und Erfahrung auch in den angrenzen-
den Staaten zu ſpüren ſein.

Während die große Mehrheit der Landwirke viel von
einem Wechſel des Saatgetreides hält und gute Reſultate
damit erzielt hat, habe ich keinen gefunden, der mir den

Grund dafür auseinanderſetzen konnte. Eine Autorität,
welche auf den Wechſel der Ausſaat zu ſprechen kam, ſagte:
„Es iſt eigentümlich, daß dieſer Brauch, mit dem Saat-
getreide zu wechſeln, mehr auf eine bloße Meinung ſich
gründet als auf wohlbezeugte Tatſachen, und daß da, wo
es von günſtigen Erfolgen begleitet geweſen iſt, nichts be
kannt iſt über die Urſachen, denen man den Erfolg ver-
dankt.“ Es wäre ſehr zu wünſchen, daß unſere landwirt-
ſchaftlichen Vereine und. Verſuchsſtationen ſich der gründ-
lichen Erforſchung eifier Frage von ſolch vitaler Bedeutung
widmen ſollteSchließlich möchte ich für einen Augenblick auf Jhren

eigenen Staat zurückkommen. Jch verſandte eine Anzahl
Briefe an Müller verſchiedener Bezirke Jhres Staates zu
dem beſonderen Zweck, Material für dieſen Vortrag zu er
halten. Mit wenigen Ausnahmen wurden die Briefe zu
meiner völligen Zufriedenheit beantwortet. Sie offenbaren
die Tatſache, daß die Landwirte ſorgloſer werden bei der
Auswahl des Saatgetreides, und während ſie auf den Nach
teil achten, der ihnen durch den Gebrauch geringwertigen
Ausſaatgetreides zugefügt wird, ſcheinen ſie nicht die Trag
weite des Uebels zu ermeſſen und den Verluſt, de ſie für
ihre Perſon erleiden, klar zu erkennen. Wenn die Müller,
die meine Anfrage freundlichſt beantworteten, unter dieſem
Verhältnis gleichfalls litten, haben ſie es mir nicht zur
Kanntnis gebracht. Sie brauchte eigentlich auch nicht be
antwortet zu werden Minderwertiger Weizen gibt eben

abgeben konnte.

eine geringe Mehlausbeute, jeder nach ſeiner Art. Während
viele der Gefahren für die Ernte nicht vermieden werden
können, kann es möglich ſein, bei gehöriger Sorgfalt und
Vorſicht einige derſelben klar zu erkennen (und zu ver
meiden), die für gewöhnlich unbemerkt bleiben.

Die Geſamternte in Pennſylvanien im Jahre 1903
betrug 26 038 000 Buſhels*); für 1904 wird die Ernte
auf 20 Millionen Buſhels geſchätzt. Das zeigt für das
laufende Jahr, verglichen mit dem letztvergangenen, einen
Verluſt von 6 038 000 Buſhels. Jch könnte Jhnen eine
große Anzahl vermutlicher Urſachen für dieſen Minder-
ertrag anführen und Jhnen zeigen, daß jeder Bezirk ſein
Sorgenkind für ſich hat, aber eine Tatſache tritt außar
ordentlich deutlich hervor und wendet ſich ſo ziemlich an
jeden weizenbauenden Bezirk im Staate; und der Bricf-
wechſel, den ich vorhin erwähnte, zeigt es ebenfalls, daß die
Landwirte äußerſt ſorglos bei der Auswahl des Saat-
getreides verfahren, und genau ſo lange, wie ſie fortfahren,
ſo aufs Geratewohl ihr Saatgetreide zu wählen, bleiben ſie
für ihre Ernten vom Zufalle abhängig. Jch hoffe, daß die
Zeit kommen wird, da wir nicht von „gutem“, „prima“,
„ausgewähltem“ und „vLiebhaber“-Saatgetreide hören
werden, ſondern wo wir leſen von reinem und keimfähigem
Saatgetreide, das nicht entartet iſt, und wo die Probe nach
der Erwartung 60, 70, 80, 90 Proz. oder einen ſonſtigen
Prozentgehalt an gutem Saatgetreide enthält. Wenn
Düngemitel und zahlloſe Futtermittel nach Analyſe verkauft
werden können, warum ſollte da nicht Saatgetreide aller
Art den gleichen Bedingungen unterworfen werden können?

Von den tauſend und mehr Weizenarten, die die Welt
kennt, haben ſich nur wenige in Pennſylvanien und den an
grenzenden Staaton behaupten können neben dem „Fultz“
Weizen und wenigen anderen Proben von glattem oder
grannenloſem Weizen und der begrannten Art, die als
Lancaſter- oder Fulcaſter bekannt iſt. Jm Jahre 1862 fand
Abraham Fultz aus Mifflingcounty in Pennſylvanien drei
Aehren grannenloſen Weizens, während er durch ein Feld
mit Lancaſterweizen, einer begrannten Art, ging. Er ſäte
den Weizen aus, die gewonnene Ernte noch in demſelben
Jahre zum zweiten Male, und fuhr fort, jedes Jahr eine
größere Menge zu ſäen, bis er eine genügende Menge Saat-
getreide hatte, ſodaß er davon recht gut im ganzen Lande

Dies wurde bald eine ſehr geſchätzte und
bekannte Art, „Fultz“ genannt nach dem Namen des
Züchters, und gegenwärtig iſt ſie eine der renommierteſten
amerikaniſchen Weizenarten. Jm Jahre 1871 brachte das
Landwirtſchaftsminiſterium der Vereinigten Staaten 200
Buſhels dieſes Weizens für Saatzwecke zur Verteilung. Es
iſt faſt ein Jdealweizen für alle Böden unter allen unſeren
Arten geworden, da cr mit Erfolg in faſt allen Teilen
unſeres Landes und auch mehrfach im Auslande angebaut
worden iſt.

Eine andere der beſten Arten unſeres Landes, welche
vermutlich der „Fultz“ an Beliebtheit am nächſten ſteht, iſt
der Fulcaſterweizen. Er wurde im Jahre 1886 von
S. M. Schindel aus Hagerstown in Verkehr gabracht und
iſt ein Baſtard von Fultz und Lancaſter. Auch dieſe Art
wird recht allgemein im Lande angebaut, inſonderheit in
der Gegend von Pennſylvanien nach Oklahoma einſchließlich
Tenneſſec und Nordkarolina. Jch könnte Jhre Aufmerkſam-
keit auf andere Arten lenken, aber da dieſe zwei Arten die
ertragreichſten in unſerem Lande ſind, mögen wir unſere
ganze Kraft daran ſetzen, ſie zur höchſten Entwickelung zu
bringen, deſſen eingedenk, daß Pflanzen niemals ſich gleich
bleiben, ſondern daß jede Ernte in irgend einem beſonderen
Punkte von einer anderen Ernte abweicht, und daß die
Pflanzen, welche ſich ihrer Umgebung anpaſſen, auf den
verſchiedenen Teilen desſelben Feldes ganz verſchiedene be
ſondere Merkmale oder Eigenſchaften zeigen. Dieſe Ver
ſchiedenheit ſetzt dann den Landwirt in den Stand, das beſte
Saatgeotreide für ſeine nächſte Ernte zu wählen.

Der „Northweſternmiller“ berichtet uns, ſorgfältige
Unterſuchungen hätten gezeigt, daß nur 5 Proz. des aus-
geſäten Getreides, das von ausgewählten Aehren gezogen
wird, ebenſo gute Aehren ergeben, wie es die früheren
waren. Bei ſorgfältiger Auswahlzüchtung hat es ſich in
deſſen als möglich herausgeſtellt, die Lebenskraft des Kornes

1 Buſhel Zentner Getreide.
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ſo zu ſteigern, daß die Hälfte der Saat die frühere Art her
vorbringt. Bei der Züchtung ausgeſäten Weizens ſind noch
keine ſolchen Unterſuchungen ausgeführt worden.

Wichtige Arbeiten für die Verbeſſerung des Saat-
weizens ſind an der Verſuchsſtation in Minneſota ausge-
führt worden, aber die Mittel fehlten, dieſe Arbeit ſo ſorg
fältig und gründlich, wie es geſchehen ſollto, auszuführen.
Es würde für das amerikaniſche Volk die ganzen Koſten
einer großen Ausſtellung, wie der, die jetzt in St. Louis
ſtattfindet, aufwiegen, wenn ein wirkſamer Anſporn der
Auswahlzüchtung des wichtigſten Gotreides, das die
Menſchen anbauen, gegeben werden könnte.

Ueberlegen Sie dieſe Tatſachen mit dem Landwirt, dem
Produzenten, belehren Sie ihn, laſſen Sie ihm Jhre Unter-
ſuchungen und Verſuche zugute kommen, er wird daraus
Nutzen ziehen. Unſer Wohlergehen oder unſere ſchlechte
Lage iſt ein Spiegelbild des Wohlergehens oder der
ſchlechten Lage unſeres Kundenkreiſes.

Bedenken Sie dieſes ſtets: „Das Wohlergehen des
Landwirts iſt der Grund, auf welchem ſich alles Wohl-
ergehen aufbaut.“ „T. f. Br.“

Anbauverſuche mit mehreren neuen
Frühtomatenſorten.

Von Baurnnſchulbeſitzer H. Grau in Körbelitz bei Gerwiſch
(Bezirk Magdeburg).

Herr Schindler-Halle übergab mir im vergangenen
Winter eine Probe Samen einer neuen Frühtomate, die auf
der Geiſenheimer Königl. Lehranſtalt für Obſt-, Wein und
Gartenbau gezüchtet iſt, mit der Bitte, ſie in meinen
Kulturen auf ihre Brauchbarkeit für norddeutſche Verhält-
niſſe zu erproben. Zu gleicher Zeit überſandte mir auch
Herr Obargärtner Junge-Geiſenheim Samen derſelben
Sorte mit demſelben Erſuchen. Dieſem vereinten Drängen
konnte ich nicht widerſtehen. Jch habe den Verſuch ſogar
ſehr gerne gemacht und bereue es nicht; freue mich vielmehr,
jetzt eine Tomatenſorte zu beſitzen, dio ich ſo lange im
großen kultivieren werde, bis etwas erprobt Beſſeres auf
dem Samenmarkte erſcheinen wird.

Jch legte auf zwei ganz verſchiedenartigen Ländereien
(ſchwerer Gartenboden und leichter Sandboden auf Rieſel-
feld) zwei große Verſuche an mit mehreren als Frühſorten
vielgerühmten Tomatenſorten, von jeder auf jedem Felde
100 Pflanzen. Es waren die Sorten 1. Alice Rooſevelt,
2. Frogmore Selected, 3. Ham Gram Favorite, 4. Muths
Frühtomate und 5. Geiſenheimer Frühtomate.

Da mein eigener Geldbeutel in erſter Linie bei dieſem
Verſuch in Betracht kam, d. h. die Herausfindung einer
Sorte, die für mich die gewinnbringendſte war, ſo war ich
durchaus nicht voreingenommen in Rückſicht auf Namen und
Perſonen.

Nr. 4 kommt eigentlich nicht in Frage. Jch hatte von
dieſer Sorte nicht genügend viele ſtarke Pflanzen, aber
auch die wenigen haben mich in Bezug auf Frühreife, vor
allem aber nicht in Bezug auf die Menge der Früchte be-
friedigt. Nr. 2 und 3 fielen ſehr bald aus. Sie waren
längſt nicht früh genug, dann auch zeigten ſich bald einige
ſchlechte Eigenſchaften, die ſie zur Verwendung im Groß-
anbau als völlig wertlos erſcheinen ließen (leicht riſſig
werden, zu viel Laub im Gegenſatz zum Ertrag, Neigung
vieler Früchte, mehr gelb wie ſattrot zu werden). Jn Be-
tracht kamen ſchließlich nur Alice Rooſevelt und die Geiſen-
heimer Frühtomate. Von erſterer Sorte iſt ja im letzten
Jahre viel Rühmens gemacht: Frühes Einſetzen der Frucht-
barkeit, große, ſchöne, glatte Früchte, auch eine befriedigende
Tragbarkeit, aber gegen die Geiſenheimer fiel die Sorte
ſehr ab. Die erſten Früchte erſchienen um faſt 3 Wochen
ſpäter wie bei der letzteren, auch war der Ertrag weit
hinter dieſer zurück. Das Ertragsverhältnis der beiden
Sorten war etwa wie 3:5. Alice Rooſevelt hat ſogar trotz
des heißen, trockenen Sommers eine bedenkliche Neigung
zum Riſſigwerden gezeigt. Bei der Geiſenheimer habe ich
ſolches bei keiner einzigen Frucht gefunden. Alice Rooſe-
velt dürfte ſchon deshalb keine Sorte für den Maſſenanbau
werden, weil ſie im Verhältnis zum Ertrage viel zu ſtark-
wüchſig iſt. Sie bildet eine große Menge von Stengel- und
Blattmaſſe.

Die Geiſenheimer Frühtomate gehört zu
den rippigen (manche Früchte werden mehr glatt), leuchtend
rot gefärbten, wenigſtens in dieſem Jahre nicht riſſig
werdenden Sorten von ganz enormer Tragbarkeit. Aus-
geſetzt waren die Pflanzen gegen den 20. Mai; Mitte Juli
waren die erſten Früchte reif. Jn geſchützter Lage und
gutem Boden bei zeitigem Auspflanzen dort, wo keine
Nachtfröſte zu befürchten ſind, dürften die erſten Früchte
Anfang Juli ſich erzielen laſſen.

Von der Tragbarkeit mögen folgende Zahlen eine Vor
ſtellung geben: Auf einer Gartenparzelle brachten 600
Pflanzen, uneingerechnet diejenigen, welche beſonders frühe
und ſchöne Samenfrüchte trugen, rund 30 Zentner Früchte.
Jn meinen Feldkulturen hatte ich einen Morgen Land zur
Hälfte mit Geiſenheimer Frühtomate, zur Hälfte mit der
früher vielgerühmten König Humbert bepflanzt. Ein
zweiter Morgen Land mit derſelben Bodenbeſchaffenheit
wie der erſtere trug nur die letztere Sorte. Von dem erſten
Morgen waren, als Mitte Oktober die erſten Nachtfröſte
einſetzten, rund 100 Zentner Früchte verkauft, während der
zweite Morgen von König Humbert bis dahin nur
40 Zentner gebracht hatte. Der erſte Morgen, ausſchließlich
mit der Geiſenheimer Sorte bepflanzt, und wenn das Aus
bleiben des Nachtfroſtes volles Ausreifen der letzten Früchte
zugelaſſen hätte, würde ſicherlich 150 Zentner Früchte ge
liefert haben.

Um recht vielen Liebhabern von Tomaten dieſe Neu
heit zugänglich zu machen, gebe ich Proben, ca. 150 Korn,
gegen Einſendung von 60 Pfg. in Marken oder frei per
Nachnahme zu 75 Pfg. einſchließlich Kulturanweiſung ab.
Größere Mengen Samen kann ich in dieſem Jahre noch
nicht ablaſſen, da ich nur verhältnismäßig wenige Elite-
Pflanzen als Samenträger belaſſen hatte.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die erſt ſeit einigen
Jahren bei uns bekannt gewordene Tomatenkultur in
nächſter Zeit einen ganz gewaltigen Fortſchritt machen wird.
Die wenigſten Hausfrauen kennen heute die vielſeitige Ver
wendbarkeit der Tomate in der Küche. Wo die Probe ein
mal gemacht iſt, wird keine Hausfrau es verſäumen, jedes
Jahr eine große Menge von Gläſern mit dem herrlichen
Tomatenpuree zu füllen, um mit ihm die verſchieden
artigſten Speiſen, Suppen, Gemüſe, Fleiſchgerichte pikant
und ſchmackhaft zu machen. Aber auch für den Handels-
gartenbau wird die Tomatenkultur, wenigſtens noch für die
nächſten Jahre, eine ſehr lohnende ſein, da der Konſum in
dieſer Frucht gewaltig im Steigen begriffen iſt.

Zur gegebenen Zeit ſollen nähere Angaben über die
Kultur gemacht werden, aus denen erſichtlich ſein wird,
wie äußerſt einfach ſie ſich geſtalten läßt.

Nachſchrift.
Außer Herrn Grau, der vorſtehend über das

Ergebnis der Anbauverſuche berichtet, habe ich auch Herrn
Dr. Lehmann in Wernigerode am Harz eine Samenprobe
der „Geiſenheimer Frühtomate“ übermittelt, während er
mir „Muths große Tomate“, die er bisher mit ſehr gutem
Erfolge angebaut hatte, zugehen ließ.

Herr Dr. Lehmann übermittelt mir folgendes Urteil
über die angebauten Sorten: „Mit der Geiſenheimer
Frühtomate“ bin ich ſehr zufrieden. Sie iſt nicht nur
früher, ſondern trägt auch noch reicher als „Muths
große Tomate“, die ich bisher gezogen habe. Sehr
gerühmt wurde „Alice Rooſevelt“. Jch habe ſie
unter gleichen Bedingungen wie die beiden obengenannten
Sorten gezogen, bin aber ſehr unzufrieden damit, nicht nur,
daß ſie wenig Früchte hervorbrachte, die paar Früchte, die
igr wurden trotz des heißen Sommers nicht einmal
reif.“

Auch Herr Baumſchulenbeſitzer Schröter in Salzwedel
iſt ſehr befriedigt über den Anbauverſuch. Er lobt die
„Geiſenheimer Frühtomate“ als die beſte der angebauten
Frühſorten.

Bezüglich der Tomatenkultur und Verwertung verweiſe
ich auf den Artikel der „Monatsſchrift“: „Ein Beitrag zur
Kultur der Tomaten unter Glas im Freien“, Seite 121,
Jahrgang 1904; „Düngungsverſuche bei Tomaten“, Seite
171 desſelben Jahrganges und „Tomatenverwertung“, Seite
151, Jahrgang 1903.

Die „Geiſenheimer Frühtomate“ hatte ich auch in
meinem früheren Dienſtbezirk unter verſchiedenen Kultur-
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verhältniſſen anbauen laſſen. Sie hat ſich ſtets ſehr gut
bewährt. Einen Beweis für ihren Wert gibt wohl auch
der Umſtand, daß die Sorte Einführung gefunden hat, ob-
wohl bisher von keiner Seite Reklame für ſie gemacht
wurde. (Monatsſchrift f. Obſt- u. Gartenbau.) O. Sch.

Kleinere Mitteilungen.
Neues Verfahren zur Fettbeſtimmung der Milch. Ein Ver-

fahren, welches die Koſtſpieligkeit, Langwierigkeit und Ungenauig-
keit anderer Fettbeſtimmungsmethoden vermeiden ſoll, wurde vor
einigen Jahren im technologiſchen Laboratorium der landwirtſchaft-
lichen Lehranſtalt zu Grignon ausgearbeitet und erwies ſich als ſo
brauchbar, daß es nützlich erſchien, die Studierenden der ange-
wandten Chemie am Jnſtitut Paſteur darin zu unterweiſen.

Jn der Hauptſache beſteht das Verfahren darin, den Käſeſtoff
der Milch mittels eines Alkalis ſo aufzulöſen, daß keine Verſeifung
des Butterfettes ſtattfindet und das ſo frei gemachte und flüſſig ver
einigte Butterfett zu meſſen. Dazu dient ein Glaskölbchen, deſſen
Hals zu einer Meßröhre mit darauf aufgetragenen Jnhaltsangaben
ausgezogen iſt. Das Löſungsmittel beſteht aus 10 g Aetznatron,
gelöſt in 50 ccm Aethylalkohol, verſetzt mit 15 ccm Amhlalkohol und
gzu 100 cem aufgefüllt mit reinem Ammoniagk.

Der Unterſuchungsvorgang iſt nach der bayeriſchen Molkerei-
zeitung folgender: Man vermiſcht in dem Meßkölbchen 20 com der
zu prüfenden Milch mit 10 cem der alkaliſchen Löſung, ſchüttelt
das Gemiſch lebhaft bis zu erreichter Gleichartigkeit und ſtellt
darauf den Meßkolben in ein Iauwarmes, ohne weitere Vorſichts
maßregeln noch weiter zu erwärmendes Waſſerbad, worin es fort
während geſchüttelt werden muß.

Sobald man der Milch die alkaliſche Löſung zugeſetzt hat,
tritt oberflächliche Gelbfärbung ein, die infolge der Schüttelung ſich
durch die ganze Flüſſigkeit verbreitet, allmählich in Rotbraun und
endlich nach einigen Minuten in helles Kirſchrot übergeht. Nach
Eintritt dieſer Färbung ſieht man auf der Oberfläche einen öligen
Ring von geſchmolzener Butter ſchwimmen. Nun unterbricht man
die Schüttelung, hält das Kölbchen eine oder zwei Minuten lang
ſenkrecht im Waſſerbad, indem man es nur leicht um ſeine Längs-
achſe in Umdrehung verſetzt, drängt das ſo an der Oberfläche ver
ſammelte Butterfett durch heißes, behutſam dem Kölbchen zuge
führtes Waſſer in das Meßrohr, läßt es darin erkalten, bis es ſich
zu trüben beginnt, und lieſt nun die Menge Butterfett ab, die in
dem Meßrohr zwiſchen der oberen und der unteren Kehlung ſteht.
Die Maßeinteilung iſt ſo getroffen, daß die abgeleſene Menge gleich
iſt den in 1 Liter enthaltenen Grammen Butterfett.

(„J. L. Ztg.“ Nr. 22.)
Ueber das Richten von Arbeitspferden. Jn einem amerikaniſchen

Aufſatz „Judging draft horses“ fand J. v. Nathuſius nach einer
Iängeren Auseinanderſetzung „über den Schritt die eigentliche
Gangart des Arbeitspferdes“ zum Schluß folgende Sätze, die ihm
ſo beherzigenswert ſcheinen, daß er ſie den Leſern der „Pferdezucht“
in möglichſt wortgetreuer Ueberſetzung wie folgt mitteilt:

Wir haben mit beſonderem Nachdruck den Schritt beim
Arbeitspferd behandelt, weil es die Gangart iſt, auf die der größte
Wert gelegt werden muß. Richter in unſeren Schauringen laſſen
die Pferde gewöhnlich traben und dann kommt das Schreien und
Peitſchenknallen der Stallknechte, die ſich bemühen, das Pferd aus
ſeinem regelmäßigen Gang zu jagen.

Sonderbar iſt es, daß dieſer törichten Sitte nicht längſt ein
Ende gemacht iſt. Ohne eine allgemeine Anklage zu erheben, kann
man behaupten, daß ſchon manches Mal ein Arbeitspferd, das in

einen regelmäßigen, flotten räumigen Trab verſetzt, ſich in ſeiner
vorteilhaften Form zeigte, durch die Anſtrengungen übereifriger
Stallknechte oder Beſitzer aus dem Tritt gebracht und faſt zum
Davonlaufen erſchreckt iſt. Der Richter, der ſich beſtechen läßt, einem
Arbeitspferd einen Preis zu erteilen, weil es traben kann wie ein
Kutſchpferd, hat noch die erſten Anfänge der Beurteilung von
Arbeitspferden zu lernen. Er hat nach dem Schatten gegriffen und
das Weſen verfehlt. Er hat das Unweſentliche an die Stelle des
Weſentlichen geſetzt. Aber er iſt nicht ſchlimmer als der Richter,
der ſeine Prüfung anſtellt und ſeine Entſcheidung trifft ohne Rück
ſicht auf den Schritt. Der Mann, der Preisſchleifen verteilt ohne
ſorgfältige Berückſichtigung des Schrittes, ſollte Holzpferde für Ge
ſchirrfabrikanten richten.“ V. L. J. N. 92.)

Patentbericht, mitgeteilt vom Patentanwalt Dr. Fritz Fuchs
diplomierter Chemiker, und Jngenieur Alfred Hamburger,
Wien VII, Siebenſterngaſſe 1. Auskünfte in Patentangelegen-
heiten werden Abonnenten dieſes Blattes unentgeltlich erteilt.
Gegen die Erteilung unten angeführter Patentanmeldungen kann
binnen zweier Monate Einſpruch erhoben werden. Auszüge aus
den Patentbeſchreibungen werden von dem angeführten Patent-
anwaltsbureau zum Preiſe von 3 K., inkl. eventl. Skizze der Zeich-
nung von 5 Kr. angefertigt.

Deutſches Reich. Einſpruchsfriſt bis 2. Mai 1905.
Kl. 45a. Hackgerät mit einem zwei Arbeitsſchneiden aufweiſen-
den Hackblatt. Heinrich Studte, Dom. Wielowies b. Pakoſch, Prov.
Poſen. Kl. 45k. Vorrichtung zum Fangen und Töten von Jn-
ſekten, insbeſondere Fliegen. Dr. Wilhelm Osborne, München,
Albrechtſtraße 37. Einſpruchsfriſt bis 9. Mai 1905. Kl. 451t.
Aſtſäge mit einer gezahnten und einer glatten Backe. Ernſt Guſtav
Michael von Schwech, Jrküll (Rußland). Kl. 45i. Nagelloſer
Hufbeſchlag. Theodor Feldmann, Dresden-A., Amalienſtr. 22.

Oeſterreich. Einſpruchsfriſt bis 1. Mai 1905. Kl. 45hb.
Ferdinand Riedelsberger und Ernſt Riedelsberger, beide Landwirte
in Koegſten bei Kuſſen (Oſtpreußen): Auswechſelbares Meſſer bei
Dreſchkörben. Das Meſſer iſt zwiſchen den Leiſten des Dreſch-
korbes ſo eingebaut, daß die von unten, alſo einſeitig eingeſchärfte
Zackenſeite ſich auf die untere der beiden Leiſten ſtützt und ſchräg
gegen die Trommel gerichtet iſt, zum Zwecke, eine ſchabende Wirkung
zu erzielen. Kl. 45e. Richard Reckleben, Gutsbeſitzer in Langen
weddingen Deutſches Reich) Vorrichtung zum ſelbſttätigen Löſen
des Flankierbaumes durch einen auf denſelben wirkenden Druck,
bei welcher der den Flankierbaum tragende Haken oder Bügel an
einer bei Druck nachgebenden Feder aufgehängt iſt, gekennzeichnet
durch die Anordnung einer die Vorrichtung tragenden, oben ge-
ſchloſſenen Hülſe, welche die Feder ſchützt, ohne ſie zu berühren
und den Bügel ſperrt, den ſie nur annähernd längs einer Linie
berührt, zum Zweck, das Anroſten der beweglichen Teile zu ver
hindern und ein leichtes Löſen des Flankierbaumes zu ermöglichen.

Ungarn. Einſpruchsfriſt bis 4. Mai 1905. G. 1649.
Hugo Graepel, Maſchinenfabrikant in Budapeſt: Spreuſieb-
anordnung für Dreſchmaſchinen. X a. R. 1490. Franz
Ritter, Förſter in Servitus: Pflanzſpaten. Xfa. S. 2973.
Julius Stefan Szigeti, Maſchinenſchloſſer in Dezmér: Stellbare
Strohwende Vorrichtung mit Gabel. a. Einſpruchsfriſt bis
11. Mai 1905. U. 146. Franz Ujväri jun., Tiſchlermeiſter in
Bezdän.: Univerſal-Säemaſchine mit gleichzeitigem Säen von
Samen verſchiedener Art. X a.

Druckfehlerberichtigung. Jn voriger Nummer in dem Artikel
„GerſtenAnbauverſuche in St. Ulrich“ muß es auf Seite 45,
Spalte 2, Zeile 24 heißen: Jn dem Ertrage ſteht die Hannagerſte
mit 16 Zentner obenan.

Inseratepro Zeile 30 Pfennig. An zeigen. e reHer
Beste Bezugsquelle für Halle a. S.,Augus 4 Apelt, östkaffoo a Kolonialwaren a Kakao Vepageri.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Herethtigte

Fandwirtſchaftsſchule
Dahme (Mark).

Gutsverkauf.
Selten ſchönes Gut, Größe ca.FutterrühenſamenAbſchlüſe ren

pro 1906 und weitere Jahre, für 1905 eventuell freie Stecklings Sebäude zum größten Teil neu,
Stallung gewölbt. Brandkaſſe ca.

Einjährigen Zeugniſſe. Fremdlieferung, für nur coulant abnehmende und zahlungsfähige 90 000 Mt. Forderung 125 000
Mk. Anzahlung 40- bis 50 000ſprache nurFranzöſiſch. Obertertikönnen in don neten haft Samenhandlungen vermittelt koſtenlos (4787 Vit. Offert. erb. unt. R. A. 700

nahme Donnerstag, den 27. April
1905, früh 7 Uhr. Auskunft erteilt
koſtenlos der Direktor
4780)] Pref. Bosse-
r —SS—— „„S—|n—«zxdl1rrè'’ncn-s

Fernruf Nr. 59.

voſtlagernd Wittenberg (Bez.Otto Just, Aſchersleben, al s
Telegr.-Adr.: Samenjuft. Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.

Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.
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